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Wir bieten Ihnen zum 1. August 2016 an unserem Standort

Koblenz die Ausbildung in folgenden Berufsbildern an:

Sie wollen IT-Studium und Berufspraxis verbinden?

Siewollen IhrKönnen inechtenEntwicklungsprojekten

anwenden? Sie wollen ein attraktives Ausbildungsge-

halt während Ihres gesamten Studiums? Starten Sie

mit der CGM das praxisintegrierte Studium:

In Kooperation mit dem RheinAhrCampus der Hoch-

schule Koblenz, bietet die CompuGroupMedical Ihnen

ein IT-Studium mit hohem Praxisanteil. In 8 Hochschul-

semestern, inklusive 3 Praxissemestern, erreichen Sie

mit uns den Bachelor of Engineering. Vom ersten Tag

an sind Sie in unsere Teams und spannende Projekte

eingebunden. Unter EinsatzmodernsterMethoden und

Technologien erstellen Sie mit Ihren Kollegen/-innen

professionelle Software für das Gesundheitswesen.

CGM - Drei Buchstaben, die als Synonym für intelligente eHealth-Lösungen und eine exzellente
medizinische Versorgung stehen.

Sie haben Ihr Fachabitur oder Abitur bald in der Tasche? Sie

wollen eine Berufsausbildung (IHK) absolvieren, die Heraus-

forderungen, Spaß und beste Zukunftsaussichten bietet?

Dann sind Sie bei uns richtig! CGM gehört zu den größten

Ausbildungsunternehmen in der Region. Regelmäßig zählen

unsere Auszubildenden zu den Jahrgangsbesten.

Starten Sie
mit uns Ihre
Karriere

Studium
oder Job?
Na beides!

Intelligent.
Innovativ.
International.

Fachinformatiker/in
Anwendungsentwicklung

IT-Systemkauffrau/-mann

Fachinformatiker/in
Systemintegration

Kauffrau/-mann für
Büromanagement

„Software Engineering
im Gesundheitswesen“

cgm.com/career

Wenn Sie bereit sind, höchstes Engagement und kreative Entwicklungen einzubringen, stehen Ihnen
interessante Perspektiven in unserer Unternehmensstruktur offen. Ein professionelles Umfeld,
sorgfältige Einarbeitung und Weiterbildung sind selbstverständlich.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung über unser Karriereportal

CompuGroup Medical ist eines der führen-
den eHealth-Unternehmen weltweit und er-
wirtschaftet einen Jahresumsatz von über 500
Mio. Euro. Seine Softwareprodukte zur Unter-
stützung aller ärztlichen und organisatorischen
Tätigkeiten in Arztpraxen, Apotheken, Laboren
und Krankenhäusern, seine Informationsdienst-
leistungen für alle Beteiligten im Gesundheits-
wesen und seine webbasierten persönlichen
Gesundheitsakten dienen einem sichereren
und effizienteren Gesundheitswesen. Grund-
lage der CompuGroup Medical Leistungen ist
die einzigartige Kundenbasis mit etwa 400.000
Ärzten, Zahnärzten, Apothekern und sonstigen
Leistungserbringern in ambulanten und statio-
nären Einrichtungen. Mit eigenen Standorten
in 19 Ländern und Produkten in über 40 Län-
dern weltweit ist CompuGroup Medical das
eHealth-Unternehmen mit einer der größten
Reichweiten unter Leistungserbringern. Rund
4.200 hochqualifizierte Mitarbeiter stehen für
nachhaltige Lösungen bei ständig wachsen-
den Anforderungen im Gesundheitswesen.
www.cgm.com

http://www.cgm.com/career
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FRAGEN ZUR BERUFSWAHL?

Hier sind die Antworten!

 �Welchen Beruf soll ich ergreifen?

 �Wer bildet aus?

 �Wie bewerbe ich mich richtig?

Fragen über Fragen – auf die die Industrie- und Handelskammern (IHKs) mit ihrer Broschüre „Schule und was dann? Der 
Weg in den Beruf“ für Schulabgänger und Berufseinsteiger Antworten geben. Hier findet ihr jede Menge Infos und Tipps, 
damit die (Berufs-)Wahl nicht zur Qual wird.

Denn die Entscheidung für eine Ausbildung will sorgfältig getroffen werden. Neue Berufsfelder entstehen, alte verschwin-
den. Eine Ausbildung zu finden, noch dazu im Traumjob, ist nicht immer einfach. Auch weil die Anforderungen an die 
Bewerber steigen. Dennoch besteht kein Grund, den Kopf in den Sand zu stecken. Engagierte und qualifizierte Nachwuchs-
kräfte werden immer gesucht.

Die Hilfestellung auf dem Weg in den Beruf ist ein Service der vier IHKs in Rheinland-Pfalz. Ob ihr noch zur Schule geht 
und euch für eine Ausbildung entscheiden wollt, ob ihr bereits in Ausbildung seid und dazu Fragen habt oder ob ihr eure 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen habt und nun ins Berufsleben einsteigt – die IHKs bieten Informationsmaterial für 
alle Situationen. Und unsere Mitarbeiter beraten euch auch gerne persönlich.

Dr. Rüdiger Beyer	 Dr. Jan Glockauer
Hauptgeschäftsführer der IHK für die Pfalz	 Hauptgeschäftsführer der IHK Trier

Arne Rössel	 Guenter Jertz
Hauptgeschäftsführer der IHK Koblenz	 Hauptgeschäftsführer der IHK für Rheinhessen

ERST LESEN, 

DANN BERUFSWAHL TREFFEN!



Schulabschluss – und dann?

Bei der Berufswahl und der Auswahl 
des Ausbildungsbetriebes orientieren 
sich Jugendliche stark an den Vorbil-
dern und Empfehlungen ihrer Eltern 
oder Lehrer.

Deshalb sind Sie gefragt, Ihre „Schütz-
linge“ tatkräftig und frühzeitig bei der 
schwierigen Entscheidung für einen 
Beruf zu unterstützen. Niemand kennt 
ihre Talente, Vorlieben und verbor-
genen Fähigkeiten besser als Sie und 
kann ihnen die Sicherheit geben, dass 
sich aus diesen Stärken beruflich et-
was sehr Konstruktives machen lässt. 
Niemand kann auf der anderen Seite 
auch Schwächen so offen ansprechen 
wie Sie und Lösungswege aufzeigen. 
Für die Neigungen und Talente gibt 
es nicht nur einen passenden Beruf, 
sondern immer auch Ausbildungsalter-
nativen.

Die Wirtschaft ist in ständigem 
Wandel und genauso verändert sich 
der Ausbildungsmarkt. Alle Statistiken 
belegen seit Jahren, dass die Top 10 
der gewählten Berufe sich nur gering-
fügig ändern. Es gibt unter der Vielfalt 
der Berufe aber sicher zahlreiche, die 
Ihnen fremd sind. Vielleicht sind es 
aber genau diese, die für Ihre Schüler 
oder Kinder wie gerufen kommen: In 
denen sie sich wirklich wohlfühlen 
und optimal verwirklichen können. 
Deshalb sollten sie schon frühzeitig 

damit beginnen, sich mit den Ange-
boten der Berufsorientierung ausei-
nanderzusetzen. Es empfiehlt sich, 
möglichst vielseitige Informationen 
über das Berufsbild, die allgemeinen 
Arbeitsbedingungen und die spezielle 
Situation im möglichen Ausbildungs-
betrieb einzuholen, um die berufli-
chen Anforderungen kennenzulernen. 
Ihren Schülern und Kindern können 
Sie somit einen optimalen Start ins 
Berufsleben ermöglichen. Und: Sollte 
es dann doch nicht der Wunschbe-
ruf gewesen sein, ist das auch nicht 
tragisch. Eine Umorientierung nach 
der Ausbildung ist bei der Vielfalt der 
beruflichen Karrieremöglichkeiten 
jederzeit umsetzbar.

Alle Informationen gibt es auch unter 
`` www.ihk-koblenz.de und  
www.check2.de.

Mitgehen. Mithelfen!

Jugendliche brauchen einen neutralen 
Gesprächspartner, der mit ihnen ge-
meinsam die vielen beruflichen Mög-
lichkeiten erkundet. Gehen Sie mit ins 
Berufsinformationszentrum (BIZ) der 
Arbeitsagentur. Dort finden Sie Mate-
rial über sämtliche Ausbildungsberufe, 
alle Studiengänge oder auch schuli-
sche Abschlüsse. Begleiten Sie Ihren 
Nachwuchs zu Berufsinformations-
messen oder Tagen der offenen Tür – 
Eltern und Lehrer sind dort jederzeit 
sehr willkommen. So verschaffen Sie 
sich selbst einen besseren Überblick 
und können leichter einen wirklichen 
Rat geben. Denn eigentlich wollen alle 
dasselbe: dass Schulabgängerinnen 
und Schulabgänger den Beruf finden, 
der am besten zu ihnen passt.

EINE BITTE AN ELTERN UND LEHRKRÄFTE
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Wege in den Beruf

http://www.ihk-koblenz.de
http://www.check2.de
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Wir bieten ab August 2016:

Ausbildung zum/zur Industriekaufmann/-frau +
Studium zum/zurBetriebswirt /-in (VWA)

http://www.mkb-bank.de
mailto:ausbildung@mkb-bank.de
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Schritt 4

Schnupperlehre!
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, deine Interessen 
in der Praxis zu überprüfen. Mit Praktika während der 
Ferien oder parallel zur Schule findest du heraus, ob der 
Beruf wirklich zu dir passt. (Mehr Informationen über 
die verschiedenen Praktikamöglichkeiten erfährst du auf 
Seite 13.)

Schritt 5 

Betriebe finden: Wer bildet aus?
In der IHK-Lehrstellenbörse (www.ihk-lehrstellenboerse.
de), bei der Arbeitsagentur, durch Stellenanzeigen in Zei-
tungen, im IHK-Praktikumsportal (www.ihk-praktikumspor-
tal.de) oder durch Nachfragen direkt bei den Firmen.

Schritt 6 

Unternehmen kennenlernen
über Zeitungen, Internet, Bekannte, Messen, Industrie- 
und Handelskammern, Handwerkskammern, Arbeitsagentur 
oder direkt bei den Betrieben (z. B. durch Praktika).

Schritt 7

ERST JETZT GEZIELT BEWERBEN!
Bereite dich gut auf die Bewerbung und das Vorstel-
lungsgespräch vor. Hilfe zum Schreiben von Bewerbungen 
findest du auch direkt hier auf den Seiten 58–61.

SIEBEN SCHRITTE ZUR AUSBILDUNG

Schritt 1 

Talente erkennen
Jeder Mensch ist in irgendetwas besonders gut! Was macht 
dich besonders? Finde es heraus! (Seite 11)

Schritt 2

Informieren!
Sammeln, sortieren, auswählen; was meinen die Eltern, 
was raten Freunde? Besuche Ausbildungsmessen und sprich 
mit den Ausbildungsberatern von IHK oder HWK. 

Sehr wichtig: Finde heraus, wie die Zukunftsaussichten 
für deinen Traumberuf sind. Wird es ihn auch noch in zehn 
Jahren geben?

Lieblingsberuf + 4 Alternativen überlegen
Noch keine Idee	� Vereinbare einen Berufseignungstest bei 

der Arbeitsagentur 
Alternativen	� Unter www.berufe.net kannst du auch 

nach ähnlichen Berufsbildern suchen
Duales Studium	� Informiere dich im BIZ und auf 

dualehochschule.rlp.de über die 
Möglichkeiten

Studium		�  nutze die Studienberatung der Hoch-
schulen

Schritt 3

Was erwartet der Betrieb von mir?
Die Schulnoten sind nicht unwichtig, aber einen ebenso 
großen Stellenwert haben deine persönlichen und sozialen 
Kompetenzen. (Seite 55–57)

sxc.hu.com
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Wege in den Beruf
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Liebe Leserinnen und Leser, 

mein Name ist Janine Müller, ich bin 22 Jahre alt und absolviere der-
zeit das Abiturientenprogramm bei der Firma Lidl. Ich habe bereits vor 
einigen Monaten über diesen Bildungsweg berichtet und freue mich 
über eine weitere Gelegenheit, meine Erfahrungen, aber auch meine 
Entwicklung sowie Zukunftschancen mit Ihnen zu teilen. 

Doch zuvor möchte ich noch mal kurz zusammenfassen, was das Ab-
iturientenprogramm bei Lidl jungen motivierten Schulabgängern für 
Möglichkeiten bietet:

Innerhalb von nur drei Jahren werden drei Abschlüsse angestrebt. Dem 
Abschluss des Kaufmanns (w/m) im Einzelhandel folgt die Weiterbil-
dung zum geprüften Handelsfachwirt – dieser befindet sich in der glei-
chen Qualifikationsstufe wie ein Bachelor-Abschluss. Getoppt werden 
diese zwei Abschlüsse mit der Fortbildung zum Ausbilder (w/m). 
Neben einem übertariflichen Gehalt, werden zudem sämtliche Bil-
dungskosten von Lidl getragen. Somit ist eine gute Grundlage geschaf-
fen, um sorgenfrei seine Ziele fokussieren zu können. 

AUSBILDUNG BEI LIDLAUSBILDUNG BEI LIDL

Wie schnell die Zeit vergeht – bei mir sind bereits die ersten 18 auf-
regenden Monate vergangen, so dass Anfang dieses Jahres die Ab-
schlussprüfung zur Kauffrau im Einzelhandel anstand. Zum Glück hat 
Lidl uns einige Wochen vor der Prüfung eine Berufsschullehrerin an die 
Seite gestellt, die die wichtigen Themengebiete mit uns wiederholte 
und immer ein offenes Ohr für unsere Fragen hatte. Diese Unterrichts-
einheit fand in kleinen Gruppen, in einer entspannten Atmosphäre, di-
rekt in unserer Regionalgesellschaft statt. 
Dank dieser guten Vorbereitung habe ich die Prüfungen erfolgreich 
abgeschlossen und befinde mich jetzt in der Weiterbildungsphase zur 
Handelsfachwirtin. 

Aber auch mein Leben in der Filiale hat sich verändert. Seit dem er-
folgreichen Abschluss meiner Ausbildung werden mir jetzt regelmäßig 
Führungsaufgaben anvertraut, wie z. B. die Personaleinsatzplanung und 
das Arbeiten mit Kennzahlen. Auch für die Disposition unserer Ware bin 
ich schon oft selbständig verantwortlich. Dieses Aufgabenfeld ist be-
sonders wichtig, da die Ware pünktlich, in der richtigen Menge und am 
richtigen Ort verfügbar sein muss, da sonst Sortimentslücken entste-
hen, welche zu Kundenunzufriedenheiten führen. 

In Kürze werde ich meine Ausbildungsfiliale verlassen, um in einer anderen 
Filiale als rechte Hand des Filialleiters zu fungieren. Eine neue, spannende 
Aufgabe, die mich darauf vorbereitet, mit dem Abschluss des Abiturien-
tenprogramms, die nötige Routine und das entsprechende Know-how zu 
besitzen, um erfolgreich eine eigene Filiale führen zu können. 

Ich werde voraussichtlich im kommenden Jahr, mit 23 Jahren, das Ab-
iturientenprogramm abschließen. Dann habe ich drei Abschlüsse von 
Aus-/Weiterbildungen, welche alle von der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK)  ausgezeichnet wurden, in der Tasche.

Für mich eine wirklich clevere Alternative zu einem Studium, in der man 
mit Motivation, Ehrgeiz und Teamgeist schnell und effizient Führungs-
positionen mit viel Verantwortung erreichen kann. 

Eine Ausbildung, die mich sowohl fördert, als auch fordert.

Ein Bericht von Janine Müller.        



7

„Hier funktionie
rt Karriere

„Hier funktionie
rt Karriere

ganz praktisch.“

Ausbildung oder
Abiturientenprogramm bei Lidl

AUSBILDUNG BEI LIDL

Sie haben Ihre Schulzeit erfolgreich abgeschlossen und
suchen eine Ausbildung, die Ihnen eine sichere Zukunft bietet
und die Sie wirklich weiterbringt? Dann sind Sie bei Lidl
genau richtig. Unsere Ausbildungsberufe bieten Ihnen jede
Menge Chancen. Haben Sie Lust auf Verantwortung?
Dann handeln Sie jetzt.

Warum Lidl? Egal, ob Sie sich für eine Ausbildung entscheiden
oder für das Abiturientenprogramm – bei Lidl werden Sie
immer kompetent betreut. Bei uns sind Sie Teil eines starken
Teams, das Sie jederzeit unterstützt – von Anfang an.

Voraussetzungen: Für die Ausbildungen erwarten wir einen
überzeugenden Haupt- oder Realschulabschluss. Für das
Abiturientenprogramm benötigen Sie die Allgemeine Hoch-
schulreife oder die Fachhochschulreife. Doch egal, wofür Sie
sich entscheiden – Sie sollten Interesse an Handelsthemen
haben, leistungs- und lernbereit sein sowie eine freundliche
und offene Art haben.

Ausbildungen im Profil: Starten Sie bei uns mit einer der beiden
zweĳährigen Ausbildungen als Verkäufer (w/m) oder als Fach-
lagerist (w/m). Oder wählen Sie eine der dreĳährigen Ausbil-
dungen: beispielsweise zum Kaufmann (w/m) im Einzelhandel,

um Stellvertretender Filialleiter (w/m) zu werden. Als Fachkraft
(w/m) für Lagerlogistik ist Ihr Ziel eine Position als Gruppen-
leiter (w/m) in einem unserer Zentrallager. Und als Kaufmann
(w/m) für Büromanagement haben Sie vielfältige Einsatzmög-
lichkeiten in unseren regionalen Verwaltungen.

Abiturientenprogramm im Profil: Hier warten gleich drei Ab-
schlüsse in drei Jahren auf Sie! Nach 18 bzw. 24 Monaten*
sind Sie Kaufmann (w/m) im Einzelhandel und nach weiteren
18 Monaten geprüfter Handelsfachwirt (w/m) IHK. Zudem
können Sie eine Weiterbildung zum Ausbilder (w/m) machen.
Kurzum: Mit dieser Kombination aus Aus- und Weiterbildung
ist Ihr Ziel eine Position als Filialleiter (w/m).

Attraktive Vergütung: Ausbildungen Vertrieb: 1. Jahr 950 €,
2. Jahr 1.050 €, 3. Jahr 1.200 €. Ausbildungen Logistik
und Büro: 1. Jahr 850 €, 2. Jahr 950 €, 3. Jahr 1.100 €.
Abiturientenprogramm: 1.-6. Monat 1.050 €, 7.-18. bzw.
24 Monat* 1.200 €. Danach profitieren Sie von der übertarif-
lichen Vergütung bei Lidl. (Stand: April 2015)

Informieren und bewerben
Sie sich online unter
www.karriere-bei-lidl.de

AUSBILDUNG BEI LIDL

*Unterschiedliche Regelungen, je nach Bildungsträger möglich.

http://www.karriere-bei-lidl.de


BERUFSORIENTIERUNG: AZUBI- & STUDIENTAGE

AUCH 2016 WIEDER IN KOBLENZ

Am 15. und 16. April 2016 ist es 
wieder so weit: Die Türen der CONLOG 
ARENA auf dem Oberwerth stehen für 
dich offen! 

Auf rund 3400 Quadratmetern kannst 
du dich über deinen bevorstehenden 
Einstieg ins Berufsleben oder ins Stu-
dium informieren. 

Mehr als 100 Aussteller stehen für ein 
persönliches Gespräch bereit. Hier 
können Vorstellungen vom Wunschbe-
ruf überprüft und Kontakte für spätere 
Bewerbungen geknüpft werden.

Begleitet werden die azubi- & studien
tage auch 2016 wieder von einem 
umfangreichen Rahmenprogramm: 
Aussteller aus der Region berichten 
über Karrieren in ihrem Unternehmen, 
in Vorträgen und Seminaren werden 
Ausbildungswege ganzer Branchen 
präsentiert oder konkrete Berufsbilder 
vorgestellt. In weiteren Workshops 
lernst du, worauf es bei einer Bewer-
bung ankommt oder wie man sich auf 
einen Eignungstest vorbereitet.

Und unsere Moderatoren laden dich zu 
Gewinnspielen mit attraktiven Preisen 
ein!

Informieren & Gewinnen!

Weitere interessante Veranstaltungen in der Region:

• 03.11.2015 Azubi-Speed-Dating IHK Koblenz

• �18.02.2016 Ausbildungsmesse 

Stadthalle Lahnstein   

• �05.04.2016 AB In die Zukunft  

BBS Westerburg  

• �Di 19.04.2016 Praxis@Campus RheinAhrCampus 

Remagen  
• 18.06.2016 Ausbildungsmesse Hunsrückhalle Simmern  

8

Wege in den Beruf

Quelle: IHK Ko.

mailto:Praxis@CampusRheinAhrCampus.de
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Linda Stahl, 22 Jahre
Physiotherapeutin, 3. Ausbildungsjahr
Reha Rhein-Wied Schulen

Über den Beruf

Als Physiotherapeutin ist es meine Aufgabe, Menschen mit Erkran­
kungen jeglicher Art in ihrer Mobilität und Vitalität zu unterstützen, 
damit sie wieder am Alltag teilnehmen können. Das beinhaltet weit 
mehr als nur das Durchbewegen – der Berufsalltag ist vielfältiger, als 
man denkt. Die klassische Physiotherapie gehört genauso zu meinem 
Tagesgeschäft wie das Tapen. In der Inneren Medizin zum Beispiel 
wird viel Atemtherapie angewandt. Im ersten Jahr lernst du hier an 
der Schule die anatomischen Grundlagen. Im Laufe der dreijährigen 
Ausbildung machst du drei Praktika, die jeweils drei Monate dauern. 

Für diesen Beruf solltest du ein gewisses Einfühlungsvermögen und 
soziales Engagement mitbringen. Freundlichkeit ist wichtig. Interesse 
an Biologie, Physik und Sport ist gut, um sich der Bewegung von 
Menschen bewusst zu werden. 

Mein Weg in den Beruf

Ich bin durch einen Unfall in der Familie auf den Beruf aufmerksam 
geworden. Daraufhin habe ich in verschiedenen Einrichtungen Prak­
tika gemacht und war mir dann sicher, dass ich Physiotherapeutin 
werden möchte.

Meine Ziele

Der menschliche Körper ist sehr komplex. Mein Wunsch ist es, mehr 
darüber zu lernen, um speziell auf den Menschen eingehen zu kön­
nen. Seit Beginn des dritten Ausbildungsjahrs besuche ich den Bache­
lor of Science Studiengang, den ich dann an der Partneruniversität in 
den Niederlanden fortsetzen werde.

Mein Plus im Privatleben

Ich kann in meinem direkten Umfeld Tipps und Tricks weitergeben. 
Was Gesundheit und Persönlichkeit betrifft, reflektiere ich mich selbst 
viel mehr. Beim Umgang mit Menschen sammelt man Erfahrungen fürs 
eigene Leben.

„Beim Umgang mit Menschen sammelt 

man Erfahrungen fürs eigene Leben“

MARIENHAUS KLINIKUM BENDORF - NEUWIED -WALDBREITBACH
REHA RHEIN-WIED
Andernacher Straße 70 • 56564 Neuwied
info@reha-rhein-wied.de

www.reha-rhein-wied.de • www.avansplus.de • www.epepe.de

Die REHA RHEIN-WIED – Zentrum für ambulante Rehabilitation
und Prävention/Medizinisches Fortbildungszentrum – ist eine
Einrichtung des Marienhaus Klinikums Bendorf – Neuwied –
Waldbreitbach.

Eine Ausbildung an der Schule für Physiotherapie der Reha
Rhein-Wied bietet jungen Menschen mit Interesse an medizi-
nischen Themen, Einfühlungsvermögen und Sensibilität inter-
essante und vielfältige Berufsperspektiven. Neben physiothe-
rapeutischen Praxen, Kliniken und Reha-Einrichtungen kann Ihr
berufliches Tätigkeitsfeld nach der Ausbildung auch im Fitness-
oderWellnessbereich liegen. Eine Ausbildung an der Reha Rhein-
Wied zeichnet sich durch eine optimale Kombination aus theo-
retischem und praktischem Lernen und dem direkten Kontakt
zu Patienten aus.

Masterstudiengang in Pädiatrie und Geriatrie
Berufsbegleitender klinischer Masterstudiengang ein Angebot
der Schule für Physiotherapie Reha Rhein-Wied und Avans+ (NL)

Voraussetzung: Bachelor Abschluss
Ausbildungsdauer: vier Jahre

Bachelor of Science
(Bachelor Degree Programme of Physiotherapy)
Voraussetzung: Mittlere Reife
Ausbildungsdauer: drei Jahre in Deutschland

und anschließend optional 14Monate in
denNiederlanden

Beginn: 1. Oktober jeden Jahres

Staatl. geprüfte/r Physiotherapeut/in
Voraussetzung: Mittlere Reife
Ausbildungsdauer: drei Jahre
Beginn: 1. Oktober jeden Jahres

Staatlich geprüfte/r Masseur/in und
medizinische/r Bademeister/in
Voraussetzung: Hauptschulabschluss
Ausbildungsdauer: zwei Jahre und anschließend sechs Monate

Anerkennungspraktikum
Beginn: 1. August jeden Jahres

Die Identifikation mit den Zielen eines christlichen Trägers setzen
wir voraus.

Sprechen Sie uns an!

Die Marienhaus Unternehmensgruppe ist einer der großen
christlichen Träger sozialer Einrichtungen in Deutschland. Der
ganzheitliche Dienst amMenschen ist uns Aufgabe und Ver-
pflichtung.

Die Marienhaus Unternehmensgruppe.

schulgeldfrei!

schulgeldfrei!

mailto:info@reha-rhein-wied.de
http://www.reha-rhein-wied.de
http://www.avansplus.de
http://www.epepe.de


BERUF ODER BERUFUNG – WAS IST DEIN DING?

DER WEG ZUM TRAUMBERUF FÜHRT ZUERST ZU DIR SELBST

Persönlichkeit

Zeige deine starken Seiten
Jeder Mensch kann etwas besonders gut. Stärken können sich sehr unter-
schiedlich zeigen, z. B. in der Schule, zu Hause, im Verein, in deiner Familie 
oder bei deinen Hobbys. Hinter deinen Stärken verbergen sich deine Fähigkei-
ten. Wenn du z. B. Fußball spielst, brauchst du Ausdauer und musst teamfähig 
sein. Manche Fähigkeiten haben mehr mit dem Kopf zu tun, wie Verantwor-
tungsbewusstsein, Rücksichtnahme und Einfühlungsvermögen. 

Schreibe deine Stärken auf! Das ist deshalb wichtig, um sie dir bewusst zu 
machen und du deine Persönlichkeit gut einschätzen lernst. Finde die Stärken 
heraus, die dich ausmachen:

Vielleicht findest du dich auch 
bei diesen Stärken wieder?

Räumliches Vorstellungsvermögen
Räumliches Vorstellungsvermögen 
brauchst du u. a. beim Zeichnen, beim 
Einbauen von Maschinenteilen oder 
beim Konstruieren und Entwerfen.

Rechnerische Begabung
Kannst du gut mit Zahlen umgehen, 
z. B. beim Bruch- oder Prozentrech-
nen? Mathematische Fähigkeiten 
brauchst du z. B., wenn du Abrech-
nungen durchführst, kassierst oder 
Flächen- und Raummaße ausrechnen 
willst.

Körperliche Belastbarkeit
Bist du körperlich fit? Belastbar soll-
test du sein, wenn du dich für einen 
Beruf interessierst, indem du – wie im 
Verkauf und in der Gastronomie – viel 
auf den Beinen bist.

Geschicklichkeit
Kannst du Aufgaben mit Fantasie 
und Ideenreichtum lösen? Beides 
brauchst du nicht nur in den gestal-
terischen Berufen, sondern auch für 
viele kaufmännische und technische 
Tätigkeiten.

Kontaktfähigkeit
Fällt es dir leicht, ungezwungen und 
sicher mit Menschen zu sprechen und 
umzugehen? Das wäre in allen Berufen 
wichtig, in denen du viel mit anderen 
reden, sie beraten oder bedienen, 
ihnen etwas erklären oder verkaufen 
willst.

Meine Stärken Meine Fähigkeiten

z.B. Ausdrucksvermögen kreative Sprache, gute Rechtschrei-
bung

z.B. Ehrenamt in der Jugendgruppe verantwortungsbewusst, führungs-
stark

z.B. Sport im Verein anstrengungsbereit, ausdauernd, 
teamfähig
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Kurhan – Fotolia

„1000 Wege nach dem Abitur“ von 

Dieter Herrmann und Angela Verse-

Herrmann. Dieser Ratgeber stellt 

viele Ausbildungsberufe, Studien-

gänge und viele Tipps zur Berufs-

wahl vor. Außerdem beinhaltet er 

hilfreiche Orientierungstests. Die 

Frage, ob Ausbildung oder Studium 

das Richtige für dich ist, solltest du 

dir mithilfe dieses Buches selbst 

beantworten können.

ISBN-13: 978-3821859224

„Crashkurs Bewerbung für Azu-

bis: Wie ich den Ausbildungsplatz 

bekomme, der wirklich zu mir passt“ 

von Jürgen Hesse und Hans Christi-

an Schrader. Mit dieser Lernhilfe der 

„Stark Verlagsgesellschaft“ kannst 

du dich bestens auf kommende 

Bewerbungsgespräche vorbereiten. 

Zugeschnitten ist das Buch speziell 

auf die Bewerbung für Ausbildungs-

stellen.
ISBN-13: 978-3866684843

Literaturtipp

Übernimm Verantwortung

Wenn du dich verantwortungsbewusst 
verhältst, zeigst du Charakterstärke 
und bist nützlich für deine Umge-
bung. Du übernimmst mit der ver-
antwortungsvollen Aufgabe auch die 
Verpflichtung für eine gewissenhafte, 
gründliche und umsichtige Durchfüh-
rung, bei der Ausdauer und Konzent-
ration gefordert sind. Verantwortungs-
bewusstsein wird bei Bewerbern um 
Ausbildungsplätze sehr geschätzt! 
Erwähne in deiner Bewerbung unbe-
dingt, wenn du in der Schule/Freizeit 
Verantwortung übernimmst, z.B. wenn 
du als Streitschlichter in der Schule 
wirkst, den Nachbarn regelmäßig im 
Garten hilfst, als Babysitter tätig bist 
usw. Tipp: Nachweise über verantwor-
tungsbewusstes Handeln sind gefragte 
Bewerbungsunterlagen!

Be a Teamplayer

In der Schule wie in der Arbeitswelt 
können die Anforderungen nicht 
immer von Einzelnen erreicht werden. 
Meistens ist es sinnvoll, dass sich 
Teams zusammenschließen. Für die 
gute Zusammenarbeit mit anderen 
solltest du bestimmte Verhaltenswei-
sen mitbringen. Teamarbeit bedeutet, 
Führung zu teilen und die anderen zu 
unterstützen. Dazu gehört auch, eige-
ne Ideen einzubringen, die Vorschläge 
anderer anzuhören und gemeinsame 
Entscheidungen zu akzeptieren. Team-
fähigkeit gehört zu den häufigsten 
genannten Merkmalen bei Stellenaus-
schreibungen! 
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Die eigenen Talente zu erkennen ist 

ganz schön schwierig, weil du die 

Dinge, die dir leichtfallen, vielleicht 

gar nicht als Stärke erkennst. Des-

halb: Frage auch Eltern, Geschwister 

und Freunde, wie sie dich sehen!

Das ist gute Teamarbeit
• �Miteinander sprechen und sich gegen-seitig ermutigen
• �Gemeinsam planen und Aufgaben verteilen
• �Aktiv mitwirken und Verantwortung übernehmen
• Lösungen zusammen erarbeiten• �Gemeinsam ans Ziel kommen und am Ergebnis freuen
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Robin Epinger, 19 Jahre
Kaufmann im Einzelhandel bei Kaufl and, 1. Ausbildungsjahr

Über den Beruf

Dein Arbeitstag als Kaufmann im Einzelhandel ist sehr 
abwechslungsreich – jeder Tag ist anders. Du räumst bei-
spielsweise die Ware ein oder bist an der Kasse im Ein-
satz. Außerdem bist du auch dafür zuständig, Waren, die 
im Angebot sind, optimal zu präsentieren. Du überlegst 
dir, wie du das Sortiment am besten aufbauen könntest, 
damit es gleich ins Auge sticht, und wie du die Preise 
der Artikel gut anordnest. Meistens arbeitest du im Team. 
Aber auch wenn du Aufgaben alleine erledigen musst, ist 
immer jemand ansprechbar, der dich unterstützt oder dir 
bei Fragen weiterhelfen kann. Dadurch, dass du über-
wiegend mit Kunden in Kontakt stehst, hast du natürlich 
große Verantwortung. 

Die Ausbildung ist in drei Ausbildungsjahre gegliedert, 
wobei du bei guten Noten auch verkürzen kannst. Wäh-
rend der Ausbildung durchläufst du alle Abteilungen, 
damit du umfassende Kenntnisse erwirbst. Der Berufs-
schul unterricht fi ndet bei dir in Stuttgart statt. Dort ist das 
Niveau hoch und du bekommst eine optimale Ausbildung. 
Außerdem ist der Lehrplan speziell auf Kaufl and ausge-
richtet, so ist der Unterricht viel praxisorientierter. Für 
den Beruf des Kaufmanns im Einzelhandel solltest du 
aufgeschlossen sein und ein gewisses kaufmännisches 
Interesse mitbringen. Für diese Ausbildung benötigst du 
mindestens den mittleren Schulabschluss. Kaufl and bietet 
aber für jeden Schulabschluss eine Möglichkeit. 

Mein Weg in den Beruf

Ich habe mein Fachabitur am technischen Berufskolleg 
abgeschlossen. Studieren kam für mich nicht infrage und 

mein Interesse galt schon immer dem kaufmännischen 
Bereich. Ich habe die Stellenanzeige für diese Ausbildung 
auf einem Stellenportal gefunden. Dann habe ich eine 
Kurzbewerbung abgegeben und ein Praktikum absolviert. 
In einigen Bereichen ist es üblich, dass du als zukünftiger 
Azubi vorher ein Praktikum durchläufst. Das hat den Vor-
teil, dass du gleich zu Beginn siehst, ob dir die Aufgaben 
gefallen. 

Meine Ziele

Ich wünsche mir für meine weitere Ausbildungszeit, 
dass es genau so toll bleibt, wie es derzeit ist. Ich wurde 
hier mit offenen Armen empfangen. Das Betriebsklima 
ist toll und ich arbeite in einem guten Team. Kaufl and 
bietet außerdem viele Weiterbildungsmöglichkeiten. Die 
Übernahmechancen stehen gut, denn das Unternehmen 
legt auch viel Wert darauf, dass die eigenen Azubis nach 
ihrer Ausbildungszeit festversetzt werden. Die Karriere-
möglichkeiten im Anschluss an die Ausbildung sind 
wirklich gut.  

Mein Plus im Privatleben

Ich schätze sehr, dass ich bei 
der Ausbildung, durch den vielen 
Kundenkontakt, den Umgang mit 
den unterschiedlichsten Menschen 
gelernt habe. Toll ist auch, dass du 
die ganze Bandbreite der Produkte 
kennenlernst. Deshalb achte ich 
auch seit Beginn meiner Ausbildung 
darauf, was in meinem privaten 
Kühlschrank landet. 

- Anzeige -

„Seit ich die Ausbildung begonnen habe, achte ich auch privat darauf, 
was in meinem Kühlschrank landet“
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BesteAussichten

Eine Top-Zukunft beginnt mit einem Top-Einstieg
Wir sind mehr als ein erfolgreiches internationales Handelsunternehmen:
Wir sind ein Arbeitgeber, bei dem aus vielen Kollegen ein großes Team wird.
Aus Jobs sichere Arbeitsplätze und aus Arbeitsplätzen echte Zufriedenheit.

Du bist ein starker Teamplayer, der Stabilität, Offenheit und Verlässlichkeit
schätzt? Dann bist Du hier genau richtig! Wir bieten Dir vielfältige Möglich-
keiten, um erfolgreich in Deine Ausbildung oder Dein Duales Studium zu starten.

Deine Einstiegsmöglichkeiten – Auszug:

• Kauffrau/-mann im Einzelhandel
• Verkäufer (w/m)
• BWL – Konsumgüter-Handel

Die Teilnahme an spannenden Projekten, eine angenehme Arbeitsatmosphäre
und freundliche Kollegen warten auf Dich.

Werde Teil unseres Teams!

Wir freuen uns auf Deine

Online-Bewerbung.

Alle Stellen für 2016 findest Du

ab August auf unserer
Internetseite.

www.kaufland.de/arbeitgeber

Hier bin
ich richtig!

http://www.kaufland.de/arbeitgeber


PRAKTIKA – 

ERKUNDE DEINE BERUFSIDEEN

Eltern, Nachbarn und Bekannte 
können über ihre Berufe berichten, 
aber natürlich ist es noch hilfreicher, 
wenn du Berufe aus eigenem Erleben 
kennenlernst. So kannst du am besten 
einschätzen, ob der richtige für dich 
dabei ist! 

Infos rund um deinen Wunschjob 
und Erfahrungen aus der beruflichen 
Praxis sind sehr wichtig. Was du im 
Unterricht über die Wirtschafts- und 
Arbeitswelt lernst, kannst du durch 
praktische Erfahrungen im Betrieb 
umsetzen und ergänzen. Durch ein 
Praktikum lernst du das Miteinander 
in einem Unternehmen kennen und 
erhältst wichtige Einblicke in den Job. 
Gleichzeitig hilft dir ein Praktikum 
natürlich bei der beruflichen Orientie-
rung: 
Was will ich? Was kann ich? Was macht 
mir Spaß? Ist der Beruf wirklich so, 
wie ich ihn mir vorgestellt habe?

Du solltest dich ruhig in verschie-
denen Berufsfeldern ausprobieren, 
bevor du eine Entscheidung triffst. 
Du kannst während der Praktikumszeit 
wichtige Kontakte zum Unternehmen 
knüpfen und lernst vielleicht auf 
diesem Weg gleich deinen späteren 
Ausbildungsbetrieb kennen. 

Ein Praktikum hat außerdem den 
Vorteil, dass du Talente und Fähig-
keiten zeigen kannst, die auf keinem 
Schulzeugnis zu finden sind – die 
sogenannten Soft Skills. Das heißt 
nichts anderes, als dass du während 

deiner praktischen Arbeit im Betrieb 
deine Teamfähigkeit, Selbstständig-
keit, Kommunikationsfähigkeit und 
Umgangsformen unter Beweis stellen 
kannst. Denn auch diese Faktoren 
sind bei der Lehrstellensuche nicht zu 
unterschätzen. 

Berufsorientierendes 
Schülerpraktikum/Blockpraktikum
Die durchschnittliche Dauer beträgt 
je nach Schule zwei bis drei Wochen. 
Die Zeiträume werden meist von der 
Schule fest vorgegeben. Als Praktikant 
bekommst du natürlich vielschichtige 
Einblicke in den Beruf. Du erledigst 
einfache, aber typische Tätigkeiten 
und durchläufst während des Prakti-
kums oft mehrere Stationen/Abteilun-
gen im Unternehmen.

Freiwilliges Ferienpraktikum
Auf die verpflichtenden Praktika allei-
ne solltest du dich nicht beschränken, 
sondern diese durch freiwillige Prakti-
ka ergänzen. Die Dauer eines freiwilli-
gen Ferienpraktikums kann individuell 
vereinbart werden. Das Ferienprakti-
kum gibt dir die Gelegenheit, während 
der Ferienzeit unverbindlich in weitere 
Berufe oder weitere Branchen „hinein-
zuschnuppern“. 

Strukturiertes (gelenktes) 
Praktikum/Fachpraktikum
Ein solches Praktikum kann dir 
zum Beispiel an Berufsfach-
schulen und allgemeinbilden-
den Schulen (Fachoberschule) 
angeboten werden. Die Dauer des 
Praktikums ist je nach Bildungs-

gang unterschiedlich geregelt. Sie 
reicht von drei Tagen pro Woche über 
ein gesamtes Schuljahr (Beispiel 
Fachoberschule 11. Klasse) bis zu 
mehrmonatigen Blockpraktika. Die 
Tätigkeitsfelder sind im „Ausbildungs-
plan“ der Schule beschrieben, deshalb 
richten sie sich nach der Fachrichtung 
und dem Schwerpunkt deines jeweili-
gen Bildungsgangs. Das betriebliche 
Fachpraktikum ergänzt also die the-
oretischen Inhalte, die in der Schule 
vermittelt werden. Dieses Fachprak-
tikum kann dir gute Chancen bieten, 
nach Abschluss der Schule eine duale 
Berufsausbildung im Praktikumsbe-
trieb zu beginnen. 

Praxistag
Der Praxistag ist für Schüler einer 
weiterführenden Schule gedacht. 
Also Schulen, die zum Abschluss 
„Berufsreife“ führen. Beim Praxistag 
bist du für circa ein Schuljahr einen 
Tag pro Woche in die Arbeitsabläufe 
eines Betriebes eingebunden. Bevor 
der Praxistag regelmäßig stattfinden 
kann, absolvierst du meist vorher 
ein zweiwöchiges Blockpraktikum im 
gewählten Betrieb. Die Schule beglei-
tet dich während der gesamten Zeit 
des Praktikums und bietet auch eine 
umfangreiche Vor- und Nachbereitung 
des Praktikums.

Ansprechpartnerin bei der 
IHK Koblenz:

Simone Kütemeyer
0261-106 210
kuetemeyer@koblenz.ihk.de
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Im www.IHK-Praktikumsportal.de 

kannst du ein Gesuch einstellen, 

nach passenden Angeboten schauen, 

wichtige Infos zu rechtlichen Regeln 

nachlesen und dir tolle organisatori-

sche Tipps holen. 

mailto:kuetemeyer@koblenz.ihk.de
mailto:kuetemeyer@koblenz.ihk.de
http://www.IHK-Praktikumsportal.de
http://www.IHK-Praktikumsportal.de
http://www.IHK-Praktikumsportal.de


       AUF DER SUCHE 
   NACH DEINER 
            SUPERKRAFT? 

Mach dich bereit für deine Bestimmung! 
facebook.com/check2karriere

ihkk151-034_Seitenheader_210x55_LY1.indd   1 19.05.15   10:23

check2 ist deine Online-Community 
rund um die duale Ausbildung. Hier 
bekommst du aktuelle Informationen, 
von Veranstaltungen über Einstiegsbe-
dingungen bis hin zu Karrieremöglich-
keiten.

Ausbildung

Mit einer dualen Ausbildung tauchst 
du direkt in die Praxis ein und 
sammelst von Anfang an Berufser-
fahrung. Dabei hast du die Auswahl 

CHECK2. DUALE BERUFSBILDUNG 

DER DIREKTE WEG ZUR KARRIERE.

Hallo, ich heiße Sabine und bin die Com-munity-Managerin von check2. Ich versorge dich jeden Tag mit den neuesten Infos zu Ausbildung, Berufseinstieg und Karriere. Über check2.de, Facebook, Twitter und Google+ bin ich bei allen Fragen für dich da und helfe dir immer weiter.

zwischen mehr als 330 verschiedenen 
Berufen! Du weißt noch nicht, wie 
es nach der Schule weitergehen soll? 
Dann bietet check2 dir Unterstützung 
zum Durchstarten mit einer Ausbil-
dung oder einem dualen Studium. Im 
Azubi-Blog liefern dir Auszubildende 
in verschiedenen Berufen praktische 
Tipps und Infos aus erster Hand über 
ihre Erfahrungen. 

Weiterbildung

Mit einer abgeschlossenen Ausbil-
dung stehen dir für die Zukunft alle 
Möglichkeiten offen und deine Karriere 
kann richtig losgehen. Du kannst dich 
weiterbilden, zum Beispiel deinen 
Meister machen oder ein Hochschul-
studium aufnehmen – auch ohne Abi-
tur. Damit hast du die besten Chancen 
auf einen beruflichen Aufstieg in 
deinem Betrieb.
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Checkliste Bewerbungsbild

Ein Foto ist zwar nicht zwingend notwendig in einer Bewerbung, wird 
aber standardmäßig verwendet. Wenn du ein Bewerbungsbild beifügst, 
solltest du diese Fehler auf jeden Fall vermeiden: 

 �bitte keine Aufdrucke auf T-
Shirts oder auffällige Muster auf 
Hemden
 �ein wenig Lächeln ist gut, aber 
du brauchst es nicht gleich zu 
übertreiben
 �auffälliger Schmuck bleibt lieber 
zu Hause

 �ob Quer-, Hoch- oder quadrati-
sches Format bleibt dir überlas-
sen
 �ob Farbe oder Schwarz-Weiß ist 
Geschmackssache

Und nun bitte lächeln!

 �bitte keine Urlaubsbilder  oder 
Schnappschüsse verwenden
 auf getönte Brillengläser verzichten
 �professionelles Bild beim Fotogra-
fen machen lassen 

 �Tücher oder Kleidung in sehr auffäl-
ligen  Farben lenken zu sehr ab
 �ein Null-Bock-Gesichtsausdruck  
überzeugt niemanden 
 �in puncto Make-up ist weniger 
mehr, bleib lieber dezent
 �Piercings rausnehmen oder z.B. ge-
gen unauffälligen Stecker tauschen

 �die Haare zusammenbinden  bzw. 
ordentlich frisieren 
 �der Kleidungstil sollte dem Job 
entsprechen  (hier sehr seriös)
 �für eine Bewerbung im kreativen 
Bereich  kann dieses Auftreten zu 
streng sein
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Weiter geht´s mit 

Bewerbungstipps ab 

Seite 58



Orientierung

Industrie- und Handelskammer 
Koblenz
www.ihk-koblenz.de
www.ihk-praktikumsportal.de 
www.check2.de

Bundesagentur für Arbeit
www.arbeitsagentur.de
www.planet-beruf.de
www.berufenet.arbeitsagentur.de
www.berufe.tv
www.ich-bin-gut.de

Handwerkskammer Koblenz
www.hwk-koblenz.de
www.handwerk.de

Website des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung sowie des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Technologie
www.praktisch-unschlagbar.de

Bundesinstitut für 
Berufsbildung
www.bibb.de

Ministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Weiterbildung und Kultur 
des Landes Rheinland-Pfalz
www.mbwwk.rlp.de

Deutscher Bildungsserver: 
Beruf und Karriere
www.bildungsserver.de

Noch mehr  
Orientierungshilfe: 

www.azubiyo.de
www.einstieg.com
www.beroobi.de
www.stuzubi.de 
www.ausbildungxxl.de
www.arbeits-abc.de

Jobbörsen:

Bundesweite Lehrstellenbörse 
der IHKs
www.ihk-lehrstellenboerse.de

Jobbörsen-Katalog
www.arbeitsagentur.de
www.aubi-plus.de
www.jobpilot.de
www.jobware.de
www.stellenanzeigen.de
www.jobanzeigen.de
www.stepstone.de
www.monster.de

Bewerbungstipps:

www.berufswahlnavigator.de
www.bewerben.de

Eignungsprüfung:
www.ruhr-uni-bochum.de/borakel

INTERNETADRESSEN & LITERATURTIPPS 
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Literaturtipps
„Start frei! –  Der Weg zum Wunschberuf“ Bundesverband deutscher Banken
Zu bestellen unter:  
www.bdb.de, www.schulbank.de

„Ausbildung und Beruf – Rechte und Pflich-ten während der Berufsausbildung“ 
Bundesministerium für Bildung und For-schung, 118 Seiten
ISBN 978-3-7639-4708-9

„Zielazubi – Erfolgreich zur Ausbildung“ herausgegeben von Helgard Woltereck. In diesem Buch erfährst du viel über die 

Grundlagen der Bewerbung, Benimmregeln und Körpersprache. Natürlich gibt es auch Übungsmaterial, um das neue Wissen direkt umzusetzen.
ISBN 978-3-939327-48-6 

„Aus dir wird was!“  
von Denis Buss und Anke Tillmann. 
Jedes Kapitel enthält praktische Tipps, Er-fahrungsberichte, Internet-Links und Exper-tenmeinungen. Grundlage für den Ratgeber bietet das Fachwissen der Trainer der „Ein-stieg Studien- und Berufsberatung“, die seit Jahren bundesweit Schüler bei ihrer Berufs-wahl berät.

ISBN 978-3-00-040844-1

http://www.ihk-koblenz.de
http://www.ihk-praktikumsportal.de
http://www.check2.de
http://www.arbeitsagentur.de
http://www.planet-beruf.de
http://www.berufenet.arbeitsagentur.de
http://www.berufe.tv
http://www.ich-bin-gut.de
http://www.hwk-koblenz.de
http://www.handwerk.de
http://www.praktisch-unschlagbar.de
http://www.bibb.de
http://www.mbwwk.rlp.de
http://www.bildungsserver.de
http://www.azubiyo.de
http://www.einstieg.com
http://www.beroobi.de
http://www.stuzubi.de
http://www.ausbildungxxl.de
http://www.arbeits-abc.de
http://www.ihk-lehrstellenboerse.de
http://www.arbeitsagentur.de
http://www.aubi-plus.de
http://www.jobpilot.de
http://www.jobware.de
http://www.stellenanzeigen.de
http://www.jobanzeigen.de
http://www.stepstone.de
http://www.monster.de
http://www.berufswahlnavigator.de
http://www.bewerben.de
http://www.ruhr-uni-bochum.de/borakel
http://www.bdb.de
http://www.schulbank.de


Interkulturelle Kompetenzen und 
Fremdsprachenkenntnisse werden in 
der heutigen Arbeitswelt immer wich-
tiger – vor allem für die Exportnation 
Deutschland. Dann ist es ideal, wenn 
man bereits in der Ausbildung erste 
Auslandserfahrungen sammeln kann. 
Seit einigen Jahren ist das auch in der 
beruflichen Ausbildung möglich! Und 
zwar mit finanzieller Förderung und 
Unterstützung von der IHK.   

Was bringt mir ein Praktikum 
im Ausland?

Ein Auslandsaufenthalt während der 
Ausbildung ist für viele Auszubil-
dende eine spannende Möglichkeit, 
ihre Sprachkenntnisse zu verbessern, 
neue Kulturen und einen anderen 
Arbeitsalltag kennenzulernen. Ab-
gesehen von den zahlreichen Vortei-
len, die ein Auslandspraktikum für 
den beruflichen Werdegang mit sich 
bringt, trägt es auch zur persönlichen 
Entwicklung bei. Viele Auszubildende 
kehren mit einem gestärkten Selbst-
bewusstsein und großer Motivation 
an ihren Arbeitsplatz zurück. Unter-
nehmen profitieren ebenfalls von dem 
Auslandseinsatz ihrer Auszubildenden: 
Ihre Mitarbeiter sind sprachlich und 
interkulturell kompetent und können 

auch im Auslandsgeschäft souverän 
auftreten.

Geht das überhaupt in der 
Ausbildung?

Trotzdem herrscht nach wie vor große 
Unsicherheit bei den rechtlichen Rah-
menbedingungen. Verlängert sich die 
Ausbildungszeit durch einen Auslands-
aufenthalt? Was geschieht, wenn man 
den Berufsschulunterricht verpasst? 
Auf alle diese Fragen gibt das Be-
rufsbildungsgesetz klare Antworten. 
So ist der Auslandsaufenthalt in die 
Ausbildung integriert, d.h., die Zeit, 
die der/die Auszubildende im Ausland 
verbracht hat, wird als Ausbildungs-
inhalt angerechnet.  Die Berufsschule 
stellt den/die Auszubildenden für die 
Zeit im Ausland vom Unterricht frei 
und der Unterrichtsstoff kann nachge-
holt werden. 

Wie finanziere ich das?

Ein weiteres wichtiges Thema stellt 
die Finanzierung dar. Ein Auslands-
aufenthalt kann mitunter recht teuer 
werden. Aber auch hierfür gibt es 
eine Lösung: Zum einen wird die 
Ausbildungsvergütung vom Betrieb 
weiterhin gezahlt. Außerdem bietet 
das EU-Programm Erasmus+ eine För-
derung für die Auslandsmobilität von 

Auszubildenden. Die Fördergelder sind 
als Zuschuss für Kosten gedacht, die 
im Zusammenhang mit dem Auslands-
aufenthalt stehen, wie beispielsweise 
An- und Abreisekosten, Unterkunft 
und Verpflegung vor Ort, sprachliche 
und kulturelle Vorbereitung.

Für Auszubildende in IHK-Ausbildungs-
berufen bietet die IHK Koblenz eine 
individuelle Beratung zu Auslandsauf-
enthalten an und organisiert Aus-
landsprogramme. Die IHK unterstützt 
bei der Suche nach einem geeigneten 
Praktikumsbetrieb, bei der Organisati-
on des Auslandsaufenthalts sowie bei 
der Bewerbung um Fördergelder. 

Empfehlenswerte Web-Adressen:

http://www.ihk-koblenz.de/bildung/
Fachkraeftesicherung/Bildungsbera-
tung_International

http://www.mobilitaetscoach.de/

MOBILITÄT IN DER BERUFSAUSBILDUNG

WIE AZUBIS INS AUSLAND KOMMEN

sxc.hu.com

Ansprechpartnerin bei 
der IHK Koblenz:

Anja Witt
Telefon: 0261/106-288
witt@koblenz.ihk.de
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Techniker, Ingenieure – Fachkräfte 
sind gefragt. Häufig begegnet uns der 
Begriff MINT-Berufe. Aber was ist das 
eigentlich?

MINT steht für Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und Technik. 
Unter dem Begriff MINT-Berufe finden 
sich (Ausbildungs-)Berufe verschie-
denster Art, die sich dem jeweiligen 
Bereich zuordnen lassen.

Viele Mädchen und junge Frauen 
schrecken oft vor diesen Berufen zu-
rück und entscheiden sich oftmals für 
„typisch weibliche“ Berufsfelder oder 
Studiengänge. Mehr als die Hälfte der 
Mädchen wählt aus nur zehn verschie-
denen Ausbildungsberufen im dualen 
System – kein naturwissenschaftlich-
technischer ist darunter – Mädchen 
und junge Frauen in Deutschland 
schöpfen ihre Berufsmöglichkeiten 
nicht voll aus, den Betrieben aber 
fehlt gerade in den technischen und 
techniknahen Berufen zunehmend 
qualifizierter Nachwuchs.

MINT – BERUFE MIT BESONDERS GUTEN PERSPEKTIVEN

Diese Links informieren umfassend 
über diesen Themenbereich:

   www.komm-mach-mint.de
ist das Portal des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung. In den Ru-
briken „MINT & Du“, „MINT-Projekte“ 
und „MINT-JOBBÖRSE“ erfahrt ihr, 
welche Erfahrungen andere mit MINT 
gemacht haben oder welcher MINT-
Bereich am besten zu euch passt.

   www.tecnopedia.de
ist das Portal der Industrie- und 
Handelskammern. Hier könnt ihr Ex-
perimente von tecnopedia vorbereiten 
und diese in eurer Klasse präsentieren. 
Ihr könnt auch eigene Experimente 
dokumentieren und diese auf tecnope-
dia veröffentlichen. Oder ihr stellt 
eure Arbeiten in der Online-Zeitschrift 
„Papermint“ einem breiten Publikum 
vor und macht sie der wissenschaftli-
chen Fachwelt bekannt.

   www.girlsday.de
bei Girls’-Day-Veranstaltungen lernen 
Mädchen ab der fünften Klasse 
Berufsbereiche aus Technik, Natur-
wissenschaften und IT oder weibliche 
Vorbilder in Führungspositionen aus 
Wirtschaft und Politik kennen. An die-
sem Tag erhalten Mädchen einen ers-
ten Einblick in diese oft unbekannten 
Bereiche und können erste Kontakte 
zur Arbeitswelt knüpfen.

   www.boysday.de
charakteristisch für Boys´-Day-
Angebote sind Tagespraktika in 
Betrieben und Einrichtungen, Schnup-
pervorlesungen und Workshops an 
Hochschulen, in Berufsfachschulen 
und sozialen Einrichtungen. Im 
Vordergrund dabei: Jungen bekommen 
neue Perspektiven für ihre Berufs- und 
Lebensplanung. Dabei lernen sie vor 
allem Berufe kennen, die eher selten 
von Männern gewählt werden.
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Arbeitgeber Bundeswehr – Wir. Dienen. Deutschland.
Ob Ausbildung oder Studium, Uniform oder Zivilkleidung, die Bundeswehr bietet vielfältige Mög-
lichkeiten einer beruflichen Qualifikation.

Trotz der Strukturreform zählt die Bundeswehr noch immer zu einem der größten Arbeitgeber in
Deutschland und bietet interessante Karrieremöglichkeiten im militärischen und zivilen Bereich.

Das Personal wird entsprechend der vorgesehenen Laufbahn und späteren Tätigkeit, vom Fachar-
beiter bis zum hochqualifizierten Akademiker, ausgebildet. Hierzu stehen u. a. über 70 verschiede-
ne Ausbildungsberufe und Studiengänge zur Verfügung.

Für diemilitärische Karriere sollten neben guten schulischen Leistungen, körperlicher Belastbarkeit,
Mobilität und der Bereitschaft zu Auslandseinsätzen, auch Teamfähigkeit und Leistungswillen zu Ih-
ren Stärken gehören. Jedes Jahr werden ca. 15.000 Soldatinnen und Soldaten auf Zeit oder Freiwillig
Wehrdienstleistende, zur Überbrückung bis zur zivilberuflichen Ausbildung/Studium, eingestellt.
Bewerbungen von Frauen sind erwünscht, sie werden bei gleicher Eignung bevorzugt eingestellt.

Ein entsprechendes Einstiegsgehalt (auch während der Ausbildung / dem Studium), frühe Beförde-
rungsmöglichkeiten, langfristige Arbeitsplatzsicherheit und gute berufliche Entwicklungschancen
machen die militärische Karriere in der Bundeswehr zu einer attraktiven Alternative.

Die zivile Karriere bietet durchaus auch abwechslungsreiche und attraktive Möglichkeiten in der
Verwaltung und technischen Berufsbildern.

So sind die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie Beamtinnen und Beamte der Bundeswehr-
verwaltung in den unterschiedlichsten Aufgabenbereichen im technischen und nichttechnischen
Dienst, im Inland wie auch im Ausland tätig.

Für diese anspruchsvollen Aufgaben stellt die Bundeswehrverwaltung ständig qualifizierten und
motivierten Nachwuchs ein.

Die Bundeswehrverwaltung bietet qualifizierte Ausbildungen in mehr als 40 staatlich anerkannten
Berufen und verschiedenen Beamtenlaufbahnen an. Die Ausbildungen können in zahlreichen Aus-
bildungsstätten und eigens für die Ausbildung von technischen Berufen eingerichtetenWerkstätten
in ganz Deutschland absolviert werden.

Interesse geweckt?

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne die örtliche Karriereberatung in einem persönlichen und
unverbindlichen Informationsgespräch.

Ausführliche Informationen unter: www.bundeswehr-karriere.de
0 800 / 9 80 08 80 (bundesweit kostenfrei)

http://www.bundeswehr-karriere.de
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So vielfältig wie die Menschen, die hier
arbeiten. Entdecken Sie den Arbeitgeber
Bundeswehr!

Ihre Karriereberatung berät Sie gerne über Ihre militärischen
und zivilen Karrieremöglichkeiten.

Jetzt informieren: bundeswehr-karriere.de oder
0 800/ 9 80 08 80 (bundesweit kostenfrei)

http://www.bundeswehr-karriere.de


DEUTSCHER QUALITFIKATIONSRAHMEN (DQR)
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Mehr dazu: www.dqr.de

http://www.dqr.de


Während sich bei einem normalen 
Studium der Einblick in die Praxis 
normalerweise auf Praktika oder eine 
Nebentätigkeit beschränkt, werden 
beim dualen Studium Theoriepha-
sen an der (Fach-)Hochschule und 
Praxisphasen im Betrieb inhaltlich 
und organisatorisch miteinander 
verknüpft. Das heißt, du bekommst 
nicht nur theoretisches Wissen an der 
(Fach-)Hochschule, sondern lernst 
auch gleich in einem Unternehmen 
deiner Wahl, wie du das Ganze im 
Beruf anwenden kannst.

Block- oder Tagemodell
Die Studienphasen an der (Fach-)
Hochschule wechseln sich regelmäßig 
mit Praxisphasen im Betrieb ab. Je 
nach Studienmodell sind die Zeiträume 
unterschiedlich lang. Im sogenannten 
Blockmodell verbringst du mehrere Wo-
chen am Stück im Betrieb, gefolgt von 
mehreren Wochen mit Veranstaltungen 
und Klausuren an der Hochschule. Viele 
Studiengänge lehnen sich dabei an 
die regulären Semesterzeiten an. Beim 
sogenannten Tagemodell hingegen bist 
du beispielsweise zwei bis drei Tage pro 
Woche im Betrieb und die übrigen Tage 
in der Woche an der Hochschule.

Ausbildungs- oder praxisintegriert
Die Dauer des Studiums ist von 
deinem jeweiligen Fach abhängig 
und beträgt etwa drei bis fünf Jahre 
(oder als Student gesprochen, sechs 
bis zehn Semester). Damit ist es also 

deutlich kürzer, als Ausbildung und 
Studium nacheinander zu absolvieren 
(siehe Grafik). Trotzdem kannst du 
nach Ende des dualen Studiums beide 
Abschlüsse in der Tasche haben – 
wenn du dich für ein ausbildungs
integriertes Studium entscheidest. In 
diesem Fall nutzt du die Praxisphasen 
im Betrieb, um alles zu lernen, was 
du für die Abschlussprüfung in einem 
anerkannten IHK- oder Handwerks-
beruf brauchst. In manchen Modellen 
besuchst du außerdem die Berufsschu-
le. Nach zweieinhalb oder dreieinhalb 
Jahren (je nach Beruf) legst du die 
Abschlussprüfung im Beruf ab, etwa 
ein Jahr später schreibst du die Ba-
chelor-Arbeit im Studium. Damit bist 
du mit zwei Berufsabschlüssen (IHK/
HWK-Abschluss + Bachelor) optimal 
auf den Arbeitsmarkt vorbereitet. Im 
praxisintegrierten Studium machst du 
in den Praxisphasen eine Art vertieftes 
Praktikum im Betrieb. Hier hast du 
nach Abschluss des Studiums „nur“ 
den Bachelor-Abschluss.

Duales Studium an der Hochschule 
Koblenz
In der Region der IHK Koblenz kannst 
du zum Beispiel diese sechs Kombi-
nationen dual (ausbildungsintegriert) 
studieren: 
• �Bachelor of Science Business Admi-

nistration mit Ausbildung zur/zum 
Industriekauffrau/-mann 

• �Bachelor of Engineering Bauingeni-
eurwesen mit Ausbildung zum/zur 
Bauzeichner/-in 

• �Bachelor of Engineering Elektro-
technik mit Ausbildung zum/zur 
Elektroniker/-in für Betriebstechnik 

• �Bachelor of Engineering Informa
tionstechnik mit Ausbildung zum/
zur Fachinformatiker/-in (Anwen-
dungsentwicklung/Systemintegrati-
on) oder Informatikkauffrau/-mann

• �Bachelor of Engineering Maschi-
nenbau mit Ausbildung zum/zur 
Industriemechaniker/-in 

• �Bachelor of Engineering Mecha-
tronik mit Ausbildung zum/zur 
Mechatroniker/-in 

Dabei startet das duale Studium in Ko-
blenz mit der beruflichen Ausbildung. 
Nach mindestens neun Monaten im 
Betrieb beginnt dann erst das Studium 
an der Hochschule Koblenz.

DUALE STUDIENGÄNGE

STUDIUM UND PRAXIS – 2IN1!

Moritz Wussow – Fotolia
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men beginnen bereits etwa ein 
Dreiviertel-Jahr bis Jahr vorher, 
nach geeigneten Bewerbern für du-
ale Studienplätze zu suchen. Wenn 
du beispielsweise planst, im Sommer 
2016 mit einem dualen Studium zu 
beginnen, sind Sommer und Herbst 
2015 ein guter Zeitraum, um sich zu 
bewerben.

Weitere Infos unter: www.ihk-
koblenz.de/duales -studium 
oder www.check2.de/dual.

Deine Bewerbung
… für ein duales Studium schickst du 
in der Regel direkt an das Unterneh-
men, in dem du deine Praxisphasen 
verbringen möchtest – ähnlich wie bei 
einer ganz normalen Berufsausbildung. 
Erst wenn du einen Partner für die 
Praxisphasen gefunden hast, schreibst 
du dich an der Hochschule ein. 

Ein ausbildungsintegriertes duales 
Studium startet in der Regel zum 1. 
Juli oder 1. August. Viele Unterneh-
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Deine Ansprechpartnerin bei der IHK Koblenz 

Sarah Weingarten 
Telefon: 0261 / 106 283

sarah.weingarten@koblenz.ihk.de

SSttee ee nn – ii nn ee ii n U nnn ttte r nnn e hhh mmmm e n ,
d a s v ie l m i t d i r vo rrr hhhhhh aaa tttttt!!!!!!
W i r b i l d e n a u s i n f o l g e n d e n BBB eeee rrr e iiii cccc hhhhh e nnn :

E l e k t r o n i ke r / i n f ü r B e t r i e bbb sss ttt eee ccccc hhhhhhh nnnnn iiii kkkk
I n d u s t r i e m e c h a n i ke r / i n
Z e r s p a n u n g s m e c h a n i kkke r / i nnnn
M e c h a t r o n i ke r / i n
D u a l e s St u d i u m
( E l e k t r o t e c h n i k , M a s ccc h i n e nnn b a u)

M ac h d e n P ra x i s te s t!
W i r b ie te n a u c h S c h n u p p e rrr ppp ra k t i ka .

Ausb i ldung

Weitere Infos : w w w. st ab i lu s .de

http://www.ihk-koblenz.de/duales
http://www.ihk-koblenz.de/duales
http://www.ihk-koblenz.de/duales
http://www.check2.de/dual
mailto:sarah.weingarten@koblenz.ihk.de
mailto:sarah.weingarten@koblenz.ihk.de
http://www.stabilus.de
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„Seit Beginn der Ausbildung hat mein Leistungsstreben weiter zugenommen.“

„Ich möchte einen guten Abschluss machen und dann als Geselle übernommen werden.“

Sebastian Schimmelpfennig, 19 Jahre alt
Ausbildungsberuf und Lehrjahr: 1.
Stabilus GmbH

Über den Beruf: 

Duales Studium Maschinenbau, dies ist eine 
Ausbildung zum Industriemechaniker, kombi­
niert mit einem Bachelorstudium Maschinenbau 
an der Hochschule Koblenz.

Welche Aufgaben übernimmst du während 
deiner Ausbildung? Was macht dir besonders 
Spaß und warum?
Man übernimmt Montagearbeiten und fertigt 
mittels diverser Verfahren Werkstücke. Das Ferti­

Dominik Hinterwäller, 25 Jahre alt
Industriemechaniker, 2. Ausbildungsjahr
Stabilus GmbH

Über den Beruf:

Welche Aufgaben übernimmst du während 
deiner Ausbildung? Was macht dir besonders 
Spaß und warum?
In der Ausbildung durchlaufe ich verschiedene 
Abteilungen, dort lerne ich den Zusammenbau 
von Produktionsmaschinen sowie die Wartung 
und Instandhaltung. Besonders Spaß hierbei 
macht mir, dass ich jeden Tag etwas Neues 
kennenlerne.

Wie ist die Ausbildung gegliedert? Wie viele 
Lehrjahre musst du absolvieren?
Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jahre und ist 
durch den Ausbildungsrahmenplan gegliedert, 
u.a. Instandhalten von technischen Systemen 
und Herstellen, Montieren und Demontieren von 
Maschinenbauteilen.

gen von Werkstücken macht mir besonders Spaß, 
da man oft vor neue Herausforderungen gestellt 
wird, das Ergebnis seiner Arbeit am Ende sieht 
und man sich häufig noch verbessern kann. 

Wie ist die Ausbildung gegliedert? Wie viele 
Lehrjahre musst du absolvieren? Was sind die 
Schwerpunkte pro Lehrjahr?
Die Ausbildung dauert 4,5 Jahre, wobei das 
erste Lehrjahr ein reines Praxisjahr ist. Nach 
dem ersten Lehrjahr studiert man parallel zur 
Ausbildung Maschinenbau.

Welche schulischen Voraussetzungen musst du 
für die Ausbildung mitbringen? Welchen Schul­
abschluss? Hattest du Lieblingsfächer, die in die 
Richtung deiner Ausbildung gehen?
Man braucht eine Hochschulzugangsberech­
tigung, also Fachabitur oder Abitur. Meine 
Lieblingsschulfächer waren Mathematik, Physik 
und Informatik. 

Mein Weg in den Beruf:

Wie bist du auf diesen Ausbildungsberuf auf­
merksam geworden?
Durch ein Studienberatungsgespräch auf der 
Hochschule Koblenz.

Hast du im Vorfeld Praktika gemacht?
Nein. 

Welche schulischen Voraussetzungen musst du 
für die Ausbildung mitbringen?
Ein guter Hauptschulabschluss ist hierfür 
erforderlich. 

Mein Weg in den Beruf:

Wie bist du auf diesen Ausbildungsberuf auf­
merksam geworden?
Durch die in Koblenz stattfindende Ausbil­
dungsmesse bin ich auf den Beruf des Indust­
riemechanikers aufmerksam geworden. Ich habe 
mich beworben, einen Eignungstest absolviert 
und wie man sieht, hat es geklappt.

Hast du im Vorfeld Praktika gemacht?
Nein, allerdings habe ich schon durch eine wei­
tere Ausbildung viel handwerkliche Erfahrung.

Meine Ziele:

Was wünschst du dir für die Ausbildung?
Dass ich weiterhin gut „am Ball“ bleiben kann 
und einen guten Abschluss.

Meine Ziele:

Was wünschst du dir für die Ausbildungszeit?
Die Fertigkeiten, Metall bearbeiten zu können, 
Steuerungen und mechanische Systeme kennen­
lernen. Des Weiteren eine enge Verknüpfung 
vom Hochschulstoff und der Praxis.

Was wünschst du dir für die Zeit nach der 
Ausbildung?
In meinem Berufsalltag als Ingenieur vor inter­
essante Herausforderungen gestellt zu werden. 

Gibt es Möglichkeiten der Fort- bzw. Weiterbil­
dung? Welche?
Es gibt die Möglichkeit, einen Master of Engi­
neering in einem dualen Studium anzuschlie­
ßen. 

Mein Plus im Privatleben:

Wie kannst du das privat nutzen, was du in 
deiner Ausbildung lernst?
Handwerkliches Können und das Verständnis 
technischer Anwendungen helfen mir im priva­
ten Alltag bei diversen Aufgaben sehr. 
Wie hast du dich während der Ausbildung 
persönlich verändert?
Mein Leistungsstreben hat weiter zugenommen, 
jedoch auch die Sozialkompetenz, also das 
Vermögen, auf andere Menschen zuzugehen, da 
man viele Kollegen kennenlernt. 

Was wünschst du dir für die Zeit nach der 
Ausbildung?
Dass ich als Geselle übernommen werde und 
weiterhin in meiner Firma bleiben kann.

Gibt es Möglichkeiten der Fort- bzw. Weiterbil­
dung? Welche?
Interesse habe ich daran, einmal meinen Meis­
ter zu machen.

Mein Plus im Privatleben:

Wie kannst du das privat nutzen, was du in 
deiner Ausbildung lernst?
Einige Fertigkeiten kann man immer im Leben 
gebrauchen, wie z.B. das Schweißen oder die 
Fachkenntnisse über den Werkstoff Metall.



METALL- UND ELEKTROBERUFE

BERUFSFELD: ELEKTRO

Die vorgestellten Berufe stellen nur eine Auswahl aus dem Gesamtangebot im Bereich der IHK Koblenz 
dar. Weitere Informationen zu den Berufen gibt es auch unter www.berufenet.arbeitsagentur.de oder unter 
www.bibb.de

Switch on, switch off – an, aus! Den Saft direkt aus der (Steck-)Dose gibts hierzulande jederzeit – rund um die Uhr. Strom 
ist für uns im privaten wie beruflichen Bereich stets verfügbar, unser tägliches Leben ohne diesen Saft ist nicht mehr 
vorstellbar. 
Die Unternehmen in Industrie und Telekommunikation, ganze Maschinenparks und Computer sind von dieser Energie ab-
hängig. Junge Leute, denen ein Licht aufgeht, wählen deshalb eine Ausbildung im Bereich Energieelektronik, Kommunika
tionselektronik oder Industrieelektronik. Hier erwartet euch ein interessantes Arbeitsfeld in unterschiedlichsten Branchen. 
Fachkräfte der Elektrotechnik werden immer und überall gebraucht. Ein zukunftsträchtiges und hochmodernes Berufsfeld 
für helle Köpfe!

analysieren Funktionszusammenhänge 
und Prozessabläufe, installieren und 
parametrieren pneumatische oder 
hydraulische sowie elektrische An-
triebssysteme und führen regelmäßige 
Überprüfungen der Anlagen durch, 
indem sie Testsoftware einsetzen. 
Sie beseitigen auftretende Störungen 
und setzen Anlagen wieder instand. 
Elektroniker/-innen für Automatisie-
rungstechnik arbeiten teamorientiert 
und unter Berücksichtigung der 
Sicherheitsbestimmungen, erbringen 
unterschiedlichste Serviceleistungen 
und beraten Kunden.
Spaß an Technik, Verantwortungs
bewusstsein und Sorgfalt gehören 
genauso zu den Anforderungen an 
die Bewerber wie gute Englisch
kenntnisse. 

Mögliche Berufsalternative: 
Elektroniker/-in für Gebäude und 
Infrastruktursysteme

Elektroniker/-in
für Betriebstechnik

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Elektroniker für Betriebstechnik 
nehmen die Aufgaben wahr, die früher 
von Energieelektroniker(inne)n der 
Fachrichtung Betriebstechnik erledigt 
wurden, d. h., sie sorgen dafür, dass 
elektrische Anlagen fachgerecht ins-
talliert und gewartet werden.
Dazu gehört das Erstellen von Ent-
würfen für die Änderung, Erweiterung 
oder Neuerrichtung von Betriebs-
anlagen sowie die Installation von 
Leitungen, Leitungsführungssystemen 
und elektronischen Bauteilen. 
Elektroniker/-innen für Betriebs-
technik organisieren außerdem die 
Montage elektronischer Anlagen und 
überwachen sämtliche Arbeiten. Auch 
die Programmierung und Konfiguration 
elektronischer Systeme fällt in ihren 
Aufgabenbereich. Gegebenenfalls 
beseitigen sie Störungen und führen 

Sergejs Rahunoks – Fotolia

Elektroniker/-in
für Automatisierungstechnik

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Dieser Ausbildungsberuf fasst die 
Tätigkeiten der bisherigen Ausbil-
dungsberufe Industrieelektroniker/-in 
der Fachrichtung Produktionstechnik 
und Prozessleittechniker/-in zu-
sammen. Das Einsatzspektrum der 
Elektroniker/-innen für Automatisie
rungstechnik reicht von der Ferti-
gungs- und Verfahrenstechnik bis hin 
zur Gebäudetechnik und Netzauto
mation. 

Neu ist die verstärkte IT-Kompetenz, 
das Arbeiten mit englischsprachigen 
Unterlagen und das Kommunizieren in 
Englisch.
Elektroniker/-innen für Automatisie-
rungstechnik betreuen und program-
mieren Automatisierungssysteme, 
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http://www.berufenet.�arbeitsagentur.de
http://www.bibb.de
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Jan-Luca Thomas
Zerspanungsmechaniker (Dreher), 
1. Ausbildungsjahr

Warum wolltest du diesen Beruf erlernen?
Die Firma ist in der Stadt, in der ich lebe, und 
somit für mich gut zu erreichen. Außerdem 
macht mir das Bearbeiten von Metall viel Spaß.

Was sind die Schwerpunkte der Ausbildung?
Die Schwerpunkte dieses Berufes sind das 
genaue Arbeiten mit und das Bearbeiten von 
Werkstücken.

Was gefällt dir besonders an diesem Beruf?
Das exakte Arbeiten und dann am Ergebnis se­
hen zu können, dass man richtig gearbeitet hat.

Welche Möglichkeiten gibt es für dich nach 
der Ausbildung?
Zuerst ein Jahr Übernahmegarantie und danach 
folgt im Regelfall eine unbefristete Übernahme.

Willst du dich nach der Lehre weiterbilden?
Ja. Ich mache momentan schon mein Fach­
abitur während der Ausbildung, um meine 
Möglichkeiten für eine spätere Weiterbildung zu 
verbessern.

Gustav Schappert
Mechatroniker, 
1. Ausbildungsjahr

Warum wolltest du diesen Beruf erlernen?
Weil es mich interessiert, mit den mechani­
schen und den elektrischen Elementen von 
Maschinen umzugehen.

Was sind die Schwerpunkte der Ausbildung?
Da die Mechanik und die Elektronik in diesem 
Beruf kombiniert sind, ist es eine anspruchsvol­
le Aufgabe, den Inhalt in dreieinhalb Jahren zu 
erlernen und zu festigen.

Was gefällt dir besonders an diesem Beruf?
Die Herausforderung, die Kombination aus 
Elektronik und Mechanik zu verstehen und zu 
beherrschen.

Welche Möglichkeiten gibt es für dich nach 
der Ausbildung?
Zuerst ein Jahr Übernahmegarantie und danach 
folgt im Regelfall eine unbefristete Übernahme.

Willst du dich nach der Lehre weiterbilden?
Ja, zum Techniker.

http://www.azubi.hay.de


METALL- UND ELEKTROBERUFE

BERUFSFELD: ELEKTRO

Mögliche Berufsalternativen: 
Mechatroniker/-in

Industrieelektriker/-in, 
FR Betriebstechnik

Ausbildungsdauer: 2 Jahre

Industrieelektriker/-innen der Fach-
richtung Betriebstechnik bearbeiten, 
montieren und verbinden mechanische 
Komponenten und elektrische Be-
triebsmittel. In der Qualitätssicherung 
prüfen und analysieren sie mit Sorgfalt 
und Umsicht elektrische Funktionen 
und Systeme und führen Funktions- 
und Sicherheitsprüfungen durch. Nach 
der Dokumentation der Produktions
daten stimmen sie sich mit den vor- 
und nachgelagerten Bereichen ab und 
berücksichtigen dabei wirtschaftliche 
Aspekte sowie Vorgaben des Umwelt-
schutzes und der Arbeitssicherheit.

Industrieelektriker/-innen der Fach-
richtung Betriebstechnik arbeiten 
überwiegend in Betrieben der Me-
tall- und Elektroindustrie, der Auto-
mobilindustrie oder in Unternehmen 
des Anlagenbaus. Meist sind sie in 
den Werkstätten und Werkhallen der 
Betriebe tätig. Werden sie im Kunden
service eingesetzt, halten sie sich an 
wechselnden Arbeitsorten auf.

Handwerkliches Geschick sowie 
Interesse für Mathe und Physik sind 
mitzubringende Eigenschaften.

Elektroniker/-innen für Geräte und 
Systeme organisieren Fertigungsabläu-
fe, richten Fertigungs- und Prüfma-
schinen ein und wirken bei der Quali-
tätssicherung mit. Sie stellen Muster 
und Unikate her, wählen mechanische 
und elektronische Komponenten aus 
und montieren sie zu Systemen. 
Aufgaben im Bereich der Prüfung, 
Wartung und Reparatur von Geräten 
und Systemen nehmen sie ebenso 
wahr, wie die Beratung der Kunden 
und deren Einweisung in die Handha-
bung der Anlagen. Elektroniker/-innen 
für Geräte und Systeme organisieren 
auch die Beschaffung von Bautei-
len und Betriebsmitteln, kalkulieren 
Kosten und nehmen die Leistungen 
Dritter ab.

Wer technisch interessiert ist, ein gu-
tes räumliches Vorstellungsvermögen 
hat und gerne im Team arbeitet, für 
den ist dieser Ausbildungsberuf beson-
ders geeignet. Elektroniker/-innen 
für Geräte und Systeme arbeiten in 
fast allen Branchen der Industrie, ihr 
Arbeitsplatz ist in Werkstätten, aber 

auch in Entwicklungs- 
und Prüflaboratorien 
oder beim Kunden 
vor Ort zu finden. 

Instandsetzungsarbeiten durch.
Elektroniker/-innen für Betriebstech-
nik können überall dort arbeiten, wo 
Fabrikations- und Betriebsanlagen 
eingesetzt, gebaut und gewartet 
werden. Infrage kommen zum Beispiel 
Kraft- und Umspannwerke, chemische 
und verfahrenstechnische Betriebs
anlagen, Bergbauunternehmen und 
sämtliche Branchen der produzieren-
den Industrie.
Wer an modernen Technologien inter-
essiert ist, gerne im Team arbeitet und 
logisch denken kann, ist in diesem 
Beruf gut aufgehoben.

Mögliche Berufsalternative: 
Elektroniker/-in für Maschinen und 
Antriebstechnik

Elektroniker/-in für Geräte 
und Systeme

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Dieser Ausbildungsberuf ist eine 
Weiterentwicklung der bisherigen 
Berufe Industrieelektroniker/-in 
Fachrichtung Gerätetechnik und 
Kommunikationselektroniker/-in. 
Die Tätigkeiten spielen sich 
hauptsächlich im Bereich der 
Produktion und Instand
haltung von mechanischen, 
elektromechanischen und 
elektrischen Baugrup-
pen und Geräten 
ab. 

PRILL Mediendesign - Fotolia
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www.bomag.com/career

Moritz Liesenfeld,
Auszubildender
Industriemechaniker

„Ich war schon immer
ziemlich technikbegeistert.
Als mir dann ein Freund
erzählt hat, wie vielseitig
der Beruf des Industrie-
mechanikers ist, wusste ich:
Das passt perfekt zu mir! Für
die Ausbildung bei BOMAG
habe ich mich entschieden,
weil das Unternehmen einen
guten Ruf hat und mir tolle

Chancen für die Zukunft bietet.

Jetzt im zweiten Lehrjahr weiß ich, das war genau die richtige
Entscheidung. Das Arbeitsklima ist super, und ich werde
mit meinen Fragen oder Problemen nie alleine gelassen. Ich
bekomme jede Menge Unterstützung in der Ausbildung, und
ich finde, dass die Ausbilder sowohl theoretisches Wissen als
auch die praktische Umsetzung super vermitteln.

Ich lerne hier eine Menge – und fühle mich echt wohl dabei.“

Sophia Scherhag,
Auszubildende zur
Industriekauffrau

„BOMAG gehört zu den
größten Industriebetrieben
in meiner Heimat. Ich habe
mich hier als Auszubildende
zur Industriekauffrau bewor-
ben, weil ich möglichst viele
verschiedene Einsatzbereiche
und unterschiedliche Aufga-
ben kennenlernen möchte.

Besonders toll ist, dass ich
mein theoretisches Wissen

aus dem Wirtschaftsgymnasium schon im ersten Lehrjahr in
die Praxis umsetzen kann. Die größte Herausforderung auf
Unternehmensebene sehe ich darin, die Logistik zwischen
den einzelnen Abteilungen abzustimmen.

Außerdem finde ich es gut, dass es ein umfangreiches
Rahmenprogramm zur Ausbildung gibt. Dort geht es nicht nur
um ausbildungsspezifische Themen, sondern wir bekommen
auch allgemeine Bildung und nützliche Tipps mit.“

HEAVYYVY METAL
IST GUT FÜR
DIE KARRIERE.

FÜR DAS AUSBILDUNGSJAHR 2016
SUCHEN WIR AUSZUBILDENDE ALS:

BOMAG – MENSCHEN, MASCHINEN, MÖGLICHKEITEN.

Jetzt informieren: www.bomag.com/karriere

■ Industriemechaniker/in
■ Konstruktionsmechaniker/in

■ Industriekaufmann/-frau
■ Mechatroniker/in

■ Fachkraft für Lagerlogistik

http://www.bomag.com/career
http://www.bomag.com/karriere


METALL- UND ELEKTROBERUFE
BERUFSFELD: METALL

Die Metallindustrie stellt rund 35 % aller Lehrstellen in den technischen Berufen. Etwa 20 verschiedene Be-
rufe stehen zur Auswahl. Die Tätigkeitsschwerpunkte reichen von der Fertigung und Montage bis zur Maschi-
nenkontrolle, Anlagenüberwachung, Reparatur und Wartung. Da heißt es genau hinschauen und die richtige 
Auswahl treffen. Dabei tritt das handwerkliche Bearbeiten in den Hintergrund; gefragt sind vor allem sachkun-
diger Umgang mit elektronischen Steuerungen und Computern.

Die Kernqualifikationen sind in allen 
Metallberufen gleich, bei den Fach-
qualifikationen erweitern bzw. vertie-
fen die Auszubildenden im Rahmen 
ihrer Ausbildung ihre Fertigkeiten und 
Kenntnisse in mindestens einem der 
folgenden Einsatzgebiete: Formentech-
nik, Instrumententechnik, Stanztech-
nik oder Vorrichtungstechnik. Das 
Einsatzgebiet wird vom Ausbildungs-
betrieb festgelegt.

Mechatroniker/-in

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Mechatroniker/-innen planen und 
steuern Arbeitsabläufe, kontrollieren 
und beurteilen Arbeitsergebnisse und 
wenden Qualitätsmanagementsyste-
me an. Sie arbeiten in der Montage 
und Instandhaltung von komplexen 
Maschinen, Anlagen und Systemen 
im Anlagen- und Maschinenbau bzw. 
bei den Abnehmern und Betreibern 
dieser mechatronischen Systeme. 
Zu ihrem Tätigkeitsbereich gehören 
außerdem das Aufbauen von elek-
trischen, pneumatischen und hyd-
raulischen Steuerungen sowie das 
Programmieren von mechatronischen 
Systemen. Mechatroniker/-innen üben 
ihre Tätigkeiten an unterschiedlichen 
Einsatzorten, vornehmlich auf Mon-

tagebaustellen, in Werkstätten oder 
im Servicebereich unter Beachtung 
der einschlägigen Vorschriften und 
Sicherheitsbestimmungen selbststän-
dig nach Unterlagen und Anweisungen 
aus. Dabei arbeiten sie häufig im 
Team. Das Abstimmen mit vor- oder 
nachgelagerten Arbeitsbereichen ge-
hört ebenso zu diesem Berufsbild wie 
die Übergabe von mechatronischen 
Systemen und Einweisung der Kunden 
in die Handhabung.

Konstruktionsmechaniker/-in

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Konstruktionsmechaniker/-innen 
stellen Metallbaukonstruktionen 
aller Art her. Dabei kann es sich um 
Aufzüge, Kräne und ähnliche För-
deranlagen, aber auch um Brücken, 
Hallen, Fahrzeugaufbauten, Schiffe 
oder ganze Bohrinseln handeln. Die 
Einzelteile dieser Konstruktionen 
fertigen sie anhand von techni-
schen Zeichnungen und Stücklisten 
zunächst im Betrieb. Sie schneiden 
Stahlträger und Bleche genau nach 
Maß, kanten sie ab oder biegen sie 
und bringen Bohrungen an, um Teile 
später verschrauben zu können. Dabei 
arbeiten sie mit Brennschneidern oder 
Sägen, bei hohen Stückzahlen setzen 
sie häufig CNC-gesteuerte Maschinen 

Werkzeugmechaniker/-in

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Dieser Beruf ist geeignet für Men-
schen, die ein gutes räumliches 
Vorstellungsvermögen haben und sehr 
präzise arbeiten möchten. Viele Ge-
genstände des täglichen Lebens wer-
den in industriellen Großserien ange-
fertigt. Für diese Serienproduktionen 
stellen Werkzeugmechaniker/-innen 
anhand von technischen Zeichnungen 
oder Mustern Werkzeuge und Formen 
her, mit denen Metall oder Kunststoff 
durch Bohren, Fräsen, Drehen, Schlei-
fen und Hämmern in die gewünschte 
Form gebracht werden. Neben manuel-
len Bearbeitungsmethoden setzen sie 
CNC-Werkzeugmaschinen ein, die sie 
ggf. selbst programmieren. Sie planen 
und steuern Arbeitsabläufe, arbeiten 
im Team, kontrollieren, beurteilen und 
dokumentieren und wenden Methoden 
der Qualitätssicherung an. Werkzeug-
mechaniker/Werkzeugmechanikerinnen 
arbeiten vorwiegend in Industrie-
betrieben in den Einsatzgebieten 
Formentechnik, Instrumententechnik, 
Stanztechnik oder Vorrichtungstech-
nik. Die Ausbildung gliedert sich 
in die Kernqualifikationen und die 
entsprechenden Fachqualifikationen. 

MariusdeGraf – Fotolia
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ein. Auf der Baustelle montieren sie 
dann die Einzelteile oder die schon im 
Betrieb vorgefertigten Baugruppen, 
richten sie aus und verschweißen sie. 
Große und schwere Bauteile bewe-
gen sie mit Hebezeugen. Schließlich 
übergeben sie die Konstruktionen und 
Systeme an den Kunden, weisen ihn 
in die Bedienung, auf auftragsspe-
zifische Besonderheiten und Sicher-
heitsvorschriften hin. Wartungs- und 
Instandsetzungsaufgaben übernehmen 
sie ebenfalls, z. B. überprüfen sie an 
Förderanlagen die elektrotechnischen 

Komponenten der Steuerungstechnik. 
Fortwährende Entwicklungen (z. B. 
in den Bearbeitungsverfahren) sowie 
neue Werkstoffe oder Veränderungen 
(etwa in der Schiffsbau-, Anlagen- 
oder Fördertechnik) erfordern auch 
von Konstruktionsmechanikern und 
-mechanikerinnen die Bereitschaft zur 
fachlichen Weiterbildung.
In Kursen, Lehrgängen und Seminaren 
können sie ihr Fachwissen und ihre 
Qualifikationen ergänzen und aus-
bauen. Themen sind beispielsweise 
Stahl- und Metallbau, Blechbe- und 

-verarbeitung, Behälterbau, Betriebs-
anlagenmechanik, -überwachung, 
Montagetechnik, NC-/CNC-/DNC-Tech-
nik oder Metallverformung.
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Mehr über diesen Beruf
erfährst du im Azubi-Blog:

Nach der Schule schon was vor?
Dann starte doch mit Continental in Deine Zukunft!

Du hast den Schulabschluss in der Tasche oder stehst kurz davor? Und Du willst beruflich mehr als
eine 08/15- Zukunft? O.K. – wie wäre es mit einer Ausbildung oder einem Dualen Studium bei einem
der weltweit führenden Zulieferer der Automobilindustrie? Wir sind Continental Rheinböllen, der
führende Standort für Elektrische Parkbremsen und innovative Technologien. Mit unseren zukunfts-
weisenden Bremssystemen sorgen wir für sicheres Fahren – dafür stehen wir. Seit vielen Jahren
bilden wir kompetent und erfolgreich Metall- und Elektroberufe aus. Steige 2016 in einen unserer
Ausbildungs- oder Studiengänge ein!

Ausbildungsberufe

› Industriemechaniker (m/w) Produktionstechnik

› Elektroniker (m/w) für Betriebstechnik

› Mechatroniker (m/w)

› Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)

› Oberflächenbeschichter (m/w)

Duales Studium

› Bachelor of Engineering (m/w) – Mechatronik

› Bachelor of Engineering (m/w) – Maschinenbau

› Bachlor of Arts (m/w) – Industriemanagement

Du willst mit uns Gas geben? So startest Du durch: Bewirb Dich online unter www.continental-ausbildung.de
www.facebook.com/ContinentalAusbildung

http://www.continental-ausbildung.de
http://www.facebook.com/ContinentalAusbildung
http://www.check2.de


METALL- UND ELEKTROBERUFE
BERUFSFELD: METALL

Maschinen- und  
Anlagenführer/-in

Ausbildungsdauer: 2 Jahre

Maschinen und Anlagen können in un-
terschiedlichen Produktionsbereichen 
eingesetzt werden, vor allem in Unter-
nehmen, die etwas mit Metall, Kunst-
stoff, Textilien, Nahrungsmitteln oder 
Papier zu tun haben. Zu den Aufgaben 
der Maschinen- und Anlagenführer/-
innen gehört es, Maschinen und 
Fertigungsanlagen einzurichten, in 
Betrieb zu nehmen, zu bedienen und 
umzurüsten, um einen problemlosen 
Produktionsablauf zu gewährleisten.
Damit die Maschinen sich immer in ei-
nem Top-Zustand befinden, werden sie 
von den diesen Fachkräften instand 
gehalten und gewartet. Außerdem 
wählen sie die Werkstoffe aus, die für 
die Produktion benötigt werden, und 
bearbeiten diese nach technischen 
Unterlagen. Zu ihrem abwechslungs-
reichen Aufgabenbereich gehören 
auch die Qualitätssicherung, die 
Arbeitssicherung, die Beachtung des 
Umweltschutzes und der wirtschaftli-
che Umgang mit den Werkstoffen. Des 
Weiteren dokumentieren sie die Pro-
duktionsdaten und stimmen die Pro-
duktion mit den vor- beziehungsweise 
nachgelagerten Bereichen ab, um die 
Liefertermine an die Kunden einhalten 
zu können. Für alle, die in ihrem Beruf 
mit Maschinen und Technik zu tun 
haben wollen, ist dieser Beruf genau 
das Richtige.

Industriemechaniker/-in

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Industriemechaniker/-innen werden 
sowohl in der Herstellung als auch in 
der Instandhaltung und Überwachung 
von technischen Systemen eingesetzt. 
So fertigen sie zum Beispiel Bauteile 
und Baugruppen aus Metall und Kunst-
stoff, die anschließend zu technischen 
Systemen montiert werden. Sie prüfen 
die einzelnen Teile und die kompletten 
Anlagen auf ihre Funktionsfähigkeit 
und nehmen sie in Betrieb.
Im Rahmen der Instandhaltung 
inspizieren und warten Industrie
mechaniker/-innen industrielle 
Maschinen und Systeme. Dabei 
demontieren und montieren sie Bau
gruppen, grenzen Fehler ein, beheben 
Störungen und überprüfen nach durch-
geführter Wartung oder Reparatur die 
Funktionsfähigkeit der Anlage. Auch 
an der Umrüstung oder Einrichtung 
von Maschinen bei Produktions
wechseln sind sie beteiligt.
Kurzum, Industriemechaniker stellen 
die Funktion und Betriebsbereitschaft 
der Produktionsanlagen sicher und 
sorgen damit für eine der wichtigsten 
Voraussetzungen des Produktionspro-
zesses.
Anforderungen sind Technikverständ-
nis, Teamfähigkeit und Sorgfalt.

Zerspanungsmechaniker/-in

Ausbildungsdauer: 3 1/2 Jahre

Ringe, Kolben, Walzen – alles dreht sich 
um die Herstellung von unterschiedlich 
geformten Werkstücken in der Zerspa
nungsmechanik. Wer sich in diesem 
Bereich ausbilden lassen will, sollte 
sich nicht nur konzentrieren können 
und logisches und abstraktes Denkver
mögen mitbringen, sondern auch keine 
Angst vor Computern haben. Zerspa
nungsmechaniker/-innen arbeiten in Be-
reichen der Industrie und des Handwerks, 
in denen durch spanende Verfahren 
Bauteile gefertigt werden. Typische Ein-
satzgebiete sind Drehmaschinensysteme, 
Fräsmaschinensysteme, Drehautomaten
systeme und Schleifmaschinensysteme 
der Einzel- und Serienfertigung. Darüber 
hinaus beurteilen und analysieren sie 
Fertigungsaufträge auf technische Um-
setzbarkeit, wählen Informationsquellen 
und technische Unterlagen zur Durch-
führung der Fertigung und Fertigungs-
systeme auftragsbezogen aus. Auch das 
Überwachen und Prüfen von Sicherheits
einrichtungen sowie das Warten und In-
spizieren von Fertigungssystemen gehört 
zu ihren Aufgaben. Sie arbeiten häufig 
im Team, weisen in die Bedienung von 
Fertigungssystemen ein, stimmen ihre 
Tätigkeiten mit vor- und nachgelagerten 
Bereichen ab und beachten Kundenforde-
rungen.
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Mehr über diesen Beruf
erfährst du im Azubi-Blog:

http://www.check2.de
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Wir suchen Auszubildende für den Beruf

Betonfertigteilbauer/in
Dich erwartet eine durch Fachleute vermittelte 3-jährige Ausbildung sowie eine Übernahmemöglichkeit.
Wenn Du über einen guten Hauptschulabschluss, Spaß an handwerklich-technisiertem Arbeiten sowie
körperliche Fitness verfügst, freuen wir uns auf Deine Bewerbung.

Komm zu uns ins Team!

W+S MONNERJAHN GmbH
Stahlbeton- und

Spannbetonfertigteilwerk
Hauptstraße 4 | 56283 Halsenbach

Telefon 06747 9302-0 | info@wsmonnerjahn.de

www.wsmonnerjahn.de

Wir suchen Dich!

mailto:info@wsmonnerjahn.de
http://www.wsmonnerjahn.de
http://www.thyssenkrupp-rasselstein.com


CHEMIKANT ODER CHEMIELABORANT? 

WO IST DENN DA DER UNTERSCHIED?

Chemikant/-in

Ausbildungsdauer: 3,5 Jahre

Chemikanten steuern die chemische 
Produktion. Sie steuern und über-
wachen Maschinen und Anlagen für 
die Herstellung, das Abfüllen und 
Verpacken von chemischen Erzeugnis-
sen. Aus Rohstoffen stellen sie neue 
oder veredelte Materialien für unseren 
Alltag: Kunststoffe und Klebstoffe, 
Farben und Lacke, Cremes und Medika-
mente, Gummi und Kautschuk her. 
Chemikanten stellen die Geräte und 
Anlagen ein und steuern Parameter 
wie Druck und Temperatur, damit die 
Stoffe genau richtig gefiltert, zentri-
fugiert oder gemischt werden. In der 
Ausbildung lernen die Chemikanten-
Azubis:
• �die Anlagen im Kontrollraum an- 

und abfahren
• �Produktionsvorgänge steuern und 

protokollieren
• �Stoffkonstanten berechnen
• �Analysen anwenden und auswerten

• �Produktionseinrichtungen warten
• �Sicherheits- und Umweltschutz

bestimmungen einhalten
Viele Anlagen in der Chemie laufen 
rund um die Uhr. Deswegen muss 
man sich auf Schichtarbeit einstel-
len. Chemikanten arbeiten häufig in 
Wechselschicht, also auch nachts und 
am Wochenende. Als Ausgleich gibt es 
Schicht- und Wochenendzuschläge und 
freie Tage. 

Chemielaborant/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Chemielaboranten arbeiten im Labor 
Sie sind für die chemischen Versuche 
und Untersuchungen von Stoffen und 
Stoffmischungen zuständig. Sie arbei-
ten oft in Forschungs-, Entwicklungs- 
und Produktionslaboren. Dort 
• �bereiten sie Versuchsabläufe vor und 

führen sie durch
• �protokollieren die Ergebnisse und 

werten diese mit computergestütz-
ten Analysegeräten aus

• �stellen organische und anorganische 
Präparate her

• �arbeiten an ganz neuen chemischen 
Substanzen 

• �sorgen für die Qualitätssicherung, 
die Arbeitssicherheit und den Um-
weltschutz

In der Ausbildung lernen Chemie-
laboranten, wie Rohstoffe in neue 
Zwischen- und Endprodukte umgewan-
delt werden. Das können Wirkstoffe 
für Arzneimittel oder Pflanzenschutz-

mittel sein, spezielle Kunststoffe oder 
Pigmente für Farben. Bei den Experi-
menten arbeiten sie viel mit Chemi-
kern, Pharmazeuten oder Biologen 
zusammen.

Wichtige Kompetenzen für diese 
Ausbildungen:
Interesse an Chemie und technischen 
Anlagen, hohes Maß an Verantwor-
tungsbewusstsein. Wichtig: Es sollten 
keine Allergien vorliegen.

Karriere-Perspektiven: Weiterbildung 
zum Techniker, technischen Betriebs-
wirt oder Industriemeister. Auch ohne 
Abitur ist ein Studium im Anschluss 
an die Ausbildung und mind. zwei wei-
teren Jahren Berufserfahrung möglich.

Industriekeramiker/-in

Fachrichtungen: Anlage-, Dekora-
tions-, Modell-, oder Verfahrenstechnik
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Anlagetechniker sind Experten für 
die Maschinen. Sie sorgen dafür, dass 
die Keramikproduktion einwandfrei 
funktioniert und das Erzeugnis am 
Ende genauso aussieht, wie es soll. In 
der Fachrichtung Dekorationstechnik 
ist Feinmotorik gefragt. Hier wird die 
Farbe ordnungsgemäß angefertigt und 
aufgetragen und die Brennvorgänge 
gesteuert. Modelltechniker fertigen 
die Formen für die Keramikprodukte 
an. Denn auch wenn vieles maschinell 
hergestellt wird, muss jemand erst die 
Modelle für die Arbeitsgeräte entwer-
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carlosseller – Fotolia

fen. In der Fachrichtung Verfahrens-
technik werden die Skizzen für die 
Modelle entworfen. Dazu muss man 
sich gut mit den Eigenschaften des 
Arbeitsmaterials auskennen. 
Um für die Ausbildung als Indust-
riekeramiker in die engere Wahl zu 
kommen, brauchst du mindestens 
einen Hauptschulabschluss. Wenn du 
darüber verfügst und Begeisterung 
für handwerkliches Arbeiten auf-
bringen kannst, bist du die Idealbe-
setzung. Ob Porzellan, Vasen oder 
Sanitärmaterial für dich ist alles kein 
Problem. Du fertigst an, kontrollierst 
Maschinen, brennst oder glasierst.     
Wichtige Kompetenzen für diese Aus-
bildungen:
mind. Berufsreife, Begeisterung für 
handwerkliches Arbeiten, körperliche 
Belastbarkeit.

Karriere-Perspektiven: Weiterbildung 
zum Techniker, technischen Betriebs-
wirt oder Industriemeister..

Stoffprüfer Keramik

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Stoffprüfer arbeiten in Labors und im 
Bereich der Qualitätssicherung. Dort 
führen sie Analysen und Messungen 
durch und entnehmen Proben aus der 
laufenden Produktion. Die Messergeb-
nisse werden ausgewertet und in Prüf- 
und Versuchsprotokollen dokumentiert, 

oft mithilfe der EDV. Gefordert wird 
eine selbstständige Aufgabenerledi-
gung, aber auch die Zusammenarbeit 
mit Fachkräften. Arbeitsschutzmittel 
sind wichtig, da Gefahrstoffe wie Säu-
ren und Laugen bei Testen verwendet 
werden.

Wichtige Kompetenzen für diese 
Ausbildung:
mittlere Reife, Fachabitur oder Abitur 
mit guten Noten in naturwissen-
schaftlichen Fächern, selbstständige 
und sehr sorgfältige Arbeitsweise, 
technisches Verständnis, Spaß an der 
Teamarbeit
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Informations- und 
Telekommunikationstechnik

Berufe für EDV- und Computer-Fans
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

IT-Systemelektroniker/-innen küm-
mern sich vor allem um die Planung, 
Installation und Versorgung von In-
formations- und Kommunikationssys-
temen und Netzwerken. Sie sollen für 
Service und Support sorgen, Hardware 
und Software an Kundenwünsche an-
passen und in der Lage sein, Störun-
gen zu beseitigen. Sie werden in neue 
Systeme einführen, beraten, betreuen 
und schulen.
Der Beruf Fachinformatiker/-in 
Fachrichtung Anwendungsentwicklung 
soll die Lehrlinge in die Lage verset-
zen, individuelle Software-Lösungen 
zu erarbeiten.
Die Aufgaben in der Fachrichtung 
Systemintegration schließen dann 
praktisch an die Arbeit des Anwen-
dungsentwicklers an, indem sie kom-
plexe vernetzte Systeme der IT-Tech-
nik planen, konfigurieren und beim 
Kunden installieren. Dabei müssen 
sie auch mit modernen Experten- und 
Diagnosesystemen umgehen können.
Die IT-System-Kaufleute sollen Kunden 
von der ersten Konzeption bis zur 
Übergabe beraten und betreuen, 
Angebote erstellen und Finanzierungs-
lösungen finden. Sie betreuen Projekte 
in kaufmännischer, technischer und 
organisatorischer Hinsicht.
Und schließlich gibt es Informatik
kaufleute, die mit Blick auf die 

Einsatzmöglichkeiten der IT-Techniken 
Geschäftsprozesse im eigenen Betrieb 
oder in Firmen der gleichen Branche 
verbessern sollen.

Mediengestalter/-in,
Digital und Print

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Mediengestalter/-innen Digital und 
Print gestalten digitale oder gedruckte 
Informationsmittel. Die Ausbildung 
kann in einer der drei Fachrichtungen 
vertieft werden: 
In der Fachrichtung „Beratung und 
Planung“ beraten sie ihre Kunden und 
erstellen entsprechende Angebote für 
Medienprodukte. Sie planen Projekte, 
bearbeiten Aufträge und präsentieren 
die Ergebnisse. In der Fachrichtung 
„Gestaltung und Technik“ werden 
Medienprodukte gestaltet und Produk-
tionsabläufe geplant. Sie kombinieren 
Medienelemente, bereiten Daten für 
den digitalen Einsatz auf und stellen 
sie für den jeweiligen Verwendungs-
zweck zusammen.

In der Fachrichtung „Konzeption 
und Visualisierung“ recherchieren sie 
Zielgruppen und erstellen Medienkon-
zeptionen. Die Entwürfe werden dem 

Kunden präsentiert und im Anschluss 
mediengerecht weiterverarbeitet. 
Mediengestalter/-innen Digital und 
Print finden ihren Einsatz je nach 
Fachrichtung in Unternehmen der 
Druck- und Medienwirtschaft, in 
Verlagen oder in Werbeagenturen bzw. 
Werbeabteilungen größerer Unterneh-
men.

Kaufmann/Kauffrau für 
Marketingkommunikation

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Die bisherige Bezeichnung Werbekauf-
mann/Werbekauffrau bezieht sich nur 
auf ein Geschäftsfeld der Branche. 
Werbung als alleiniges Spezialgebiet 
im Sinne der Ausbildungsordnung von 
1989 gibt es nicht mehr. Die Werbe-
agenturen müssen Lösungen für die 
Kommunikation der Leistungen ihrer 
Kunden anbieten, unabhängig davon, 
ob es sich um Werbung, PR, Direkt-
marketing und/oder andere Formen 
der Marketingkommunikation handelt. 
Damit gewinnen die Bereiche Prozess
optimierung und Teamarbeit größere 
Bedeutung. Kaufleute für Marketing-
kommunikation beraten Kunden in 
Fragen der Marketingkommunikation 
und entwickeln integrierte Kommuni-
kationskonzepte für Kampagnen und 

IT- UND MEDIENBERUFE

Henri Schmit - Fotolia
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IT- UND MEDIENBERUFE

Einzelmaßnahmen. Sie koordinieren 
den Kommunikationsmix, steuern die 
kreative Umsetzung, organisieren und 
kontrollieren die Herstellungsprozesse, 
den Einsatz von Medien und sichern 
letztendlich die Qualität der erbrach-
ten Leistungen. Die Tätigkeit ist von 

der Vielfältigkeit dieser ausdiffe-
renzierten Branche geprägt: Public 
Relations, Event, Sponsoring, klassi-
sche Werbung, Messe, Verkaufsförde-
rung, Direktmarketing, Außenwerbung, 
Multimedia, Promotion und Öffentlich-
keitsarbeit.

chaoss – Fotolia
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Mehr über diesen Beruf
erfährst du im Azubi-Blog:

laura.kron@ardaghgroup.com
T: +49 (0) 2637 601 171
Ardagh Metal Packaging Germany GmbH
Bahnhofstraße 16-17, 56575 Weißenthurm

Wir bilden aus und suchen Sie

Ausbildung 2016
Die richtige Entscheidung ist der beste
Anfang, denn Verpackungen werden
immer gebraucht. Deshalb sollten Sie die
Chance einer soliden, zukunftsorientierten
Ausbildung bei einem der bedeutendsten
Verpackungsunternehmen nutzen.

Central Europe - Germany - Weißenthurm

www.ardaghgroup.com

Während Ihrer Ausbildung erwartet Sie nicht nur trockene Theorie,
sondern interessante Praxis. Denn Mitmachen ist angesagt - vom ersten
Tag an. Wenn Sie einen guten Schulabschluss erwarten, sollten Sie uns
mit den Kopien der letzten beiden Schulzeugnisse schreiben. Im August
jeden Jahres beginnen wir mit Ausbildungen zum/zur...

• Industriemechaniker (m/w)

• Medientechnologe Druck (m/w)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Wir sind einer der weltweit führenden Verpackungshersteller in den
Bereichen Metall, Glas und deren Technologie. Unseren Erfolg verdanken
wir dem klaren Fokus auf Qualität, Service und technologischen Fortschritt.

Aufgrund unserer Firmengeschichte und jahrzehntelanger Erfahrung sind
wir für unsere Kunden jederzeit ein starker und verlässlicher Partner.

mailto:laura.kron@ardaghgroup.com
http://www.ardaghgroup.com
http://www.check2.de


HANDELSBERUFE 

Kaufmann-/-frau im 
Einzelhandel

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Kaufleute im Einzelhandel sind im 
Geschäft Ansprechpartner Nr. 1, wenn 
ein Kunde Rat benötigt. Sie stellen 
das Warensortiment vor, beraten die 
Kunden und unterstützen bei Kauf-
entscheidungen. Wird neue Ware 
geliefert, sorgen sie nicht nur dafür, 
dass sie ihren Weg in die Regale und 
Auslagen findet, sondern auch für 
die ansprechende Präsentation. An 
der Kasse heißt es auch bei großem 
Kundenandrang, nicht die Übersicht 
zu verlieren. So müssen die Waren 
innerhalb kurzer Zeit gescannt, entsi-
chert und verpackt werden. Doch die 
Ausbildung findet nicht nur in den 
Verkaufsräumen statt. Wesentlich ist 
auch der kaufmännische Teil. Auszu-
bildende lernen, wie Abrechnungen 
gemacht, Ware bestellt und Liefer-
termine vereinbart werden. Generell 
werden Einzelhandelskaufleute aber 
überall da gesucht, wo Ware an die 
Kunden gebracht wird.

Wichtige Kompetenzen für diese 
Ausbildung: Spaß an Kontakt und 
Beratung, Verkaufsinstinkt, Bereit-
schaft zur Samstagsarbeit, körperliche 
Belastbarkeit

Karriere-Perspektiven: Höhere 
Positionen erlangt man häufig mit 
zunehmender Berufserfahrung. Die 
Weiterbildung zum Handelsfachwirt 
ermöglicht Positionen bis zur Filial-
leitung oder ebnet den Weg in die 
Selbstständigkeit.

Florist/-in 

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Zu den Stärken der Floristen gehören 
Freude am Gestalten und Kreativität 
im Umgang mit dem Naturprodukt 
Pflanze. Egal ob Geburtstagsstrauß, 
Hochzeitsbukett, Trauerkranz oder 
Tischdekoration, Floristen können 
bei der Gestaltung des Pflanzen- 
und Blumenschmuckes oftmals ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen. Dabei 
muss es ihnen natürlich gelingen, den 
Geschmack der Kundschaft zu treffen 
und dem jeweiligen Anlass gerecht zu 
werden.

In Beratungsgesprächen mit 
Kunden können Floristen/Floris-
tinnen auf ihre Fachkenntnisse 
der Blumen- und Pflanzenwelt 
zurückgreifen. Sie kennen die 
handelsüblichen Pflanzen, deren 
botanische Bezeichnung und 
wissen über Herkunft und Pflege 
genauestens Bescheid.
Kaufmännische Tätigkeiten, wie 
zum Beispiel der Einkauf und 
die Lagerung von Pflanzen und 
Zubehör oder die Kalkulation von 
Preisen, sind wesentlich für den 
wirtschaftlichen Erfolg.
Floristen/Floristinnen arbeiten vor 
allem in Blumenfachgeschäften, 
aber auch in Gärtnereien, großen 
Einzelhandelsunternehmen mit 
entsprechenden Verkaufsabtei
lungen und im Blumengroßhandel. 
Bewerber sollten Interesse an Natur 
und Pflanzen haben, kreativ und 
kontaktfreudig sein.

Marco Scisetti - Fotolia
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Zum Handel mit Waren oder Dienstleistungen gehören neben Marktbeobachtung, Werbung und Absatzplanung 
auch Kontaktfreudigkeit, Anpassungsfähigkeit, Sprachgewandtheit, gute Umgangsformen und auch ein anspre-
chendes Äußeres.
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Bei uns findest
Du Dein Plätzchen !

Jetzt bewerben

www.facebook.com/GdB.Karriere

Wir suchen für
den Standort

Deine Ausbildungs-
Chance 2O16

Polch
Industriekaufmann m/w

Industriemechaniker m/w
Fachkräfte für Lebensmitteltechnik m/w
Elektroniker m/w
Fachrichtung Betriebstechnik und
Fachrichtung Automatisierungstechnik

Maschinen- und Anlagenführer m/w
Fachrichtung Metalltechnik

DEUTSCHLANDS
BESTE

ARBEITGEBER
IM VERGLEICH

In Kooperation mit:

2015
NATIONALER
ARBEITGEBER

TOP

Worin bist du besonders gut? 

Was tust du gerne und was magst 

du überhaupt nicht?
 Möchtest du 

im Freien arbeiten oder lieber in 

einem Büro?  In dieser Broschüre 

findest du hilfreiche Tipps.

http://www.facebook.com/GdB.Karriere


HANDELSBERUFE 

Drogist/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Drogisten sind Experten für den 
Verkauf von Gesundheitsprodukten, 
Kosmetik und Körperpflegemitteln.
Auch im Bereich Pflanzenschutz, bei 
Wasch- und Reinigungsmitteln sowie 
im Fotobereich kennen sie sich gut 
aus.
In der Ausbildung wird umfassen-
des Produkt-Fachwissen vermittelt, 
welches in der Kundenberatung 
unerlässlich ist. Weitere Elemente sind 
Betriebsorganisation, Buchhaltung 
und Warenwirtschaft. Drogisten und 
Drogistinnen finden Beschäftigung in 
erster Linie in Drogerieabteilungen 
von Kaufhäusern oder Supermärkten, 
in Fachgeschäften und im Großhandel 
für kosmetische Erzeugnisse und Kör-
perpflegemittel oder pharmazeutische 
Produkte.

Wichtige Kompetenzen für diese 
Ausbildung: Interesse an kosmeti-
schen und pharmazeutischen Produk-
ten, „Händchen im Verkauf“, Bereit-
schaft zur Samstagsarbeit, körperliche 
Belastbarkeit

Karriere-Perspektiven: Höhere Positi-
onen erlangt man häufig mit zuneh-
mender Berufserfahrung. Einige Unter-
nehmen bieten bei guten Leistungen 
Lehrzeitverkürzung und eine Weiterbil-
dung zum Handelsfachwirt an.

beobachten den Markt und geben ihre 
Informationen auch an die Produzen-
ten weiter. Sie führen die vorgenann-
ten Aufgaben selbstständig aus. 
Die Ausbildung kann in zwei Fachrich
tungen erfolgen: Großhandel und 
Außenhandel.
Für den Ausbildungsberuf Kaufmann/
Kauffrau im Groß- und Außenhandel 
von 1997 bestand Neuverordnungs-
bedarf, weil sich einige betriebliche 
Anforderungen, insbesondere im 
Bereich der Logistik, verändert haben.  
In der Fachrichtung Außenhandel 
spielen Fremdsprachenkenntnisse na-
turgemäß eine wesentliche Rolle. Der 
Rahmenlehrplan für die berufsschuli-
sche Ausbildung wurde vollständig neu 
strukturiert und gestaltet.

Kaufmann/Kauffrau im 
Groß- und Außenhandel 

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Kaufleute im Groß- und Außenhandel 
kaufen Waren in über 100 Branchen 
und verkaufen sie an Handel, Hand-
werk und Industrie. Sie sorgen für 
kostengünstige Lagerhaltung und 
Transportlösungen. Ein wesentliches 
Ziel ihrer Arbeit ist es, die Ware 
termingerecht an den richtigen Ort zu 
liefern. Sie beraten die Kunden umfas-
send über die Eigenschaften der Waren 
und bieten zusätzlich Finanzierungs-, 
Service- und Marketingleistungen an. 
Kaufleute im Groß- und Außenhandel 

Robert Kneschke – Fotolia
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Wichtige Kompetenzen für die-
se Ausbildung: Guter Geschmack, 
Teamgeist, körperliche Belastbarkeit, 
Konzentrationsvermögen im hekti-
schen Umfeld. 

Karriere-Perspektiven: Weiterbildung 
zum Küchenmeister, Diätkoch oder 
Verpflegungsbetriebswirt, Besuch 
einer Hotelfachschule oder einer Fach-
hochschule.

Fachmann/-frau 
für Systemgastronomie

Was viele nicht wissen, ist, dass der 
Schwerpunkt der Ausbildung nicht 
nur in der Gästebedienung, sondern 
im kaufmännischen Bereich liegt. 
Auszubildende werden gezielt auf 
die zukünftige Position im Restau-
rantmanagement vorbereitet. Als 
Fachmann/-frau für Systemgastro-
nomie gilt es Abläufe zu managen. 
Man hat also nicht nur viel Kunden-
kontakt, sondern zieht auch hinter 
den Kulissen die Strippen. Fachleute 
für Systemgastronomie sorgen dafür, 
dass alle Abläufe perfekt aufeinander 
abgestimmt sind, damit hinterher 
alles zusammenpasst. Im Bereich 
Warenwirtschaft wird vermittelt, wie 
Besuchs- und Verkaufszahlen der 
einzelnen Produkte analysiert werden, 
sodass die richtige Menge an Lebens-
mitteln und Zubehör vorausschauend 
nachbestellt werden kann. Generell ist 
es wichtig, systematisch vorzugehen. 
Da es in jedem gastronomischen 
Betrieb oft sehr schnell gehen muss, 
ist auch die Lagerorganisation sehr 
wichtig. Alles muss gut erreichbar und 
schnell zu finden sein. 

Wichtige Kompetenzen für diese 
Ausbildung: Übersicht, Organisations-
talent, Belastbarkeit, Teamfähigkeit, 
Geschicklichkeit, Sinn für systemati-
sche Arbeitsabläufe, dazu Freundlich-
keit und Fremdsprachenkenntnisse.

Karriere-Perspektiven: Weiterbildung 
zum Fachwirt im Gastgewerbe, Bele-
gung von Sprach- und Fachkursen, von 
Verkaufsförderungsseminaren, Besuch 
einer Hotelfachschule oder einer Fach-
hochschule.

Koch/Köchin

Wer schon in der Schule die selbst
gemachten Pausenbrote an Freunde 
los wird und auch zu Hause gerne für 
die Familie kocht, ist vielleicht für 
eine Ausbildung zum Koch berufen. In 
den Profiküchen der Gastronomen geht 
es zwar nicht so unterhaltsam wie bei 
den Fernsehköchen zu, dafür lernen 
Auszubildende alles über den richtigen 
Umgang mit Lebensmitteln und was 
Gutes daraus entstehen kann. Von der 
Auster bis zur Zuckermasse wird alles 
über die Zubereitungsmöglichkeiten 
der unterschiedlichsten Lebensmittel 
gelernt. Im Restaurant ist es wichtig, 
dass nicht nur ein köstliches Essen 
serviert wird, sondern der Gast es auch 
mit allen Sinnen genießen kann.
Je nach Ausrichtung und Größe der 
Küche lernen Auszubildende zu Beginn 
die  Zubereitung einzelner Beilagen, 
denn nicht alle kochen dasselbe 
Gericht, sondern tragen jeweils 
einen Teil dazu bei. So ist der 
Saucier für Saucen zuständig, der 
Entremetier für Beilagen, Suppen 
übernimmt der Potager und so 
weiter. Nach der Ausbildung spezia-
lisieren sich Köche oft auf einzelne 
Bereiche.
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Was du lernst:
Ausbildung in allen Abteilungen wie 
Empfang, Reservierung, Buchhaltung, 
aber auch in Küche und Service, dazu 
Korrespondenz, Zahlungsverkehr, 
Buchführung, Controlling, Einkauf, 
Verkauf und Kundenberatung.	

Möglichkeiten zur Fortbildung:
Weiterbildung zum Hotelmeister/zur 
Hotelmeisterin, Fachwirt/-in im Gast-
gewerbe oder Hotelbetriebswirt/-in. 
Besuch von Fachkursen einer Hotel-
fachschule oder einer Fachhochschule.

Karriere-Perspektiven:
Weiterbildung zum Hotelmeister, Ho-
telbetriebswirt, Fachwirt im Gastge-
werbe, Besuch einer Hotelfachschule 
oder einer Fachhochschule.

Hotelkaufmann/-frau

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Was du mitbringen solltest:
Fähigkeit zu wirtschaften, zu verwal-
ten und zu organisieren, Talent zum 
Rechnen, Planen und zur Organisa-
tion von Arbeitsabläufen, Sinn für 
betriebswirtschaftliche Vorgänge, 
Fremdsprachenkenntnisse.

Hotelfachmann/-frau

In der Ausbildung zum Hotelfachmann 
liegt der Schwerpunkt auf der Gäste
betreuung. Freundlich empfangene 
Gäste sollen sich von Beginn an wohl 
und behaglich fühlen. Hotelfachleu-
te sind mit der Weinkarte vertraut 
und servieren souverän Speisen und 
Getränke. Sie richten Seminarräume 
her, decken die Tische im Restaurant 
und erstellen Hotelrechnungen am 
Empfang. Sie führen Beratungs- und 
Verkaufsgespräche und unterstützen 
mit kaufmännischen Tätigkeiten im 
Büro die Betriebsleitung. Hotelfach-
leute arbeiten rund um die Uhr, auch 
abends und am Wochenende. Aufgrund 
ihrer Kundenorientierung und profes-
sionellen Freundlichkeit finden sie 
häufig auch in Kurkliniken, Reise-
büros und Kundenzentren attraktive 
Beschäftigungsmöglichkeiten. Mit ein 
paar Jahren Berufserfahrung und einer 
Weiterbildung empfehlen sie sich für 
Führungspositionen mit Personalver-
antwortung in größeren Teams und 
Organisationen.

Wichtige Kompetenzen für diese 
Ausbildung: Freude an aktiver Be-
schäftigung, freundliche Gelassenheit 
auch in Stresssituationen, Organisa-
tionstalent, Begeisterungsfähigkeit, 
Fremdsprachenkenntnisse

MNStudio - Fotolia

Sashkin - Fotolia
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„Die Ausbildung zur Hotelfachfrau ist sehr vielfältig – das gefällt mir sehr gut.“

Leoni Ehm, 19 Jahre
Hotelfachfrau, 1. Lehrjahr

Hotel Heinz GmbH

Über den Beruf

Ich erlerne den Beruf Hotelfachfrau. Meine 
Ausbildung wird drei Jahre dauern. Zurzeit bin 
ich in der Abteilung Housekeeping tätig. Dort 
kümmere ich mich mit meinen Kollegen um das 
ganze Hotel. Ich sorge unter anderem dafür, 
dass alles schön sauber und ordentlich ist, wie 
beispielsweise in den Gastzimmern, Restau­
rants, aber auch im Veranstaltungsbereich die 
Tagungsräume. Dort habe ich gelernt, wie eine 
Seminarveranstaltung abläuft. Wir organisieren 
den Ablauf und sind auch für die technische 
Ausstattung verantwortlich.
Hier im Hotel gibt es viele Abteilungen, in 
denen ich während meiner Ausbildungszeit ein­
gesetzt werde. Ich lerne alle Arbeiten kennen, 
die in einem Hotel anfallen.

Für den Beruf Hotelfachmann/-fachfrau solltest 
du einen guten Realschulabschluss haben. 
Schulische Voraussetzungen sind natürlich gute 
Fremdsprachenkenntnisse, da auch internatio­
nale Gäste ihren Aufenthalt bei uns genießen.

Mein Weg in den Beruf

Schon immer konnte ich gut mit anderen 
Menschen umgehen und habe immer ein 
freundliches Lächeln parat. Ich denke, das ist 
in diesem Beruf auch das A und 0. 
Im Hotel Heinz hatte ich die Chance, ein 
Praktikum zu absolvieren. Danach war ich mir 
sicher, dass dies der richtige Beruf für mich ist.

Meine Ziele

Ich freue mich die Abteilungen kennenzuler­
nen, in denen ich noch nicht gearbeitet habe. 
Nach meiner Ausbildung wünsche ich mir auf 
jeden Fall, einmal ins Ausland zu gehen oder 
meine Erfahrungen auf einem großen Schiff auf 
hoher See zu machen, was die Möglichkeit zur 
Weiterbildung natürlich erleichtert.

Mein Plus im Privatleben

Ich bin viel selbstständiger geworden, beson­
ders wenn es um den eigenen Haushalt geht.  
ln einem Hotel lernt man etwas fürs Leben!

http://www.hotel-heinz.de
http://www.hotel-silicium.de
http://www.hotel-eisbach.de
http://www.fl�rchen.de
http://www.kasino-keller.de
mailto:verwaltung@hotel-heinz.de
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Bankkaufmann/Bankkauffrau

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Der richtige Beruf für junge Menschen 
mit Spaß an Zahlen und Umgang mit 
Menschen. Bankkaufleute sind in 
verschiedenen Bereichen der Banken 
beschäftigt: Typische Arbeitsgebiete 
sind Kontoführung, Zahlungsverkehr, 
Geld- und Vermögensanlage sowie 
das Kreditgeschäft. Auch im Bereich 
Controlling oder Personalwesen finden 
Bankkaufleute ihren Einsatz.

Bankkaufleute wickeln nationalen und 
internationalen Zahlungsverkehr für 
Kunden ab, bearbeiten Wertpapier-
orders, beurteilen Sicherheiten und 
bearbeiten Sicherheitsvereinbarungen, 
schätzen Kreditrisiken ein und werten 
Geschäftsvorgänge aus.

Für diesen Ausbildungsberuf sollte 
man kommunikations- und kooperati-
onsfähig sein und über lösungsorien-
tierte Denkansätze verfügen.

Kaufmann/-frau für 
Büromanagement

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

In dem neuen Berufsbild wurden die 
bis 31.07.2014 bestehenden Ausbil-
dungsberufe „Bürokaufmann/-frau“, 
„Kaufmann/-frau für Bürokommuni-
kation“ sowie „Fachangestellte/-r für 
Bürokommunikation“ (öffentlicher 
Dienst) zusammengefasst. 
Kaufleute für Büromanagement werden 
in allen Wirtschaftszweigen und in 
Unternehmen aller Rechtsformen be-
schäftigt. Als kaufmännische „Allroun-
der“ können sie sowohl im modernen 
Sekretariat, in der kaufmännischen 
Sachbearbeitung (z.B. im Einkauf, 
Verkauf, Lager oder Personalwesen) als 
auch im Rechnungswesen eingesetzt 
werden.
Für die tägliche Arbeit sind gute 
Kenntnisse der Rechtschreibung und 
Grammatik, aber auch ein ausge-
prägtes Zahlenverständnis sowie das 
Interesse an modernen Kommunikati-
onsmitteln eine unbedingte Voraus-
setzung.

Viele Aufgaben werden mit moder-
ner Software wie Textverarbeitungs-, 
Tabellenkalkulations- oder E-Mail-
Programmen erledigt; diese sollte 
ein Kaufmann/Kauffrau für Büroma-
nagement beherrschen. Aufgrund 
der zunehmenden internationalen 

Ausrichtung vieler Unternehmen wer-
den oft auch Fremdsprachenkenntnisse 
erwartet.
Neu an diesem Ausbildungsberuf ist, 
dass neben den berufsprofilgebenden 
Qualifikationen zusätzlich Wahlqualifi-
kationen eingeführt werden. Dadurch 
können Ausbildungsschwerpunkte 
definiert werden. Zwei Wahlqualifika-
tionen werden über einen Zeitraum 
von jeweils fünf Monaten im dritten 
Ausbildungsjahr vermittelt. 

Folgende Wahlqualifikationen stehen 
im Rahmen der jeweiligen betriebli-
chen Möglichkeiten zur Auswahl:
1.	� Auftragssteuerung und Koordina

tion
2.	� Kaufmännische Steuerung und 

Kontrolle
3.	 Kaufmännische Abläufe in KMU
4.	 Einkauf und Logistik
5.	 Personalwirtschaft
6.	 Marketing und Vertrieb
7.	 Assistenz und Sekretariat
8.	�� Öffentlichkeitsarbeit und Veran-

staltungsmanagement
9.	� Verwaltung und Recht (nur öffent-

licher Dienst)
10.	�Öffentliche Finanzwirtschaft (nur 

öffentlicher Dienst) 

Ausgebildet wird dieser Beruf sowohl 
in Dienstleistungs- und Industrie-
betrieben, in Handwerksbetrieben 
als auch in Behörden, öffentlichen 
Einrichtungen und bei gemeinnützigen 
Trägern.

Eisenhans – Fotolia
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„Der Blick für finanzielle Dinge ändert sich“

„Die berufliche Erfahrung gibt eine gewisse Form von Sicherheit und einen tieferen 

Einblick in die Welt der Finanzen“

Angelina Keul, 18 Jahre
Bankkauffrau, 3. Ausbildungsjahr

Sebastian Hahn, 21 Jahre
Bankkaufmann, 3. Ausbildungsjahr
Sparkasse Koblenz 

Über den Beruf

Angelina Keul: Die Ausbildung zur Bankkauf­
frau ist sehr vielseitig. Du berätst Kunden in 
vielen Bereichen. Zum Beispiel, wenn es um 
das Thema Sparen, die Altersvorsorge oder um 
Versicherungen geht. Auch über den Bereich 
Kredite lernst du viel. Außerdem hast du viel 
persönlichen Kontakt mit Kunden. 

Sebastian Hahn: Der Bankkaufmann von 
heute sollte ein besonderes Gespür für andere 
Menschen haben. In diesem Beruf sind Vertrauen 
und Seriosität von höchster Bedeutung. Du soll­
test gut mit Zahlen umgehen können und Inter­
esse an Wirtschaft und Politik haben. Ein hohes 
Maß an Teamfähigkeit, sozialer und sprachlicher 
Kompetenz ist außerdem unerlässlich.

Mein Weg in den Beruf

Angelina Keul: Ich habe in der Zeitung nach 
Ausbildungsberufen gesucht, die sich mit finan­
ziellen Aufgaben auseinandersetzen, und bin 
dadurch auf die Sparkasse gestoßen. Bevor ich 
mich beworben habe, habe ich ein Schnupper­
praktikum gemacht.

Sebastian Hahn: Durch den medialen und 
plakativen Werbeauftritt der Sparkasse wurde 
ich auf sie als sicheren und vor allen Dingen 
engagierten Arbeitgeber aufmerksam.

Meine Ziele

Angelina Keul: Ich möchte meine Ausbildung 
erfolgreich beenden und immer dazulernen.

Sebastian Hahn: Ich wünsche mir eine stetige 
Weiterentwicklung und einen erfolgreichen 
Abschluss, auf den ich aufbauen kann und der 
mir die Möglichkeit gibt, hier längerfristig zu 
arbeiten. Nach der Ausbildung möchte ich mich 
durch interne Lehrgänge und externe Studien­
gänge weiterbilden.

Mein Plus im Privatleben

Angelina Keul: Der Blick für finanzielle Dinge 
ändert sich.

Sebastian Hahn: Die berufliche Erfahrung gibt 
eine gewisse Form von Sicherheit und einen 
tieferen Einblick in die Welt der Finanzen, die 
mich schon immer fasziniert hat.
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Kaufmann/-frau für 
Versicherungen und Finanzen 

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Kaufleute für Versicherungen und 
Finanzen sind in allen Geschäfts
bereichen der Versicherungswirtschaft 
tätig. Sie können Mitarbeiter einer 
Versicherungsgesellschaft, selbst-
ständige Versicherungsvermittler und 
Versicherungsmakler sowie auch in 
Industrie, Handel und Banken beschäf-
tigt sein.

Kaufleute für Versicherungen und 
Finanzen verfügen sowohl über versi-
cherungsspezifische als auch kaufmän-
nische Fachkompetenz. Sie können die 
Auswirkung ihrer Tätigkeit auf andere 
Funktionsbereiche beurteilen und 
bedienen sich moderner Informations- 
und Kommunikationssysteme. Neben 
Fachkompetenz erfordert die Aufga-
benwahrnehmung im besonderen Maße 
Methoden- und Sozialkompetenz. Der 
Schwerpunkt liegt auf selbstständi-
gem, analytischem und vernetztem 
Denken.

Die Neuordnung der Versicherungs
kaufleute modernisiert die bisherige 
Ausbildung und erweitert sie zugleich 
um Aspekte der Finanzberatung. 
Der Ausbildungsberuf hat jetzt zwei 
Fachrichtungen, die die Schwerpunkt-
setzungen für ein Drittel der Ausbil-
dungszeit deutlich machen: Fachrich-
tung Versicherung und Fachrichtung 
Finanzberatung. Der Vertrieb ist noch 
wichtiger geworden und eine flexib-
lere Gestaltung der Berufsausbildung 
soll den unterschiedlichen betrieb-
lichen Ausprägungen in der Branche 
entgegenkommen. Den aktuellen 
Entwicklungen folgend, verstärkt die 
Neuordnung die Kunden- und Ver-
triebsorientierung, die Beratungs- und 
Verkaufskompetenz sowie die Pro-
duktkenntnisse, insbesondere bei den 
Vorsorge- und Finanzprodukten.

Industriekaufmann/
Industriekauffrau

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Industriekaufleute sind in den un-
terschiedlichsten Unternehmen aller 
Rechtsformen in die betriebswirt-
schaftlichen Abläufe eingebunden. 
Je nach Unternehmen vergleichen sie 
Angebote, verhandeln mit Lieferanten, 
planen, steuern und überwachen die 
Herstellung von Waren oder Dienst-
leistungen, erarbeiten Kalkulationen 
und Preislisten und führen Verkaufs-
verhandlungen. Die Aufgabenstellun-
gen der Industriekaufleute erfordern 

heute in ihren Arbeitsfeldern ein 
geschäftsprozessorientiertes Handeln. 
Während der gesamten Ausbildung 
werden deshalb in Verbindung mit den 
Fachqualifikationen auch arbeitsfeld-
übergreifende Fähigkeiten vermittelt. 
Dazu gehören u. a. Qualifikationen 
in der Anwendung von Informations- 
und Telekommunikationssystemen, 
Fremdsprachen sowie Maßnahmen zur 
Qualitätssicherung und Innovation.

Neben der regulären Ausbildung zur/
zum Industriekauffrau/-mann bieten 
einige Unternehmen Abiturienten auch 
eine Ausbildung mit einem begleiten-
den Studium an. In Kombination mit 
der Hochschule Koblenz wird parallel 
zur Ausbildung ein Studium „Bachelor 
of Science Business Administration“ 
absolviert. Das duale Studium dauert 
3,5 Jahre. Es beginnt in der Regel zum 
1. Juli eines Jahres mit einer neun-
monatigen Praxisphase. Im Anschluss 
verbringen die dual Studierenden die 
Semester an der Hochschule, in den 
vorlesungsfreien Zeiten setzen sie ihre 
Ausbildung im Betrieb fort. Nach 2,5 
Jahren findet die IHK-Abschlussprü-
fung im Ausbildungsberuf statt, nach 
3,5 Jahren haben die dual Studieren-
den zusätzlich zum Berufsabschluss 
auch den Bachelor-Abschluss von der 
Hochschule in der Tasche. Weitere 
Informationen zum dualen Studium 
gibt es auf Seite 23. 
Eine andere Variante für Abiturienten 
ist das Mittelrheinmodell der Verwal-
tungs- und Wirtschaftsakademie (VWA) 
Koblenz. Hier wird die Ausbildung 

artsocks – Fotolia
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Die Debeka – eine Unternehmensgruppe der Top Ten in der Versicherungswirtschaft – ist kompetenter
Ansprechpartner für Versicherungen und Finanzdienstleistungen.

Wir bieten jeweils zum 1. August
Praxisintegrierte Studiengänge zum Bachelor
– Software Engineering im Gesundheitswesen (gemeinsam mit der Hochschule Remagen)
– BWL-Studiummit der Vertiefung Versicherungsvertrieb und Finanzberatung (gemeinsam mit der
Dualen Hochschule Heidenheim)

Ausbildungsplätze zum
– Kaufmann für Versicherungen und Finanzen (m/w)
– Informatikkaufmann (m/w)
– Kaufmann im Gesundheitswesen (m/w)

Interessiert? Dann bewerben Sie sich !

Der erste Schritt zum Erfolg
Ihre Ansprechpartner:

Frau Angelika Jössch
Herr Peter Schmidt
Debeka
Krankenversicherungsverein a.G.
Hauptverwaltung
Ferdinand-Sauerbruchh-Straße 18
56058 Koblenz
Telefon (0261) 498-12206/1218
ausbildungsplatz@debbeka.de

Versichern und Bausparen

Erfahrungsbericht:  
Ausbildung bei der Debeka

Bereits in der Oberstufe bin ich auf die Debeka aufmerksam 
geworden. Im Rahmen einer Projektwoche präsentierte ein 
Debeka-Mitarbeiter das Unternehmen sowie die Ausbil-
dungsmöglichkeiten. Nach meinem Abitur absolvierte ich 
zunächst ein freiwilliges soziales Jahr. Damals wollte ich mich 
auch um meine weitere Zukunftsplanung kümmern. Über 
das Berufsinformationszentrum der Arbeitsagentur (BIZ) in-
formierte ich mich über mögliche Ausbildungsberufe und 
stieß auf das Berufsbild  „Kaufmann für Versicherungen und 
Finanzen“. Darin sah ich eine spannende Herausforderung, 
wirtschaftliche und kaufmännische Zusammenhänge zu er-
lernen und  zu analysieren. Auch auf der Debeka-Homepage 
fand ich hilfreiche Informationen über das Berufsbild und  
schickte schließlich meine Bewerbung ab. Es folgten Einla-
dungen zum  Gruppengespräch und Einzelgespräch. Und 
schließlich und endlich erhielt ich eine Zusage.

Die Ausbildung bei der Debeka ist sehr abwechslungsreich. 
Die Einsätze in den verschiedenen Abteilungen werden 
durch die Berufsschule und innerbetrieblichen Unterricht 
ergänzt. Durch diese drei Säulen habe ich bereits nach rela-
tiv kurzer Zeit ein breites  Fachwissen aufgebaut. Die Ausbil-
dungsabteilungen wechseln ca. alle vier bis sechs Wochen, 
wodurch man einen guten Überblick über die „Debeka-Welt“ 
erhält. Nach 13 Jahren Schule war es für mich eine spannen-
de Erfahrung, die Arbeitswelt und das Leben in einem sol-
chen Unternehmen kennenzulernen.

Teamfähigkeit ist bei der Debeka ganz wichtig: Gemeinsam 
mit den anderen Azubis arbeiten wir meistens in so genann-
ten Ausbildungspools zusammen. Auf die Betreuung ihrer 
Lehrlinge legt die Debeka sehr großen Wert. Man bekommt 
immer wieder das Gefühl vermittelt, die Zukunft des Unter-
nehmens zu sein. 

Die Debeka gibt ihren Auszubildenden die Zusage, dass man 
nach bestandener Abschlussprüfung in ein festes, unbefriste-
tes Arbeitsverhältnis übernommen wird. Für diese Sicherheit 
bin ich sehr dankbar, denn gerade in der heutigen Zeit ist die-
se Zusage alles andere als selbstverständlich.

Für mich ist klar, dass man sich in der heutigen Zeit ständig 
weiterbilden muss um „am Ball“ zu bleiben. Deshalb möch-
te ich nach der Ausbildung gerne noch das bisher erlangte 
Wissen vertiefen. Auch bei der Suche nach einer für mich 
passenden Weiterbildungsmaßnahme kann ich auf die Un-
terstützung der Debeka bauen.  Im Herbst nehme ich neben 
der Ausbildung noch das Studium zum Fachwirt für Versiche-
rungen und Finanzen auf.

mailto:ausbildungsplatz@debeka.de
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mit einem Studium zum Betriebswirt 
(VWA) kombiniert. Neben der kauf-
männischen Ausbildung besuchen 
die Teilnehmer/innen samstags die 
Vorlesungen an der VWA. Nach sechs 
Semestern beenden sie das Studium 

mit der Prüfung zum/zur Betriebswirt/
in (VWA). Während der Ausbildung ist 
auch ein vier- bis sechswöchiger Aus-
landsaufenthalt für die Vorbereitung 
auf eine Prüfung zum/zur Fremdspra-
chenkorrespondent/in möglich.

Pavel Losevsky – Fotolia
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Die Berufsbereiche im Überblick

Mehr über diesen Beruf
erfährst du im Azubi-Blog:

Azubis 2016 gesucht!

Wir suchen für das Ausbildungsjahr 2016 Auszubildende zum/zur:

Industriekaufmann/-frau

Mechatroniker/in

Fachinformatiker/in für Systemintegration

Laserline ist ein dynamisch wachsendes
Hightech-Unternehmen mit eigener Ent-
wicklung, Produktion und Vertrieb sowie
mit Niederlassungen in den USA und
mehreren asiatischen Ländern. 1997 star-
tete Laserline als einer der ersten Pioniere
auf dem Gebiet der Diodenlaser für die
industrielle Materialbearbeitung. Heute ist
das Unternehmen Marktführer – weltweit.
Laserline ist zum Inbegriff dieser innovati-
ven Laserdioden-Technologie geworden.
Mittlerweile beschäftigt Laserline über
220 engagierte Mitarbeitende weltweit.

Sie passen zu uns, wenn Sie folgende
Voraussetzungen mitbringen:
• erfolgreicher Schulabschluss (Abitur, Mitt-

lere Reife) mit guten Noten in Deutsch,
Englisch und Mathematik

• mathematisches/technisches Verständnis
• sorgfältige und zuverlässige Arbeitsweise
• Engagement und Teamgeist

Wir bieten:
• praxisnahe Ausbildung durch unsere

erfahrenen engagierten Ausbilder
• abwechslungsreiche und spannende

Tätigkeiten während der Ausbildung
• gute Chancen auf eine Übernahme nach

der Ausbildung

Interessiert? Dann sollten wir uns kennenlernen! Schicken Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen (Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnis) bevorzugt per E-Mail.

Laserline GmbH | Personalabteilung | Simone Pusch | Fraunhofer Straße | 56218 Mülheim-Kärlich
bewerbung@laserline.de | Tel. 02630 964-0 | www.laserline.de

mailto:bewerbung@laserline.de
http://www.laserline.de
http://www.check2.de
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Spannende Herausforderung in der Energiewirtschaft – 

zwischen Elektrotechnik, IT und Smart Meter.

Trixi (18) und Jonathan (17) machen eine 
Ausbildung zum IT-Systemelektroniker bei 
der Energienetze Mittelrhein GmbH, der 
Netzgesellschaft der Unternehmensgruppe 
Energieversorgung Mittelrhein AG (evm-
Gruppe). Sie sind beide im ersten Ausbil-
dungsjahr. Im Interview verraten sie, wie 
die Ausbildung aufgebaut ist, was ihnen am 
meisten Freude macht und welche Erkennt-
nisse sie schon nach dem ersten Jahr ihrer 
Ausbildung gewonnen haben.

Welche Aufgaben übernehmt ihr während 
der Ausbildung? Was macht euch besonders 
Spaß und warum?

Trixi: Besonders interessiert mich die Elektro­
technik. Es ist unheimlich spannend, Schaltun­
gen zusammenzubauen und herauszufinden, 
wie beispielsweise die Lichtschaltung in einem 
Treppenhaus funktioniert. 

Jonathan: Bei mir sind es die PCs. Diese ausei­
nander- und wieder zusammenzubauen hat mir 
schon immer großen Spaß gemacht.

Wie ist die Ausbildung gegliedert? Wie viele 
Lehrjahre müsst ihr absolvieren? Was sind 
die Schwerpunkte pro Lehrjahr?

Trixi:  Die Ausbildung dauert insgesamt 
drei Jahre. Im ersten Lehrjahr geht es in die 
betriebseigene Ausbildungswerkstatt. Dort 
lernen wir die Grundlagen der Elektrotechnik in 
Theorie und Praxis an kleinen Schaltanlagen 
kennen. Außerdem beschäftigen wir uns mit IT-
Systemen und Netzwerktechnik. Das Besondere 

bei der evm-Gruppe ist, dass wir hier auch die 
Grundlagen der Metallbearbeitung lernen. Wir 
feilen, sägen, bohren und bauen sogar ein 
Übungsstück: einen kleinen Lkw. 

Jonathan: Im zweiten Lehrjahr durchlaufen wir 
dann die verschiedenen technischen Organisa­
tionseinheiten der evm-Gruppe. Zum Beispiel 
sind wir vier Monate in der IT, beschäftigen uns 
mit Elektrotechnik in der Elektrowerkstatt oder 
lernen im Messservice alles über Zählerdaten­
übertragung und Smart Meter.

Wie hast du dich während der Ausbildung 
persönlich verändert?

Trixi: Man wird erwachsener und auch selbst­
bewusster. In den vielen Seminaren, die die 
evm-Gruppe uns besonders im ersten Lehrjahr 
ermöglicht, bekommen wir nicht nur Tipps und 
Lerninhalte direkt zu unserem Ausbildungsbe­
ruf, sondern auch allgemein zur Präsentation 
von Referaten, Teamarbeit und Kommunikation. 

Starte Deine Zukunft bei der evm!
Ausbildungsplätze ab dem 1. August 2016.

Hier sind wir zu Hause.

Technische Ausbildungsberufe
· Elektroniker/-in Fachrichtung Betriebstechnik
· Anlagenmechaniker/-in Fachrichtung Rohrsystemtechnik
· Anlagenmechaniker/-in Fachrichtung Versorgungstechnik
· Metallbauer/-in Fachrichtung Konstruktionstechnik
· IT-Systemelektroniker/-in
· KFZ-Mechatroniker/-in

Kaufmännische Ausbildungsberufe
· Fachinformatiker/-in für Systemintegration
· Industriekaufmann/-frau

Duales Studium
· Bachelor of Engineering (m/w)
· Bachelor of Science (m/w) – Business Administration
· Informatikbetriebswirt/-in (VWA) – dualer Studien- und Ausbildungsgang

Jetzt reinklicken bei der Energieversorgung Mittelrhein AG:
evm.de/Ausbildung oder Telefon 0261 402-71237

http://www.evm.de/Ausbildung


LOGISTIKBERUFE 

LOGISTISCH DENKEN – ÖKONOMISCH HANDELN

Fachkraft für Lagerlogistik

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Lager- und Logistikfachleute sind 
Praktiker mit viel Verantwortung. Waren 
oder Güter müssen gelagert, umge-
schlagen und versendet werden. Sie 
sind für die Wareneingangskontrolle 
zuständig, mit allem, was dazugehört. 
Aber auch die Lagerorganisation, der 
Einsatz von Lagerhilfsgeräten und 
Förderungseinrichtungen gehören zu 
diesem Aufgabengebiet. Anhand von 
Auftragspapieren stellen sie die Güter 
zu Kommissionen und transportge-
rechten Ladeeinheiten zusammen. 
Sie berechnen Frachtraum, erstellen 
Ladepläne und sind für die Verladung 
und Sicherung des Ladegutes verant-
wortlich. Der Umgang mit Informa-
tions- und Kommunikationssystemen 
sowie EDV-Anwendungen ist bei der 
täglichen Arbeit selbstverständlich. 
Die Mitwirkung bei der Optimierung 
logistischer Planungs- und Organisa-
tionsprozesse ist genauso gefragt wie 
die Durchführung qualitätssichernder 
Maßnahmen. Ausgebildet wird dieser 
Beruf in Speditionen sowie Lager- und 
Versandbereichen von Industrie- und 
Handelsbetrieben.

Berufskraftfahrer/-in

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Ob im Lkw von Berlin nach Kaiserslau-
tern oder nach Brüssel, im Reisebus 
von München nach Barcelona oder im 
Linienbus von Haltestelle zu Halte-
stelle: Berufskraftfahrer sind ständig 
unterwegs.
Berufskraftfahrer im Güterverkehr 
führen Lastwagen, Sattelzüge oder 
Sonderfahrzeuge, z. B. für Flüssig-
keits- oder Containertransporte, und 
transportieren Güter verschiedenster 
Art. Berufskraftfahrer im Personenver-
kehr befördern Fahrgäste, kassieren 
Fahrgeld und informieren die Fahrgäs-
te über Fahrkarten und -ausweise. Es 
ist wichtig, dass sie immer mit voller 
Konzentration bei der Sache sind 
und auch unter Zeitdruck die Ver-
kehrsregeln im In- und Ausland strikt 
einhalten.
Berufskraftfahrer legen unter Be-
rücksichtigung von wirtschaftlichen 
und umweltschonenden Aspekten die 
Reiseroute fest, führen Fracht- und 
Kontrollbücher, übernehmen das 
Beförderungsgut, achten auf bestmög-
liche Ausnutzung des Transportraumes 
und die fachgerechte Sicherung der 
Ladung. Auch Zollformalitäten wickeln 
sie selbstständig ab. Sie achten auf 
den technischen Zustand ihrer Busse 
oder Lkws, vor allem auf die Verkehrs- 
und Betriebssicherheit, wirken bei der 
Pflege, Wartung und Kontrolle ihrer 
Fahrzeuge mit und überwachen den 
Ersatzteilbestand des Fahrzeugs.

Hauptsächlich arbeiten 
Berufskraftfahrer/-innen in Trans-
portunternehmen des Güter- und 
Personenverkehrs, z. B. Speditionen, 
kommunalen Verkehrsbetriebe oder 
Busreiseunternehmen. Darüber hinaus 
sind sie unter anderem bei Post-, 
Kurier- oder Abschlepp- und Pannen-
diensten tätig. 

Kaufmann/Kauffrau 
für Spedition und 
Logistikdienstleistung

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Kaufleute für Spedition und Logistik-
dienstleistung sind Kaufleute des na-
tionalen und internationalen Güterver-
kehrs. Sie sind in Unternehmen tätig, 
die den Transport von Gütern und 
sonstige logistische Dienstleistungen 
organisieren, steuern, überwachen und 
abwickeln. Kaufleute für Spedition und 
Logistikdienstleistung arbeiten vor al-
lem in den Bereichen Leistungserstel-
lung, Auftragsabwicklung und Absatz. 
Sie nehmen ihre Aufgabe im Rahmen 
betrieblicher Anweisungen und der 
maßgebenden Rechtsvorschriften 
selbstständig wahr und treffen Ver-
einbarungen mit Geschäftspartnern. 
Die Anforderungen an die Fremdspra-
chenkompetenzen steigen, wobei 
im Vordergrund die fachbezogene 
Anwendung des Englischen steht. Mit 
Blick auf neue Anforderungen an die 
Sicherheit im Güterverkehr wurde eine 
eigene Berufsbildposition „Gefahrgut, 
Schutz und Sicherheit“ geschaffen.

Chlorophylle – Fotolia
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DER WEG NACH OBEN

DIE AUSBILDUNG IST DER EINSTIEG –  

UND DANN HEISST ES DRANBLEIBEN!

Heute ändern sich Aufgabenfelder 
schnell und häufig kommen neue 
Anforderungen hinzu. 
Es ist wichtig, durch regelmäßige 
Weiterbildung Schritt zu halten, sich 
an neue Entwicklungen im Beruf 

pictonaut – Fotolia

anzupassen und fit zu sein für neue 
Aufgaben mit größerer Verantwortung. 
Gleich im Anschluss an die duale Be-
rufsausbildung gibt es bereits mehrere 
Möglichkeiten.
Wie die Perspektiven sind und wie es 
weitergehen kann, zeigt diese Grafik:
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Wege in den Beruf
Die IHK berät individuell 

und persönlich zu Karriere-

chancen durch berufliche 

Weiterbildung 

INFO Telefon 0261/106-280

TIPP

BETRIEBSWIRT
IHK

 IHK WEITERBILDUNGSSTRUKTUR. 
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BERUFSAUSBILDUNG

(max. 3 Jahre)
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DIE DIGITALE „VISITENKARTE“: 

MODERN, SCHNELL, GÜNSTIG!

Noch ist die Bewerbungsmappe, die 
per Post verschickt wird, der Klassiker. 
Doch die Online-Bewerbung ist am 
Kommen – und hat viele Vorteile.

Ausbildungsplatzsuchende sparen sich 
eine Menge Porto für den Versand (üb-
rigens auch die Unternehmen, die die 
Bewerbungsmappen wieder zurückschi-
cken müssen). Zudem dokumentieren 
sie, dass sie im digitalen Zeitalter 
„zu Hause“ sind. „Rund 60 Prozent 
der deutschen Unternehmen haben 
absolut keine Berührungsängste bei 
Bewerbungen über das Internet“, sagt 
Thomas Rübel vom Büro für Berufs-
strategie aus Berlin. Das bedeutet: 
Ausbildungsplatzsuchende können in 
der Regel das Medium selbst wählen.

Was also tun: offline oder online 
bewerben? Wenn es aus der Anzeige 
nicht explizit hervorgeht (… Ihre 
schriftliche Bewerbung richten Sie an 
…), gilt die Regel: Je stärker eine 
Firma mit dem neuen Medium arbeitet, 
desto eher bietet sich eine Online-
Bewerbung an. Wer in die Medienbran-
che möchte, wird eher zur digitalen 
Präsentation tendieren als Ausbil-
dungsplatzsuchende im Metallbereich 
oder im Handel.
Doch Vorsicht: Auch im neuen, digita-
len Zeitalter gelten die alten Regeln. 
Nach einer Studie des Klaus Resch 
Verlags liegen 55 Prozent der Online-
Bewerbungen unter dem Niveau der 
schriftlichen Bewerbungen. Das sollte 
nicht passieren!

DIN 5008:  
Die Norm für die Form

In Deutschland ist alles genormt, auch 
Schriftstücke. Das Deutsche Institut 
für Normung (DIN) e. V. hat die Norm 
5008 für „Schreib- und Gestaltungs-
regeln für die Textverarbeitung“ fest-

gelegt. Zum Beispiel sind Leerzeilen 
im Anschriftfeld gestrichen. Die DIN 
5008 legt die Schreibweise von Ziffern 
ebenso fest wie die Zeilenabstände 
von Anschreiben. Auch die Maße von 
Briefen sind genormt. 
Weitere Info unter www.tastschreiben.
de und www.normung.din.de

auremar – Fotolia
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Die Bewerbung

1.  �Die allgemeinen Regeln für Bewerbungen – Sauberkeit ist 

Pflicht, Originalität die Kür – gelten auch für die digitale „Vi-

sitenkarte“.

2.  �Die flotte (Umgangs‑)Sprache, wie sie im alltäglichen E-Mail-

Verkehr gepflegt wird, ist bei Bewerbungen tabu. Emoticons 

wie zum Beispiel Smilies haben dort nichts verloren.

3.  �Unbedingt eine seriös klingende E-Mail-Adresse zulegen. 

SuperGabi@provider.com oder rotebeete@provider.de eignen 

sich nicht für eine Bewerbungsadresse. Apropos Adresse: 

Zum Anschreiben gehört die komplette postalische Anschrift.

4.  �Die Bewerbung an eine spezielle E-Mail-Adresse richten und 

nicht an info@firma.de. Konkrete Angabe in der Betreffzeile 

nicht vergessen.

5.  �In der Kürze liegt die Würze. Das Anschreiben muss komplett 

auf den Schirm passen, ohne dass der User scrollen muss.

6.  �Den Lebenslauf und die Zeugnisse im Anhang als ein Doku-

ment versenden.

7.  �Anhänge möglichst klein halten; Obergrenze: 1 MB.

8.  �Am besten die ganze Bewerbung als PDF-Format erstellen 

und verschicken.

9.  �Ein Online-Bewerbungsformular, das viele Firmen anbieten, 

erleichtert die Arbeit. Hier gilt es, trotz der starren Vorgaben 

der Bewerbung eine individuelle Note zu verleihen – zum Bei-

spiel durch ein besonders gelungenes Anschreiben. Lebens-

lauf, Foto und Zeugnisse anhängen, falls möglich.

10. �Eine eigene Homepage dürfte nur in Ausnahmefällen Sinn 

machen. Wer sie hat, prima. Ratsam: Die privaten Bilder vom 

Baggersee herausnehmen.

10 Tipps für  
die Online-Bewerbung

http://www.tastschreiben
http://www.normung.din.de
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Eugen König GmbH
Fachgroßhandel für Haustechnik
Friedrich-Mohr-Str. 13 + 15 - 56070 Koblenz
Weitere Infos über uns und unsere Ausbildung gibt es unter www.eugen-koenig.de

Wir bilden aus…
in den Standorten KOBLENZ - BAD KREUZNACH - FRANKFURT- PRÜM- ZEITZ - ZWEIBRÜCKEN

KAUFMANN IM GROSS- UND AUSSENHANDEL (m/w)

FACHKRAFT FÜR LAGERLOGISTIK (m/w)

Ausbildung 2016
… vom Schüler zum „König“

Fürs Le
ben

 lernen

http://www.eugen-koenig.de


AUSBILDUNGSPLATZ FINDEN? 

                   SO GEHT’S! 

Mit der IHK-Lehrstellenbörse kannst 
du in deiner Region oder bundesweit 
nach deinem Wunschberuf und dem 
passenden Ausbildungsbetrieb suchen. 
Wir zeigen dir, welche Angebote zu 
deinen Fähigkeiten passen. Leg dein 
persönliches Profil an, um dich auto-
matisch über passende Ausbildungs-
plätze informieren zu lassen.

Du kannst hier nicht nur nach einem 
passenden Ausbildungsplatz suchen, 
sondern auch von Unternehmen gefun-
den werden.

Die Matching-Funktion gleicht Ange-
bote und Gesuche ab und benachrich-
tigt den Suchenden, wenn es Überein-
stimmungen gibt.

Du wirst per E-Mail über alle neuen 
Angebote auf dem Laufenden gehal-
ten. 

Wenn du möchtest, dass auch die 
Unternehmen sehen können, dass du 
nach einer freien Stelle suchst, dann 
kannst du diese Funktion in deinem 
persönlichen Bereich freischalten. 
Dafür musst du dich nur registrieren.

So kannst du kein Stellenangebot 
mehr verpassen.

Mit dem Talentcheck findest du 
heraus, welche Berufe zu dir passen. 
Neben den angebotenen Ausbildungs-
plätzen erhältst du dann zahlreiche 
Informationen zu den Berufsbildern. 
Denn für jedes Angebot gibt’s den 
passenden Steckbrief zum Beruf. 
Interessante Angebote und Steckbrie-
fe kannst du auch über die Merkliste 

speichern und an Freunde weitersen-
den. 

Mit der Umkreissuche kannst du außer-
dem ganz einfach nach Unternehmen 
in deiner Nähe suchen. Je nachdem, 
wie mobil du bist, suchst du deutsch-
landweit oder in einem Umkreis von 
5 bis zu 150 Kilometern.

Natürlich ist das Ganze kostenfrei! 
Also registriere dich unter
www.ihk-lehrstellenboerse.de. 
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Wege in den BerufNicht nur suchen,  
sondern auch finden:
www.ihk-lehrstellenboerse.de

http://www.ihk-lehrstellenboerse.de
http://www.ihk-lehrstellenboerse.de


WAS ERWARTET DIE WIRTSCHAFT

VON DEN SCHULABGÄNGERN?

`` Fachliche Kompetenzen  
Kenntnisse und Fertigkeiten, die du 
aus deiner schulischen Grundbildung 
mitbringen musst.

Du solltest: 
`` Die deutsche Sprache grundlegend 
beherrschen 
Immer wieder wirst du  einfache 
Sachverhalte aufnehmen und in 
Wort und Schrift wiedergeben 
müssen. Eine klare Sprache und 
verständliche Formulierungen soll-
ten dabei selbstverständlich sein. 
Außerdem solltest du klar zwischen 
Fachjargon, Alltags- und Umgangs-
sprache unterscheiden können. 
Auch, was deine eigene Ausdrucks-
weise angeht.

`` Einfache Rechentechniken anwen-
den können 
Dazu gehören die Grundrechenarten, 
Dezimalzahlen und Brüche, Maßein-
heiten, Dreisatz und Prozentrech-
nen, Berechnung von Fläche, Volu-
men und Masse und die wichtigsten 
Formeln samt ihrer Anwendung. 
Auch solltest du Textaufgaben ver-
stehen und mit dem Taschenrechner 
umgehen können.

`` Naturwissenschaftliche Phänome-
ne erkennen und auch in Zusam-
menhängen verstehen 
Dazu gehören schulform- und 
altersgerechte Grundkenntnisse in 

Physik, Chemie, Biologie wie auch 
im technischen Bereich. Du solltest 
moderne Technik verstehen und 
eine positive Grundeinstellung dazu 
entwickeln. 

`` Grundsätzliche wirtschaftliche 
Zusammenhänge verstehen 
So zum Beispiel, wie das markt-
wirtschaftliche System funktioniert 
und welche Rolle die Unternehmen, 
der Staat, die Tarifparteien und die 
privaten Haushalte als wesentliche 
Akteure im Rahmen unserer Wirt-
schaftsordnung spielen. 

`` Über Grundkenntnisse in Englisch 
verfügen 
Englisch ist Weltsprache. Dement-
sprechend solltest du in der Lage 
sein, einfache Sachverhalte sowohl 
schriftlich als auch mündlich in 
Englisch auszudrücken. 

`` Mit dem Computer arbeiten 
können 
Dabei ist es wichtig, dass du dich in 
den gängigsten Informations- und 
Kommunikationstechniken aus-
kennst. Außerdem solltest du die 
Chancen, aber auch die Risiken im 
Umgang mit Medien und Technik 
erkennen. 

`` Die Wurzeln und die Entwicklung 
der deutschen Kultur kennen und 
verstehen 
Dazu gehören die wichtigsten Etap-
pen der deutschen und der europäi-

schen Geschichte sowie der Weltge-
schichte, ebenso die verschiedenen 
gesellschaftlichen und politischen 
Rahmenbedingungen und Systeme. 
Von besonderer Bedeutung sind 
auch die ethischen Grundsätze. 
Alles in allem solltest du gegenüber 
anderen Kulturen und Religionen 
aufgeschlossen sein. 

`` Soziale Kompetenzen –  
Die Fähigkeit, gut mit anderen 
Menschen zusammenzuarbeiten; das 
kann das Team in deinem Betrieb 
sein, aber auch ein Kunde oder eine 
Partnerfirma.

Du solltest:
`` Teamfähigkeit und Kooperations-
bereitschaft beweisen 
Ein Team funktioniert nur, wenn alle 
mitmachen. Als Teil deines Teams 
bist du dazu aufgefordert, Informa-
tionen auszutauschen, Erfahrungen 
weiterzugeben, Verbesserungsmög-
lichkeiten zu erkennen und um-
zusetzen. Ist ein Mitarbeiter dazu 
nicht bereit, wird das Gleichgewicht 
gestört, Fehler passieren, Unmut 
kommt auf. Prüfe und übe daher 
frühzeitig deine Teamfähigkeit in 
der Schulgemeinschaft und in ande-
ren Gruppen. 

carlosseller – Fotolia
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WAS ERWARTET DIE WIRTSCHAFT

VON DEN SCHULABGÄNGERN?

Sei lern- und leistungsbereit!
Deine Ausbildungszeit ist dazu da, 
einen Beruf zu erlernen. Dir das 
zu ermöglichen, ist das Ziel deiner 
Ausbilder. Niemand verlangt, dass 
du alles, was dir gezeigt wird, gleich 
perfekt beherrschst. Aber indem du 
deinen Ausbildern Aufmerksamkeit und 
Einsatzbereitschaft signalisierst, hilfst 
du ihnen, dich in deinem Lernprozess 
zu unterstützen. 

Beweise Ausdauer!
Genau wie im Alltag kann auch im 
Berufsleben nicht immer alles glattge-
hen. Wie jeder Berufseinsteiger wirst 
auch du mit Belastungen und Enttäu-
schungen konfrontiert werden. Lerne 
schnell, diese als Chance zu begreifen! 
Ein gemeistertes Problem stärkt das 
Selbstvertrauen, ebenso wie ein nicht 
gemeistertes dir helfen kann, das 
nächste Mal richtig zu reagieren. 

Arbeite gewissenhaft!
Mit deiner Arbeit in einem Unterneh-
men trägst du auch große Verantwor-
tung. Du bist Teil des Betriebs und 
damit auch Teil von dessen Erfolg oder 
Misserfolg. Durch Oberflächlichkeit 
kann deinem Umfeld und damit auch 
dir großer Schaden entstehen. Dem 
kannst du vorbeugen, indem du deine 
Aufgaben mit Genauigkeit und Ernst-
haftigkeit angehst. 

`` Toleranz gegenüber allen Men-
schen üben, mit denen du tagtäg-
lich zu tun hast 
Das A und O für ein offenes, 
persönliches und professionelles 
Miteinander von Menschen ist Tole-
ranz! Du musst andere Meinungen 
und Ansichten gelten lassen und 
Toleranz gegenüber allen Menschen 
üben, mit denen du tagtäglich zu 
tun hast. Das gilt auch für kulturelle 
und religiöse Verschiedenheiten. 

Persönliche Kompetenzen  
Eigenschaften, die deine Persönlich-
keit ausmachen und dich dazu befähi-
gen, selbstständig und zuverlässig zu 
arbeiten.

Sei zuverlässig! 
Deine Ausbilder müssen sich darauf 
verlassen können, dass du dir übertra-
gene Aufgaben gewissenhaft aus-
führst. Dabei sollten sie immer auch 
deine persönliche Leistungsfähigkeit 
berücksichtigen. Dennoch musst du 
auch unter widrigen Umständen ohne 
ständige Überwachung und Kontrolle 
Aufträge ausführen und Probleme 
lösen können.

Bleibe ehrlich und fair! 
Diese beiden Eigenschaften bilden 
die Basis für ein angenehmes Be-
triebsklima und ein konstruk-
tives Miteinander. Sie sind die 
Grundlage für eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit und damit eine 
erfolgreiche Ausbildung. 

`` Höflichkeit und Freundlichkeit an 
erste Stelle setzen 
In einem Betrieb ist kein Platz für 
ruppiges, aggressives oder in an-
derer Weise unhöfliches Verhalten. 
Eine Verfehlung in diese Richtung 
kann für einen Auszubildenden 
schnell das „Aus“ bedeuten. Bleibe 
in jeder Situation innerhalb und 
außerhalb des Betriebes freundlich 
und höflich. Das verschafft dir den 
Respekt deiner Kollegen, deiner 
Vorgesetzten und deren Kunden und 
führt dich schneller und leichter 
zum Erfolg.

`` Konfliktfähig sein und bei 
Schwierigkeiten einen kühlen 
Kopf bewahren 
Verschiedene Meinungen haben 
Platz in einer Arbeitsgemeinschaft, 
auch wenn unterschiedliche Haltun-
gen und Ansichten immer wieder 
zu Differenzen führen können. Es 
ist wichtig, dass du friedlich und 
konstruktiv mit Konflikten umgehen 
kannst. Dafür musst du das nötige 
Sprach- und Argumentationsver-
mögen besitzen. Außerdem solltest 
du gelernt haben, mit persönlicher 
Verärgerung und mit Widersprüchen 
umzugehen. 

Ansprechpartnerin bei der 
IHK Koblenz:

Susanne Baltes
0261-106 281
baltes@koblenz.ihk.de
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Rene Schmidt – Fotolia

und dein eigenes Handeln konstruktiv 
hinterfragen kannst, besitzt du eine 
wertvolle Fähigkeit. 

Sei kreativ! 
Im Beruf muss jeder mitdenken. Wer 
ideenreich und aufgeschlossen ist, hat 
es einfacher – auch und gerade bei 
der Lösung von Problemen. Ob bei der 
Einarbeitung in neue Aufgabengebiete 
oder bei der Weiterentwicklung altbe-
währter Techniken: Wenn du kreativ 
und flexibel arbeitest, hilft das nicht 
nur deinen Ausbildern, sondern vor 
allem dir selbst.

hen. Ein Ziel deiner Ausbildung ist es, 
dich zum eigenverantwortlichen Arbei-
ten zu motivieren. Durch die Bereit-
schaft, für etwaige Fehler die Verant-
wortung zu übernehmen, gewinnst du 
wertvolle Erfahrungen und Sicherheit 
für die Entscheidungen von morgen. 

Nobody is perfect!
Jeder macht mal Fehler. Wichtig ist, 
diese zu erkennen und zu lernen, wie 
man sie vermeiden kann. Nimm Kritik 
nicht persönlich, sondern begreife 
sie als Chance. Wenn du Sachverhalte 

Konzentrier dich!
Es ist so einfach, sich ablenken zu las-
sen. Das kann jeder. Wenn du jedoch 
schnell lernen und ernst genommen 
werden möchtest, solltest du Aufmerk-
samkeit zeigen. Das musst du wollen 
und können. Und du kannst es schon 
in der Schule trainieren. 

Keine Scheu vor Verantwortung!
Selbstständig arbeiten heißt auch 
Entscheidungen treffen. Dazu gehört 
ebenfalls, für seine Fehler einzuste-
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DANN RAN AN DIE BEWERBUNG: 

DER ERSTE EINDRUCK ZÄHLT

Die schriftliche Bewerbung

Deine Bewerbung ist Werbung in 
eigener Sache. Der erste Eindruck, den 
dein zukünftiger Ausbildungsbetrieb 
von dir bekommt, soll überzeugend 
sein.

Dafür unerlässlich: vollständige und 
geordnete Unterlagen

Zur schriftlichen Bewerbung gehören:
`` das persönliche Anschreiben
`` der Lebenslauf
`` ein Bewerbungsfoto vom Fotografen
`` Kopien deiner Zeugnisse
`` Wenn schon vorhanden: Praktikums-
bescheinigungen oder Zertifikate 
über Kurse wie z. B. Sprachkurse, 
Computerkurse oder Ferienjobs, die 
zum zukünftigen Job passen, Nach-
weise über die Teilnahme an Schü-
lerprojekten oder Wettbewerben.

Dich möchte ich näher 
kennenlernen: das 
Anschreiben

Das Anschreiben soll den Personalchef 
bzw. den Ausbildungsleiter innerhalb 
von drei Minuten dazu bringen, auf 
dich neugierig zu werden. Das ist 
nicht unmöglich! Folgendes Schema 
hilft dabei:

`` Schreibe zuerst, wo du gelesen oder 
gehört hast, dass dieses Unter-
nehmen Ausbildungsplätze vergibt 
(Agentur für Arbeit, Kammern, 
Zeitungsannoncen etc. …), oder 
verweise auf ein Telefongespräch 
mit dem Unternehmen.

`` �Mache neugierig auf dich! Deine 
Bewerbung darf nicht beliebig wir-
ken: Benutze keine vorgedruckten 
Bewerbungsformulare oder Stan-
dardbriefe. Sage vielmehr deutlich, 
warum du gerade in diesem Unter-
nehmen deine Ausbildung absolvie-
ren möchtest.

`` �Sage ebenso deutlich, warum du für 
eine Ausbildung in diesem Aus-
bildungsberuf besonders geeignet 
bist. Verweise zum Beispiel auf gute 
Leistungen in Schulfächern, die 
mit den Ausbildungsanforderungen 
etwas zu tun haben, auf persönliche 
Interessen oder Begabungen, die 
in den Beruf eingebracht werden 
können, oder erste Erfahrungen, die 
du mit dem Beruf im Rahmen eines 
Praktikums gemacht hast.

`` �Weise kurz auf persönliche Hobbys, 
Aktivitäten in Vereinen, ehrenamtli-
ches Engagement oder eine freiwilli-
ge Teilnahme an Schülerwettbewer-
ben hin.

`` �Schreibe kurz, in welche Schule 
und Klasse du gehst und wann du 
die Schule mit welchem Abschluss 
verlassen wirst.

`` �Über eine Einladung zu einem 
persönlichen Vorstellungsgespräch 
freust du dich natürlich.

Auf was du noch achten 
solltest:

`` �Achte bei deinem Anschreiben dar-
auf, dass du eine gut lesbare Schrift 
und Schriftgröße auswählst.

`` �Beim Absender vergiss neben Straße 
und Ort auf keinen Fall deine eigene 
Telefonnummer.

`` �Wenn du eine eigene E-Mail-Adresse 
hast, solltest du auch diese ange-
ben.

`` �Bei der Anschrift des Empfängers 
achte auf die komplette Firmenbe-
zeichnung, die aktuelle Anschrift, 
den Namen des Ansprechpartners 
mit Titel und Vornamen (erfährst du 
durch einen Telefonanruf).

`` �Vergiss nicht die Betreffzeile, in 
der du den Grund deines Schreibens 
angibst.

`` �Halte dein Anschreiben kurz und 
knapp (max. 1 DIN-A4-Seite) und 
vermeide Floskeln oder Übertreibun-
gen.

`` �Vergiss auf keinen Fall, deinen Brief 
eigenhändig und leserlich zu unter-
schreiben.

runzelkorn – Fotolia
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 bedeutet Leerzeile

Gabi Mustermann
Am Muster 5
12345 Musterhausen
Telefon: 02612 76512
E-Mail: gabi.mustermann@gmx.de

Raiffeisenbank Bernkastel-Wittlich e. G.
Frau Dr. Sabine Fröhlich
Alte Landstraße 1
54516 Wittlich
							                   Musterhausen, 20. Februar 2015

Bewerbung um einen Ausbildungsplatz als Bankkauffrau

Sehr geehrte Frau Dr. Fröhlich,

aus der Broschüre „Schule – und was dann“ der IHK Koblenz habe ich erfahren, dass Sie zum 1. August 2015  
Auszubildende für den Beruf der Bankkauffrau einstellen.

Im Rahmen meines Schulpraktikums im März des vergangenen Jahres konnte ich bereits erste positive Eindrücke 
über diesen Beruf sammeln. Dort durfte ich am Schalter Kunden bedienen und u.  a. Ein- und Auszahlungen selbst-
ständig durchführen. Dabei habe ich entdeckt, dass mir insbesondere der Umgang mit und die Beratung von Kunden 
sehr viel Freude bereiten. Ich habe ein gutes Zahlenverständnis, verfüge über grundlegende PC-Kenntnisse und kann 
mich gut in ein Team einfügen. Ich weiß, dass zuverlässiges und genaues Arbeiten wie auch Diskretion wichtige 
Voraussetzungen für diesen Beruf sind. Diese Fähigkeiten bringe ich mit und würde sie gerne in meinem Wunsch
beruf einsetzen.

Durch meine persönlichen Kontakte als Kunde mit Ihrer Filiale konnte ich erfahren, dass Sie eine qualifizierte Aus-
bildung anbieten. Vorteilhaft finde ich auch, dass Sie viele Geschäftsstellen haben und so eventuell die Möglichkeit 
besteht, während der Ausbildung an verschiedenen Arbeitsplätzen eingesetzt zu werden. Aus diesen Gründen 
bewerbe ich mich bei Ihnen.

In meiner Freizeit interessiere ich mich sehr für Sport. Seit neun Jahren spiele ich Flöte in der Kreismusikschule 
Wittlich und seit fünf Jahren habe ich Klavierunterricht. Bereits seit meinem siebten Lebensjahr besuche ich die 
Katholische Jugendgruppe Dörbach. In der Schule bin ich in verschiedenen Arbeitsgemeinschaften tätig, z. B. Tanzen, 
Ski und Schulorchester.

Zurzeit besuche ich die Klasse 10 der Regionalen Schule Salmtal und werde diese voraussichtlich im Sommer 2015 
mit dem qualifizierten Sekundarabschluss I verlassen.

Über eine Einladung zu einem Vorstellungsgespräch würde ich mich sehr freuen.

Mit freundlichen Grüßen

Unterschrift (eigenhändig)

Anlagen:
Bewerbungsunterlagen

Muster eines 
klassischen 
Bewerbungs
anschreibens



LÜCKENLOS! DER LEBENSLAUF

Übersichtlich, klar und kurz führt er 
deine persönlichen und schulischen 
Daten auf. Allgemein üblich ist die 
tabellarische Form des Lebenslaufs. 
Folgende Fakten gehören hinein:

`` �Überschrift „Lebenslauf“
`` �Vor- und Zuname
`` �Anschrift, Telefon und E-Mail-
Adresse

`` �Geburtsdatum
`` �Geburtsort
`` �Staatsangehörigkeit
`` �Eltern
`` �Geschwister
`` �Schulausbildung: von/bis
`` �Schule, Ort
`` �Voraussichtlicher Schulabschluss
`` �Besondere Kenntnisse
`` �Hobbys/Interessen
`` �Ort, Datum
`` �Eigenhändige Unterschrift

Gut verpackt!

`` �Alle Bewerbungsunterlagen kommen geordnet in eine DIN-A4-Klarsicht-
Klemm-Mappe.

`` �Dabei gilt folgende Reihenfolge:
	 1. Anschreiben (liegt lose oben in der Mappe) 
	 2. �Bewerbungsfoto und Lebenslauf (das Foto kannst du rechts oben 

auf den Lebenslauf kleben. Schöner ist allerdings, ein Deckblatt 
anzulegen. Schreibe deinen Namen und deine Adresse mittig auf 
das Blatt und klebe das Foto drüber)

	 3. �Zeugniskopien (Vorsicht: Auf keinen Fall Originale verschicken!)
	 4. �Kopien von Zertifikaten, Teilnahmeurkunden (Computerkurse etc.)

Die komplette Mappe in einen DIN-A4-Umschlag 
mit verstärktem Rücken – adressieren, aus-
reichend frankieren und ab geht die Post!

Robert Kneschke – Fotolia
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`` �Rufe die Firmen an, bevor du dich bewirbst. So erfährst du, ob die 

ausgeschriebene Stelle überhaupt noch frei ist. Zudem baust du einen 

ersten persönlichen Kontakt auf.

`` �Achte unbedingt auf eine saubere, fehlerfreie Gesamtoptik ohne 

Knicke, Flecken oder Radiergummikrümel.

`` �Ein Bild sagt mehr als tausend Worte – und entscheidet wesentlich 

darüber mit, wie sympathisch die Bewerberin/der Bewerber auf den 

ersten Blick wirkt. Der Gang zum Fotografen lohnt sich also!

TIPPS VOM PERSONALLEITER



LEBENSLAUF

Persönliche Daten
Name	 Andreas Mustermann
Anschrift	� Musterstraße 42 

34117 Kassel
Mobil	 0123/1234567
E-Mail	 andreas.mustermann@gmx.de
Geburtsdatum	 04.09.1999
Geburtsort	 Kassel
Familienstand	 ledig
Staatsangehörigkeit	 deutsch
 
Schulbildung
2006–2012	� Musterrealschule Marburg, 

Abschluss: Mittlere Reife
2002–2006	 Grundschule Marburg
 
Praktika
03/2011	 Hotel „Zur Linde", Marburg
08/2010	 Polizeidirektion Marburg (Sommerferien)
 
Besondere Kenntnisse
PC-Kenntnisse	 MS Office, Open Office, Picasa (gute Kenntnisse)
Fremdsprachen	 Englisch (Schulkenntnisse)
Interessen	 Handball (HC Marburg), Zeichnen

Kassel, 01.09.2015 
[Unterschrift]
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KEINE PANIK VOR DEM EIGNUNGSTEST

Viele Firmen verbinden das Vorstellungsgespräch mit einem Eignungstest, der zeigen soll, wie du mit verschiedenen Situati-
onen umgehst. Es geht nicht darum, Fachwissen zu testen. Das bekommst du schließlich erst während der Ausbildung.
Betrachte Eignungstests als eine nützliche Methode, um herauszufinden, ob der Weg, den du dir vorgenommen hast, tat-
sächlich der beste für dich ist. Mit der richtigen Einstellung können Tests durchaus Spaß machen – und es darf auch mal 
gelacht werden. 
Da jedes Unternehmen eigene Tests entwickelt, macht es keinen Sinn, Testfragen zu büffeln. Die vielen Testbeispiele im 
Buchhandel oder im Internet eignen sich jedoch, um dir einen guten Überblick über die gängigsten Verfahren zu geben.

TIPP

Vor dem Einstellungstest: 

`` �Damit du am Prüfungstag ausgeruht 
und entspannt bist, ist es sinnvoll, 
nicht mehr am Vorabend  
des Eignungstests zu lernen.

Richtiges Verhalten  
während des Tests:

`` �Achte genau auf die Testanweisungen 
und benutze nur die ausdrücklich 
zugelassenen Hilfsmittel.

`` �Schreibe nicht bei einem anderen 
Testteilnehmer ab. Häufig werden – 
auch für den Teilnehmer nicht erkenn-
bar – unterschiedliche Testvarianten 
eingesetzt, sodass du falsche Ergeb-
nisse abschreiben würdest.

`` �Sieh dir eventuell vorhandene Bei-
spielaufgaben gründlich an. Wenn du 
etwas nicht verstehst, bitte diejenige 
Person um Erklärung, die den Test 
durchführt oder die Aufsicht führt. 

`` �Beginne sofort mit dem Test und lasse 
dich nicht ablenken.

`` �Bemühe dich, sorgfältig und rasch 
zu arbeiten, ohne dabei in Übereile 
oder Hektik auszubrechen. Auch bei 

Leistungsdruck gilt: Ruhig bleiben und 
Nerven bewahren!

`` �Sprich während der Bearbeitung des 
Tests weder laut noch leise vor dich 
hin. Sprich auch nicht mit anderen 
Testteilnehmern.

`` �Bearbeite die Aufgaben der Reihe 
nach, da der Schwierigkeitsgrad steigt. 
Halte dich nicht an einer Aufgabe auf, 
wenn du keine Lösung findest.

`` �Vermeide, nichts anzukreuzen. Rate 
notfalls.

`` �Wenn du mit einer Aufgabe oder einem 
Test vor Ablauf der Zeit fertig wirst, 
solltest du nicht unruhig werden oder 
sichtlich gelangweilt umherschau-
en. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt 
gekommen, sich ungelöste Aufgaben 
noch einmal in Ruhe anzusehen oder 
gelöste Aufgaben noch einmal zur 
Kontrolle durchzugehen.

`` �Vielleicht wirst du auch feststellen, 
dass die Bearbeitungszeit sehr knapp 
bemessen ist. Lasse dich dadurch 
nicht aus der Ruhe bringen. Oftmals 
will man damit herausfinden, wie du 
unter Zeitdruck arbeitest.

stefan_weis – Fotolia
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„Testaufgaben.  

Das Übungsprogramm“  

(mit CD-ROM)  

von Jürgen Hesse und 

Hans Christian Schrader

Dieses Taschenbuch und die 

dazugehörige CD-ROM sind 

ideal für die schnelle Vorberei-

tung. Einstellungstests sind 

der Horror für jeden Bewerber. 

Sie verlieren aber ihren Schre-

cken, wenn man sich gut vor-

bereitet. Mit Testaufgaben aus 

allen gängigen Bereichen (zum 

Beispiel Intelligenz, Allgemein-

wissen, Rechnen und Mathe-

matik, Logik, Rechtschreibung, 

Persönlichkeit und Assessment 

Center) bist du gerüstet fürs 

Vorstellungsgespräch. 

ISBN-13: 978-3866684072

Literaturtipp:

Die Bewerbung



WIE ÜBERZEUGST DU IM VORSTELLUNGSGESPRÄCH?

Vorbereitung (rechtzeitig erledigen!) 
`` Infos über Branche und Betrieb 
besorgen  
(Bibliothek, Internet, über Pres-
sestellen von Unternehmen und 
Verbänden)

`` Liste eigener Stärken/Schwächen 
notieren  
Welche meiner Stärken passen gut 
zum Betrieb? Welche Schwächen 
kann ich wie ausgleichen? 

`` Zwei Fragelisten zusammenstellen 
und mit Eltern/Freunden durchspie-
len:  
Welche Fragen könnte der Personal-
chef mir stellen? Was möchte ich 
ihn fragen? 

`` Ein Outfit planen, das zum Unter-
nehmen passt. 
Zu lässig wirkt desinteressiert, zu 
aufgedonnert fehl am Platz. Be-
sprich dich mit Eltern  
oder Freunden.

Jetzt geht’s los: Der erste Vorstellungstermin

Vorstellungsgespräche folgen meist einem bestimmten Schema. Wenn du darauf 
vorbereitet bist, bist du nicht so leicht aus der Ruhe zu bringen. 

Phase 1:	� Du bist nervös.  
Das ist ziemlich normal, und auch dein Gesprächspartner ist daran 
gewöhnt. Er oder sie wird versuchen, die Situation durch eine freund-
liche und lockere Gesprächsatmosphäre zu entspannen. 

Phase 2:	� Man stellt dir persönliche Fragen.  
Das Gespräch kommt jetzt auf den Punkt. Bleibe ruhig und beantwor-
te alle Fragen freundlich. Dein Gegenüber möchte sich ein Bild von 
deiner Persönlichkeit machen, deinen familiären Hintergrund ein-
schätzen oder feststellen, ob du zum Unternehmen und dem gewähl-
ten Beruf passt. 

Phase 3:	� Du sollst deine Qualifikation schildern.  
Macht dir kein Problem, weil du dich gründlich vorbereitet hast. 
Schildere deine Stärken selbstbewusst, aber ohne Übertreibung. Ant-
worte auch auf Fragen nach Schwächen ehrlich. 

Phase 4:	� Dein Gegenüber fühlt dir auf den Zahn.  
Je nach Gesprächsverlauf können jetzt auch ein paar unangenehme 
Fragen auftauchen. Dein Gesprächspartner könnte meinen, wider-
sprüchliche Aussagen oder mangelnde Motivation festgestellt zu ha-
ben. Atme aus, reagiere gelassen und stelle die Dinge freundlich klar. 

Phase 5:	� Jetzt präsentiert sich das Unternehmen.  
Dein Gegenüber erläutert nun die Ausbildung und stellt das Unterneh-
men dar. Beschränke dich nicht aufs Zuhören. Stelle deine vorbereite-
ten Fragen, bleibe aktiv und erläutere sachlich und ohne Übertreibun-
gen, warum gerade du für die Ausbildungsstelle geeignet bist. 

Phase 6:	� Gesprächsabschluss  
Wenn du gern in diesem Unternehmen ausgebildet werden möchtest, 
mache das zum Schluss ruhig nochmals deutlich. Frage nach, bis 
wann man dir die Entscheidung mitteilen wird.

Markus Schieder – Fotolia
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TIPPS ZUM VORSTELLUNGSGESPRÄCH

Auf diese Fragen solltest du in 
einem Vorstellungsgespräch 
gefasst sein:

`` Aus welchen Gründen haben Sie 
sich für diesen Ausbildungsberuf 
entschieden? Was gefällt Ihnen be-
sonders an Ihrem Ausbildungsberuf?

`` Könnten Sie sich vorstellen, auch 
einen anderen Beruf zu erlernen, der 
Ihnen Spaß machen würde?

`` Was halten Ihre Eltern von Ihrem 
Berufswunsch?

`` Welche Erwartungen verbinden Sie 
mit Ihrer Ausbildung?

`` Warum haben Sie sich bei uns 
beworben?

`` Was wissen Sie über unsere Firma 
und unsere Produkte/Dienstleistun-
gen, oder welche Fragen haben Sie 
noch?

`` Haben Sie sich schon anderweitig 
beworben?

`` Haben Sie in der Vergangenheit 
Praktika absolviert, und was  
hat Ihnen besonders gut daran 
gefallen?

`` Haben Sie schon früher einmal 
eine Ausbildung bei einem anderen 
Unternehmen begonnen?

`` Was zeichnet einen guten Vorgesetz-
ten/Mitarbeiter aus?

`` Was zeichnet einen schlechten Vor-
gesetzten/Mitarbeiter aus?

`` Arbeiten Sie lieber im Team oder 
alleine?

`` Erzählen Sie etwas über sich.
`` Wie gehen Sie mit Kritik um?

`` Wie sieht es mit ungerechtfertigter 
Kritik aus?

`` Wie würden Sie sich selbst ein-
schätzen, was sind Ihre Stärken und 
Schwächen?

`` Was bereitet Ihnen Sorgen?
`` Wer ist Ihr Vorbild?
`` Welche Fächer lagen Ihnen in der 
Schule am meisten, welche gar 
nicht?

`` Informieren Sie sich regelmäßig 
über aktuelle politische,  
wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Themen? – Wie informieren Sie sich?

`` Würden Sie in Ihrer Freizeit Weiter-
bildungsangebote nutzen?

`` Welche sind Ihre Lieblingsfächer, 
Hobbys, Interessen?

`` Engagieren Sie sich ehrenamtlich 
oder gehören Sie einem Verein an?

`` Welche Fremdsprachen beherrschen 
Sie?

`` Verfügen Sie über Kenntnisse im 
EDV-Bereich?

`` Können Sie sich vorstellen, später in 
einer anderen Stadt zu arbeiten? 

Wenn du auf alle diese Fragen 
schlüssig antworten kannst, 
brauchst du keine Angst vor einem 
Bewerbungsgespräch zu haben.

Fragen, die du als Bewerberin 
oder Bewerber stellen 
könntest:

`` Welche Aufgaben habe ich zunächst 
zu erwarten?

`` Welche Erwartungen haben Sie an 
mich?

`` Kann ich mir den Arbeitsplatz ein-
mal anschauen?

`` Wer sind meine Kolleginnen und 
Kollegen?

`` In welchem Team werde ich arbei-
ten?

`` Welche Arbeitszeiten hat Ihr Be-
trieb?

`` Wer ist mein Vorgesetzter?
`` Wie lange ist die Probezeit?
`` Wie hoch ist meine Ausbildungsver-
gütung?

`` Besteht die Möglichkeit, dass ich 
nach der Ausbildungszeit übernom-
men werde?

`` Haben Sie in Ihrer Firma Betriebs
urlaub?

`` Bis wann werden Sie mir Ihre Ent-
scheidung mitteilen?

Alexander Raths – Fotolia
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Klara Bertram absolviert an der staatlich anerkannten Schule 
für Gesundheits- und Krankenpflege des Marienkrankenhauses 
Cochem ihre Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpflegerin 
und ist im zweiten Ausbildungsjahr. 

Warum hast du dich für eine Ausbildung im Bereich Pflege ent-
schieden und was macht dir besonders Spaß?
Ich bin ein sehr empathischer Mensch und kann in der Pflege meine 
Hilfsbereitschaft ausleben. Es ist für mich nicht nur ein Beruf, 
sondern eine Berufung. Außerdem finde ich es toll, dass ich mit sehr 
vielen verschiedenen Menschen zusammenarbeite und auch immer 
wieder neue Menschen kennenlerne.

Was ist für dich das Besondere an der Ausbildung im Marienkran-
kenhaus Cochem?
Das Besondere für mich ist der familiäre Charakter und das fürsorgli­
che Miteinander. Außerdem herrscht eine gute Vernetzung zwischen 
Schule und Station. Da die Räumlichkeiten unserer Schule sich im 
ersten Stock des Marienkrankenhauses Cochem befinden, ist es von 
der Schulbank zu den Patienten ein kurzer Weg. 

Was gefällt dir besonders an dem Beruf?
Ich freue mich darüber, dass ich mit meiner Tätigkeit kranken 
Menschen helfen und sie auf ihrem individuellen Weg bei uns im 
Krankenhaus begleiten darf. So kann ich unsere Patienten täglich 
unterstützen und mich selbst stetig weiterentwickeln.

Welche Wünsche und Ziele hast du für deine berufliche Zukunft?
Ich wünsche mir, im kommenden Jahr mein Examen erfolgreich zu ab­
solvieren. Darüber hinaus möchte ich natürlich einen Arbeitsplatz fin­
den, der mir gefällt und mir Perspektiven, auch für Weiterbildungen, 
offenhält – vielleicht ja sogar hier im Marienkrankenhaus Cochem. 
Außerdem wünsche ich mir, meine Motivation nicht zu verlieren und 
andere für den Beruf zu begeistern.

„Nicht nur ein Beruf, 

                             sondern Berufung“

Ausbildung

Marienkrankenhaus
Cochem

Gesundheits- und Krankenpflege
ist mehr als Du denkst!

Du bist sozial engagiert! Du hast Spaß im Umgang mit
Menschen! Du willst Verantwortung übernehmen!
Du stehst christlichen Zielsetzungen positiv gegenüber!
Du willst einen Beruf mit Zukunft und Perspektiven!
Du bist lernbereit und motiviert! Du bist flexibel,
spontan und zuverlässig!

Bist Du neugierig geworden? Dann bewirb Dich jetzt.

Ausbildung zum/zur staatlich
anerkannten Krankenpflegehelfer/in

Voraussetzung
Berufsreife (Hauptschulabschluss)

Ausbildungsablauf
Ausbildungsdauer: 1 Jahr, Beginn: April
500 Stunden theoretischer Unterricht
1.000 Stunden Praxis im Marienkrankenhaus Cochem

Ausbildung zum/zur Gesundheits- und
Krankenpfleger/in

Voraussetzung
mindestens Real- oder vergleichbarer Schulabschluss
oder Hauptschulabschluss mit abgeschlossener
Berufsausbildung (z.B. Krankenpflegehelfer/in)

Ausbildungsablauf
Ausbildungsdauer: 3 Jahre, Beginn: September
2.100 Stunden theoretischer Unterricht in unserer
Krankenpflegeschule am Marienkrankenhaus Cochem
2.500 Stunden praktische Ausbildung im stationären,
ambulanten und rehabilitativen Bereich

Deine Bewerbung richte bitte an:
Marienkrankenhaus Cochem
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule
Avallonstraße 32 | 56812 Cochem
Tel. 0 26 71/985-140, Fr. Will | Fax 0 26 71/985-585
kps@marienkrankenhaus-cochem.de
www.marienkrankenhaus-cochem.de

Lena Mayer, Lernende im 3. Ausbildungsjahr
„Meine Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpfle-
gerin absolviere ich am Marienkrankenhaus in Cochem.
Geprägt durch die christlichen Leitlinien des Trägers
(Marienschwestern v.d.U.E.) ist ein sehr liebevolles
und menschliches Miteinander möglich. Durch die über-
schaubare Klassengröße in der Krankenpflegeschule ist
individuelle Begleitung und Förderung gewährleistet.

Obwohl ich aus dem Kreis Bitburg-Prüm komme, fühle ich mich an
der Mosel sehr wohl und aufgenommen.“

mailto:kps@marienkrankenhaus-cochem.de
http://www.marienkrankenhaus-cochem.de
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ERSTE-HILFE-KOFFER

PROBLEME BEI DER LEHRSTELLENSUCHE

Schlechter oder gar kein 
Schulabschluss

Damit kann die Lehrstellensuche sehr 
schwierig werden.
Deshalb der dringende Rat: 
Versuche, deinen Abschluss in letzter 
Minute aufzubessern oder – falls das 
zu spät sein sollte – nachzuholen. Na-
türlich gibt es auch Ausbildungsplätze 
für weniger gute Schüler. Aber ob die 
dir liegen, ist eine andere Frage. 
Bevor du dich widerwillig mit irgendei-
nem Beruf abfindest, solltest du lieber 
deine Startchancen verbessern. Lasse 
dir bei der Arbeitsagentur erklären, 
welche Schulen du besuchen könntest 
und ob ein Berufsvorbereitungslehr-
gang oder eine andere Möglichkeit 
für dich infrage kommen könnte, um 
doch noch einen Schulabschluss zu 
erreichen.

Dauernde Absagen auf 
Bewerbungen

Möglichkeit 1: Deine Bewerbungs-
unterlagen sind nicht optimal. Rufe 
einen Personalchef an, der dir einen 
Korb gegeben hat. Frage ehrlich nach, 
woran es gelegen hat, was du ver-
bessern kannst und worauf du achten 
musst.

Möglichkeit 2: Du bewirbst dich für 
die falschen Berufe. Vielleicht nur für 
Modeberufe, bei denen Ausbildungs-
plätze rar sind. Oder du hast nicht 

den erforderlichen Schulabschluss. 
Sprich mit den Berufsberatern der 
Arbeitsagentur, ob nicht doch andere, 
artverwandte Berufe für dich infrage 
kommen. 

Möglichkeit 3: Dir fehlen wichtige Vo-
raussetzungen. Das können Vorkennt-
nisse oder Praktika sein. Frage bei 
den Firmen nach und informiere dich 
bei der Berufsberatung, wie du deine 
Chancen verbessern kannst. Vielleicht 
musst du eine Zeit überbrücken und 
einen Umweg in Kauf nehmen, um 
zum Ziel zu kommen.
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DAS START-PAKET FÜR DEN ERSTEN ARBEITSTAG

r �Ärztliche Bescheinigung, Erstuntersuchung gem. 

Jugendarbeitsschutzgesetz

r Bankkonto

r Krankenkassennachweis

r Steueridentifikationsnummer

r Vermögenswirksame Leistungen

r Schulzeitbescheinigung

r �Haftpflichtversicherung – insofern du nicht mehr 

bei deinen Eltern mitversichert bist oder  

dein Ausbildungsbetrieb alle Mitarbeiter pauschal 

versichert

r �Monatskarte Öffentlicher Nahverkehr 

Als Auszubildende/-r bist du gleichzeitig Berufs-

schüler und hast deshalb Anspruch auf einen 

Schülerausweis mit entsprechend reduziertem 

Fahrpreis.

TIPP:
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Gute Noten sind meist Voraussetzung 
für einen Job; im Betrieb gefragt ist 
aber zusätzlich soziale Kompetenz, die 
Fähigkeit mit anderen Menschen gut 
zusammenzuarbeiten. Auf Neudeutsch 
heißen diese Eigenschaften Soft Skills. 
In ihrem Ratgeber „Bin gut angekom-
men“ beschreiben Ingrid Ute Ehlers 
und Regina Schäfer, wer sozial kom-
petent ist: Menschen, die mit anderen 
offen, rücksichtsvoll und einfühlsam 
umgehen können.

`` Das oberste Gebot ist höfliches Be-
nehmen. In Karl Hermann Künneths 
„Benimm-Leitfaden für Azubis“ 
steht, was höflich ist: Nachfolgen-
den die Tür aufhalten, Zurückhal-
tung üben, pünktlich sein und ältere 
Menschen siezen.

`` �Ein gutes Verhältnis zu den Kollegen 
ist wichtig. Deshalb muss gerade ein 
Auszubildender darauf achten, nicht 
in fremde Reviere einzudringen. 
Auch persönliche Gegenstände der 
anderen, beispielsweise die Lieb-
lingstasse der Sekretärin, sind tabu.

`` �Menschen mit guten Umgangsfor-
men werden von anderen als an- 
genehme Personen wahrgenommen. 
Schon ein feuchter, lascher  
Händedruck kann k.o.-Kriterium 
sein. Eine „Handschraube“ enttarnt 
dagegen den Rambo. Deshalb gilt: 
Der Vorgesetzte bietet zuerst die 
Hand an. Wer Probleme mit dem 

Schwitzen hat, sollte sich angewöh-
nen, möglichst nichts in der rechten 
Hand zu tragen oder diese zu fest 
zusammenzuballen. Beim Hände-
druck den Blickkontakt halten.

`` �Während in jungen Unternehmen 
das „Du“ oft überbetont wird, ist es 
in traditionellen Betrieben wichtig, 
seine Kollegen immer so lange zu 
siezen, bis der Ranghöhere das Du 
anbietet. Das Auftreten gegenüber 
einem Menschen zeigt, in wel-
chem Maße er respektiert wird. Ein 
gepflegtes Erscheinungsbild ist im 
Betrieb deshalb unumgänglich. Auch 
sollte man Vorgesetzten besonders 
höflich begegnen: Der Azubi grüßt 
immer zuerst und nennt den Chef 
beim Namen und Titel. Das bringt 
Pluspunkte.

`` �Die Gruppenarbeit nimmt in Unter-
nehmen einen immer höheren Stel-
lenwert ein. Ein Teamplayer kommt 
bei allen gut an, er ist kommunika-
tiv und verantwortungsbewusst. In 
einem gut funktionierenden Team 
können sich die einzelnen Mitar-
beiter aufeinander verlassen, sind 
tolerant und versuchen das beste 
Ziel für das Team und nicht eigene 
Interessen zu verfolgen.

`` �Und wenn dann doch mal etwas 
schiefgeht, muss auch ein Azubi 
dafür geradestehen und lernen, mit 
Kritik umzugehen. Die erste Regel 
lautet dabei: Kritik nie persönlich 

nehmen, sondern ruhig anhören und 
nachdenken, bevor man antwortet. 
Eine überhitzte Reaktion kann alles 
nur noch schlimmer machen. Ausbil-
der oder Chef wollen nur erreichen, 
dass der Azubi aus seinen Fehlern 
lernt.

`` �Kein Auszubildender ist perfekt, 
aber es sind die Kleinigkeiten, die 
selbst an schlechten Tagen helfen, 
dass der Chef ein positives Bild hat. 
Wer morgens beim Kommen direkt 
alle freundlich begrüßt, zaubert 
mit Sicherheit das ein oder andere 
Lächeln auf ein gestresstes Gesicht 
und bleibt so in guter Erinnerung. 
Ein Lächeln kann viel bewirken: Es 
kostet nichts und gibt doch so viel.

KNIGGE FÜR AZUBIS
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„Bin dabei :) Von Probezeit 

bis Prüfung – Als Azubi er-

folgreich durchstarten“  

erschienen im BW Verlag. 

Dieses Buch gibt dir Unter-

stützung vom ersten Ar-

beitstag bis zur Abschluss-

prüfung. Hier erhältst du 

Lerntipps, erfährst mehr 

über soziale Kompetenz und 

bekommst auch erste Hil-

fe, wenn einmal nicht alles 

rundläuft. 

ISBN-13: 978-3821476834

TIPP:
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INFORMATIONEN FÜR LEHRKRÄFTE

In den letzten Jahren hat das Thema „Berufsorientierung“ unter anderem auch einen gesellschaftlich-politischen Schwer-
punkt erhalten. Sie als Lehrkraft haben heute nicht nur die Aufgabe, Ihren Schülerinnen und Schülern das schulische 
Wissen zu vermitteln, sondern setzen sich auch für ihre individuellen Lernmöglichkeiten ein, fördern und motivieren sie 
und begleiten sie auch beim Übergang von der Schule in den Beruf. Um Sie hier zu unterstützen, bietet die IHK Koblenz 
eine Vielfalt von Angeboten, die sich gut in den „Berufsvorbereitenden Unterricht“ integrieren lassen:

Schulpatenschaften bieten folgende Vorteile:

Für Schulen:
`` bauen persönliche Kontakte zu 
Unternehmen auf

`` ermöglichen praxisorientiertes 
Lernen

`` vertiefen die Berufsorientierung in-
nerhalb und außerhalb des Lernorts 
Schule

`` wecken das Interesse für bestimmte 
Berufsfelder

`` machen Ihre Schüler fit für die 
richtige Berufswahl

`` erhöhen die Übergangsquote von 
Schule in Ausbildung

`` steigern ihre Attraktivität für Schü-
ler, Eltern und Öffentlichkeit

Für Schüler:
`` bauen persönliche Kontakte zu 
möglichen Arbeitgebern auf

`` überprüfen ihre Vorstellungen und 
Interessen für bestimmte Berufe

`` lernen praxisnah die Arbeitswelt 
kennen

`` erhöhen ihre Chancen auf einen 
Ausbildungsplatz

Ihre Ansprechpartnerin: Sabine Mesletzky | Tel.: 0261 106-166 | Mail: mesletzky@koblenz.ihk.de
Industrie- und Handelskammer (IHK) Koblenz | Schlossstraße 2 | 56068 Koblenz

die Ausbildungsreife junger Menschen fördern.
einen Beitrag zur Berufsorientierung leisten.
Aktivitäten von Schulen und Betrieben konkretisieren.
die Zusammenarbeit verbindlich, transparent und dauerhaft gestalten.
Betriebe bei der passgenauen Besetzung ihrer Lehrstellen unterstützen. 
Fachkräften von morgen attraktive Angebote in der Region aufzeigen.
lokale Netzwerke strategisch stärken.
Ausbildungs- und Schulmarketing betreiben.
Ergebnisse der Zusammenarbeit nach außen kommunizieren.

Mit Schulpatenschaften können wir gemeinsam:

................................................................................

Interesse? Sprechen Sie uns an!

Betriebe bei der passgenauen Besetzung ihrer Lehrstellen unterstützen. 

Sinkende Schülerzahlen, drohender 
Fachkräftemangel und vielfach proble-
matische Übergänge in den Beruf ver-
langen von Schulen und Unternehmen 
mehr denn je, eng zusammenzuarbeiten. 
Das Angebot „Schulpatenschaften“ der 
IHK Koblenz richtet sich an Schulen und 
Unternehmen in der Region mit dem Ziel, 
alle Akteure im Feld „Schule-Wirtschaft“ 
noch besser miteinander zu vernetzen.

Gerne senden wir Ihnen das Infopaket „Schulpatenschaften“ zu und vereinbaren ein persönliches Gespräch.

IHK-Projekt Schulpatenschaften

www.ihk-koblenz.de 

Sabine Mesletzky
Bildungsberaterin SchuleWirtschaft und Social 
Media

Industrie- und Handelskammer Koblenz
Schlossstr. 2
56068 Koblenz
Tel.: 0261 106-166
Fax: 0261 106-55166
E-Mail: mesletzky@koblenz.ihk.de
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Lehrkräfte

In Ergänzung zu den Schulnoten 
oder anderen Bewertungen können 
Lehrkräfte durch den IHK-Schülertest 
herausfinden, wo die Potenziale ihrer 
Schüler/Schülerinnen liegen. Mithilfe 
des Online-Tests steht ein Instrument 
zur Analyse der individuellen Stärken 
und Schwächen im Hinblick auf die 
berufliche Orientierung zur Verfügung. 
Als Ergebnis erhalten Testteilnehmer 
und Lehrkraft ein individuelles Stär-
kenprofil, aus dem sich im Gespräch 
Hinweise auf geeignete Tätigkeits-
felder und Berufe ableiten lassen. 
Lehrkräfte können somit ihre Schüler/
Schülerinnen bei der Suche nach 
geeigneten Praktika und Ausbildungs-
berufen gezielt unterstützen. 

Schüler/Schülerinnen

Schüler/Schülerinnen sind sich bei 
Fragen wie „Was kann ich? Habe ich 
die richtigen Kompetenzen für meinen 
Wunschberuf? Gibt es Berufe, an 
die ich bis jetzt noch nicht gedacht 
habe?“ oft nicht sicher. Der IHK-Schü-
lertest hilft ihnen dabei, die eigenen 
Talente und Neigungen zu entdecken – 
ein erster wichtiger Schritt für die 
passende Berufswahl.

IHK-SCHÜLERTEST – HIER PROFITIEREN BEIDE SEITEN

Der IHK-Schülertest – der Online-Test 
für den Einstieg in den Beruf
Beim IHK-Schülertest handelt es sich um einen Online-Test zur Ermittlung von Kompetenzen, Fähigkeiten und Schlüsselqualifi kation von Schülerinnen und Schülern. Als wissenschaftlich anerkanntes und objektives Kompetenzfeststellungsverfahren kann der IHK-Schülertest im Unterricht zur Berufsorientierung durchgeführt werden.

Nach dem Test erhalten Schülerinnen und Schüler ein individuelles Stärkenprofi l basierend auf den Ergebnissen des IHK-Schülertests. Die IHK-Teilnahmebescheinigung können sie zukünftigen Bewerbungen beifügen. Im Ausbil-dungs- und Praktikumsatlas sowie in der Lehrstellenbörse der IHK Koblenz unter www.ihk-koblenz.de können Testteilnehmer nach Praktikums- und Ausbildungsplätzen recherchieren, die zu ihrem Stärkenprofi l passen.
Der IHK-Schülertest wird von der IHK Koblenz fi nanziert, den Schulen im IHK-Bezirk entstehen durch die Teilnahme keine Kosten. Die Registrierung für den IHK-Schülertest kann unter www.testfuerdielehre.de vorgenommen werden. Hier fi nden Sie auch weitere Informationen zum IHK-Schülertest.

Interesse? Sprechen Sie uns an!

Ihre Ansprechpartnerin:
Sabine Mesletzky
Tel.: 0261 106-166
mesletzky@koblenz.ihk.de

www.testfuerdielehre.de 

..................................

Starke Wirtschaft. 
Starke Region.

Insgesamt werden 21 Einzelkompeten-
zen getestet. Am Ende erhalten die 
Schüler/Schülerinnen ihr persönliches 
Testergebnis per E-Mail. Zusätzlich 
erhalten sie eine IHK-Teilnahme
bescheinigung, die den Bewerbungs
unterlagen beigelegt werden kann.
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Bewerbungswegweiser
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FIT IN DIE LEHRE 

Für Unternehmen wird es im-
mer schwieriger, ihre Lehrstellen 
mit geeigneten Bewerbern zu 
besetzen. Andererseits können 
Schulabgänger/-innen beim Berufs-
einstieg oft nicht einschätzen, welche 
Anforderungen an sie gestellt werden. 
Dies liegt häufig auch daran, dass in 
vielen Berufsbildern das Anspruchs-
niveau in den letzten Jahren gestie-
gen ist. Aus diesem Grund bietet die 
Industrie- und Handelskammer (IHK) 
Koblenz bereits seit Jahren erfolgreich 
das Programm „Fit in die Lehre“ an.

„Fit in die Lehre“ beinhaltet Trai-
ningskurse unterschiedlichster Art und 
hilft, den schwierigen Übergang von 
der Schule in den Beruf zu meistern 
und auch noch im 1. Ausbildungsjahr 
evtl. vorhandene Lücken zu schlie-
ßen. Mit Modulen in den Schulfächern 
Mathematik, Deutsch und Englisch, 
aber auch zu den Themen Bewerber-
training, Azubicoaching oder Buch-
führung bietet das Programm ein 
breites Spektrum. Neben den o. g. 
Basisqualifikationen werden auch die 
wichtigen Schlüsselkompetenzen wie 
z. B. Teamfähigkeit, Konfliktfähig-
keit, Eigeninitiative vermittelt. Das 
Angebot wird inhaltlich kontinuierlich 
ausgeweitet, weiterentwickelt und den 
Ansprüchen der Schulen und Unter-
nehmen angepasst. 

So gibt es für Deutsch und Mathematik 
zwei Module, Pisa Fit, die im Selbst-
lernverfahren mit Tutor-Unterstützung 
online durchgeführt werden können. 

Weiterhin wurden zu Selbstlernzwe-
cken online, aber auch als Unterstüt-
zung im Präsenzunterricht Deutsch/
Kommunikation Lernvideos und 
-tutorials erarbeitet.
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Starke Wirtschaft. 
Starke Region.

Trainingskurse für den Übergang von der Schule in den Beruf
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Nutzen Sie das Informationsportal www.ihk-tecnopedia.de der IHK. Diese Mitmach-Internetplattform 
soll dazu beitragen, Schülerinnen und Schüler für Technik und Naturwissenschaften zu begeistern. 

tecnopediα bietet Ihnen als Lehrkraft und Ihrer Schule:

Ein attraktives MINT-Portal zum Mitmachen:
Nutzen Sie tecnopediα für Ihren Unterricht! Recher-
chieren Sie Experimente und Unterrichtsmaterialien! 
Finden Sie Kontakte zu Technologie-Unternehmen in 
Ihrer Region und anderen MINT-Praxis-Anbietern!
Publizieren Sie selbst als Autor ein Experiment 
oder Lehrmaterialien, die sich in Ihrem Unterricht 
bewährt haben und die Sie anderen empfehlen 
möchten!
Veröffentlichen Sie und Ihre Schüler einen MINT- 
Wettbewerb! Präsentieren Sie Ihre MINT-Schule!

Eine starke Experimenten- und Lehrmaterialien-
Sammlung:
Die tecnopediα-Finder halten für Sie Experimen-
te und Lehrmaterialien vom Kindergarten bis zur 
gymnasialen Oberstufe, geordnet nach Fächern und 
Themengebieten bereit, von leicht bis schwer und 
kategorisiert nach Zeitaufwand. Diese Experimente 
sind thematisch verbunden mit Praxisangeboten aus 
Unternehmen, Angeboten außerschulischer Lernorte 
sowie mit Geschichten und Gesichtern zu Karrieren 
in technischen Berufen. Auf tecnopediα können 
Sie Experimente und Lehrmaterialien auch selbst 
publizieren!

Einen interessanten redaktionellen Content
tecnopediα bietet Ihnen umfangreiche Ergänzungs-
materialien für den naturwissenschaftlich-techni-
schen Unterricht. Hier finden Sie Erklärungen zu 
Alltagsphänomenen, tecnopediα-Themenspecials, 
Informationen zu Kooperationen mit Unternehmen, 
Infos zu technischen Ausbildungsberufen oder dua-
len Studiengängen.

Einen einzigartigen Angebots-Finder
tecnopediα zeigt Ihnen außerschulische Lernorte. 
Die Kontaktdaten sind zum Teil direkt mit den 
Experimenten und Lehrmaterialien verknüpft. Planen 
Sie Ihren Unterricht mit außerschulischen Partnern! 
Finden Sie Unternehmenskooperationen!

Einen vielfältigen Informations-Service
tecnopediα informiert Sie regelmäßig über Neues in 
der MINT-Förderung. Sie haben die Wahl: Abonnieren 
Sie den viermal jährlich erscheinenden Newsletter 
und/oder lassen Sie sich über diverse RSS-Feeds 
aus den verschiedenen tecnopediα-Themengebieten 
informieren!

http://www.ihk-tecnopedia.de
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Aldi Süd GmbH & Co. KG� U4

Ardagh Metal Packaging Germany GmbH,  

Werk Weißenthurm� 37

BOMAG GmbH� 29

CompuGroup Medical AG� U2

Continental Teves AG & Co oHG� 31

Debeka Krankenversicherungsverein a. G. � 47

Energieversorgung Mittelrhein AG� 49

Eugen König GmbH� 53

Griesson – de Beukelaer GmbH & Co. KG, Polch� 39

Hotel Heinz GmbH� 43

Johann Hay GmbH & Co. KG� 27

Jungbluth Fördertechnik GmbH & Co. KG� 57

Karrierecenter der Bundeswehr Mainz� 20, 21

Kaufland Dienstleistungs GmbH & Co. KG� 12, 13

Laserline GmbH, Mülheim-Kärlich� 48

Lidl Dienstleistungs GmbH & Co. KG� 6, 7

Marienhaus Cochem� 65

Marienhaus Klinikum Bendorf – Neuwied – Waldbreitbach – 

Rhea Rhein-Wied� 9

MKB Mittelrheinische Bank GmbH� 3

Sparkasse Koblenz� 45

STABILUS GmbH� 24, 25

ThyssenKrupp Rasselstein GmbH� 33

W+S Monnerjahn GmbH� 33

Walter Th. Hennecke Gmb� U3

U = Umschlagseite

„Danke“
… sagen wir allen Unternehmen, die mit der Schaltung einer Anzeige dazu beigetragen haben, dass die rheinland-pfälzi-
schen IHKs die Broschüre „Schule – und was dann?“ auch in diesem Jahr erneut kostenlos an die Schulen abgeben können. 
In der Region Koblenz sind das folgende Ausbildungsbetriebe:
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Walter Th. Hennecke GmbH
Asbacher Straße 27  53577 Neustadt/Wied-Etscheid
Telefon 02683/3008-0  Telefax 02683/3008-204
Personalabteilung@hennecke.de  www.hennecke.de

Hennecke Feinblechtechnik GmbH
Industriepark Nord 44  53567 Buchholz-Mendt
Telefon 02683/3008-0  Telefax 02683/3008-204
Personalabteilung@hennecke.de  www.hennecke-fbt.de

Wir sind ein überdurchschnittlich wachsendes Maschinenbau-
und Blechbearbeitungsunternehmen und investieren konsequent
in die Aus- und Weiterbildung junger, motivierter Schulabgänger
verschiedener Bildungsabschlüsse.

Zur Sicherung des Unternehmenserfolges und zum Ausbau
unserer Fertigungstechnologie suchen wir junge Menschen,
die in unserem Team von rund 330 Mitarbeitern und 40 Azubis
zeigen wollen, was Sie können.

Alle Auszubildenden im technischen Bereich werden nach der
Grundausbildung in den Fachbereichen mit den modernsten
Techniken und Systemen vertraut gemacht und gründlich und gut
ausgebildet. Damit bieten wir Ihnen für Ihre berufliche Zukunft
eine solide Basis, die später mit Weiterbildungen berufsbegleitend
ausgebaut werden kann.

Wir garantieren Ihnen eine praxisbezogene Ausbildung, mit
der Sie die Techniken der modernen Blechfertigung bzw. der
aktuellen Bürokommunikation sicher im Griff haben
und fördern schon früh selbstständige Entscheidungen.

Alle unsere Auszubildenden werden bei guten Prüfungsergebnis-
sen grundsätzlich in ein festes, unbefristetes und krisensicheres
Arbeitsverhältnis übernommen.

Gerne zeigen wir Ihnen einmal unseren Betrieb, damit Sie sich
einen ersten Eindruck von dem wahrscheinlich noch unbekann-
ten Berufsumfeld und Ausbildungsplan, aber auch von unserem
Betrieb und den technischen Einrichtungen machen können.

Und für Bewerber mit höherem Bildungsabschluss
bieten wir eine Ausbildung zur/zum

lndustriekauffrau/mann an.

Für den Ausbildungsjahrgang 2016 suchen wir Auszubildende
mit der Eingangsvoraussetzung guter Hauptschul- oder
Realschulabschluss für folgende gewerbliche Berufe:

Einsatzgebiet Produktionstechnik
Industriemechaniker (m/w)

Einsatzgebiet Stahl- und Metallbau
Konstruktionsmechaniker (m/w)

Fachkraft für Metalltechnik (m/w)

für CNC-Stanz-/Laser-/Biegeanlagen
Maschinen- und Anlagenführer (m/w)

Fachlagerist (m/w)

Entwicklung, Konstruktion und Dokumentation
Technischer Produktdesigner (m/w)

Rufen Sie einfach an und sprechen Sie direkt mit unseren Ausbildungsleitern, Herrn Ermtraud für den technischen Bereich, 02683/3008-154,
bzw. Herrn Becker für den kaufmännischen Bereich, 02683/3008-112 oder senden Sie uns gleich Ihre Bewerbungsunterlagen.
Unser Bewerbungstool und weitere Informationen finden Sie unter www.hennecke.de

mailto:Personalabteilung@hennecke.de
http://www.hennecke.de
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